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1881.

Reſolution des Verfaſſungsvereins der
Deutſchen in Böhmen.

Der Verfaſſungsverein der Deutſchen in Böhmen nahm
unter Vorſitz des Dr. Schmeykall in einer am 2. d. abgehaltenen,
ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung in Prag einſtimmig fol
gende Reſolution an:

„Der Verfaſſungsverein der Deutſchen in Böhmen ſpricht
gegenüber den in der Hauptſtadt Prag jüngſt zu Tage getretenen
öffentlichen Verhältniſſen ſeine Ueberzeugung aus wie folgt:
Durch die während der letzten Tage in fortgeſetzter Wiederholung
vorgefallenen Verunglimpfungen und thätlichen Beleidigungen
Deutſcher an öffentlichen Orten vor allem aber durch die von
nationalen Fanatikern gegen deutſche Studenten in Scene ge-
ſetzten Verfolgungen und an denſelben verübten Acte roher blu
tiger Gewaltthätigkeit erſcheint die bürgerliche Freiheit und per
ſönliche Sicherheit der Angehörigen deutſcher Nationalität in der
Hauptſtadt des Landes verletzt und gefährdet. Jn dieſer Lage
ſprechen wir die Forderung aus, daß den Deutſchen jener wirk-
ſame geſetzliche Schutz geboten werde welchen jeder geordnete
Rechtsſtaat kraft der ihm vorgeſteckten oberſten Ziele allen ſeinen
Bürgern zu gewährleiſten hat. Um ſoberechtigter und dringender
erheben wir ſolchen Anſpruch, als von deutſcher Seite auch nicht
der Schein eines Anlaſſes zu jenen gewaltthätigen Ueberfällen
ausgegangen und die ausſchließliche Triebfeder zu denſelben in
ausgeſprochenem Deutſchenhaſſe zu ſuchen iſt. Jede Zumuthung
einer uns zur Laſt fallenden Herausforderung weiſen wir unter
Berufung auf die öffentlichen Thatſachen mit aller Entrüſtung
als bewußte Unwahrheit und heuchleriſche Beſchönigung zurück.
Es wäre denn daß eine Herausforderung darin ſchon erblickt
werden wollte, daß wir Deutſche ſind, deutſch ſprechen und uns
Deutſche nennen Jn letzterer Richtung ſei es mit gller Entſchie
denheit ausgeſprochen, daß wir uns durch keinen wie immer ge
arteten Zwang in unſeren nationalen und politiſchen Grundſätzen
wankend machen laſſen, und an denſelben um ſo unerſchütterlicher
feſthalten, als jene Vorgänge nur einen verſtärkten Beweis dafür
liefern, weſſen ſich das deutſche Volk in Böhmen für ſeine natio
nalen und bürgerlichen Rechte und Intereſſen von der Herrſchaft
des böhmiſchen Staatsrechts zu verſehen hätte. Einig werden
wir ausharren im Kampfe für deutſches Recht und Ehre, treu
uns ſelbſt und unſeren Namensbrüdern.“ Die Reſolution wurde
von mehreren Rednern, darunter Profeſſor Kick, Kammerrath
Forchheimer und Profeſſor Knoll wärmſtens befürwortet.
Letzterer weiſt auf das Jnſerat vom 2. d. der „Narodni Liſty“
hin das mit einemmal grelles Licht auf die Sache werfe und
fährt fort: „Hier ſieht man, was der Zweck der Gegner der
Deutſchen iſt; die Gewaltthätigkeit ſoll uns einſchüchtern, damit
wir in Angſt um unſere Exiſtenz unſer Recht preisgeben und
ſchließlich ſie unſer Meiſter werden. Darum müſſen wir um ſo
offener unſer Deutſchthum kundgeben (ſtürmiſcher Beifall), uns
nicht davon abbringen laſſen und keine Linie davon weichen.
Nicht nach Teplitz und Karlsbad ſollen wir uns mit unſeren

Parteitagen wenden, ſondern hier in Prag müſſen ſie fortan ab
gehalten werden, damit der Glaube weiche daß durch Skandal
und Knüttel und Fauſt unſer Deutſchthum in die Weſtentaſche
geſteckt werden könne; jetzt giebt es keine Nachgiebigkeit auch in
der geringſten Kleinigkeit mehr, ſie hat aufgehört für alle Zeiten.“
(Stürmiſcher Beifall.) Zum Schluſſe hielt Dr. Schmeykal
folgende mit Begeiſterung aufgenommene Rede: „Somit haben
wir unſerer gemeinſamen Ueberzeugung in ernſter und bedrohter
Lage Ausdruck verliehen offen und vor aller Welt; wir haben
es gethan in dem Bewußtſein, daß die Gefahren, von welchen
die Deutſchen Prags umgeben ſind zugleich die Gefahren des
deutſchen Volkes in Böhmen ſind und das geſammte Deuſchthum
in Oeſterreich treffen; wir haben dieſe Gefahren ſchon in früher
Stunde und an ihrer Quelle erkannt und vor denſelben gewarnt.
Nurzu oſt iſt es geſchehen, daß wir für dieſen Warnungsruf keinen
Glauben, kein Verſtändniß gefunden, und daß ſich Leute und Blätter
im eigenen Lager fanden, welche die Prager Caſinoten verantwortlich
machen wollten für den Unfrieden im böhmiſchen Lande.
Keine ſtärkere Rechtfertigung unſerer oppoſitionellen Bekämpfung
der jetzigen Richtung vermag es zu geben, als der unwiderlegliche
Beweis, welchen die Ereigniſſe dieſer Tage dafür erbracht haben,
daß in den großen Fragen des Staats und der Völker nicht das
Schaukelſpiel der kleinen Beſchwichtigungen und halben Zuge-
ſtändniſſe, ſondern nur die Zähigkeit und Ausdauer in Grund-
ſätzen zur Ordnung und zum Frieden führt. (Lebhafte Zuſtimm
ung.) Daß das, was geſchah, geſchehen konnte, iſt tief bekla
genswerth (Rufe: Sehr richtig!), um vieles aber beklagenswerther
iſt die Erſcheinung, daß die nationalen Aſpirationen der anderen
Seite in der Treibhaustemperatur des jetzigen Syſtems zu
ſolcher Höhe gelangt ſind. (Anhaltender, lebhafter Beifall.)
Damit iſt ein Blick gethan in eine tiefe Kluft, welche eine düſtere
Zukunft birgt und aus welcher nur eines uns klar vor Augen
tritt: die von unſeren Gegnern mit blutigen Zeichen in die Ge
ſchichte unſerer Tage eingetragene Wahrheit, daß es ſich um nichts
weniger als um die nationale Exiſtenz des deutſchen Volkes in
Böhmen handelt. (Minutenlanger Beifall und Händeklatſchen.)
Wir haben in den Kämpfen um die öſterreichiſche Verfaſſung und
um das Deutſchthum in Oeſterreich eine ehrenhafte Vergangen
heit errungen ſorgen wir dafür, daß auch die Gegenwart und
Zukunft unſerer Kämpfe eine ehrenhafte ſei. Laſſen wir dieſe
ernſte Stunde nicht vorübergehen, ohne uns unwandelbare, treue
und brüderliche Eintracht zuzuſagen! Wir ſtehen im Kampfe
nicht allein die Sympathien unſerer Stammesgenoſſen, die
Sympathien der ganzen gebildeten Welt ſtehen uns zur Seite.“
(Stürmiſcher, nicht enden wollender Beifall und Händeklatſchen.)

Felegraptziſche Depeſchen.
Wien, 5. Jali. Jn einer geſtern hier abgehaltenen Ver

ſammlung deutſch-öſterreichiſcher Reichsraths und
Landtags- Abgeordneter wurde einſtimmig eine Reſolution
angenommen, in welcher der Entrüſtung der Verſammlung über die

jüngſten Vorgänge in Prag Ausdruck gegeben wird. Zu
gleich wird darin auf den großen Gegenſatz der Zuſtände in Prag
gegenüber den Verhältniſſen in den anderen Ländern der öſter
reichiſch- ungariſchen Krone hingewieſen, in welchen Slaven und

Deutſche friedlich neben einander leben. Endlich wird darin die
Hoffnung auf eine entſcheidende Wendung der Prager Verhält
niſſe ausgeſprochen.

Wien, 5 Juli. Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“
aus Athen ſind heute früh 4000 Mann griechiſcher Trup
pen unter Anführung des Generals Soutzo in das türkiſche Dorf
Dimario eingezogen. Der Einzug der Truppen in Arta fin
det wahrſcheinlich morgen ſtatt. Wie es heißt, würde der König
von Griechenland in der nächſten Woche nach Arta gehen.

Paris, 5. Juli. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich
heute Vormittag mit den algeriſchen Angelegenheiten.
Die Regierung hat Befehl zum Bombardement auf Sfax ge
geben. General Sauſſier wird ſich unverzüglich nach Algier be
geben; derſelbe dürfte, falls der jetzige Generalgouverneur, Albert
Grévy, ſeine Entlaſſung nehmen ſollte, die Militär und Civil
verwaltung übernehmen. Neue Truppenſendungen nach Algier
ſind nicht in Ausſicht genommen, da die gegenwärtigen Streit-
kräfte in Algier vollſtändig genügen.

Tunis, 5. Juli. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, den
Mörder des franzöſiſchen Artilleriehauptmanns Mattei
zu ermitteln. Ein Malteſer, welchem Mattei den Verkauf von
Abſynth unterſagt hatte und welcher ſeitdem verſchwunden, iſt
der That dringend verdächtig.

Rom, 5. Juli. Die „Aurora“ veröffentlicht eine päpſt
liche Encyklika vom 29. Juni, worin es heißt, die Lehren
Chriſti ſeien beſonders geeignet, ſowohl Gehorchende als Befeh
lende in Schranken zu halten und jene Uebereinſtimmung des

Willens zwiſchen denſelben hervorzubvingen, aus welcher die
öffentliche Ruhe hervorgehe. Die politiſche Autorität komme
von Gott, keinerlei Regierungsform widerſtreite der katholiſchen
Kirche. Sodann werden in der Enchyklika dieſe Grundſätze,
ſowie die Pflichten der Regierenden und Unterthanen unter An
führung zahlreicher Stellen ver heiligen Schrift weiter entwickelt.
Ken Schluß betont der Papſt, daß die Wert der Kirche die beſte

enntniß dieſer Pflichten verdanke und ermahnt die Biſchöfe,
dieſelben Allen einzuprägen.

Die zweite Abtheilung des italieniſchen Mittelmeer
geſchwaders, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Roma“ und
„Caſtel-Fidardo“, iſt heute früh im Pyräus eingetroffen. Der
Dampfer „Cagliari“ und der Aviſo „Anthion“ haben den Befehl
erhalten, nach Tunis abzugehen.

Jn Beantwortung einer Jnterpellation des Depu
tirten Hiancheri ſprach der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Baccarini, die Hoffnung aus, daß der Gotthardttunnel, ſo-
wie die Linie Cenere nach Verlauf eines Jahres dem öffent
lichen Vekehr übergeben werden könnten danach werde mit dem
Bau der Linie Novara-Pino begonnen werden.

11] Ein Drama in Oſtindien.
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von J. Waltern.

(Fortſetzung.)

Kapitän Duport ſchien außerordentlich bewegt zu ſein,
denn ſein edles Geſicht hatte den ruhigen, imponirenden Aus
druck verloren, welchen er ſonſt zur Schau zu tragen pflegte.

Nach einer freundlichen Begrüßung von Seiten Mr. Da-
vyſtone's und nachdem er den jungen Kapitän Platz zu nehmen
veranlaßt hatte fragte er in zuvorkommender Weiſe nach Du-
port's Begehren.

Ermuthigt durch den gütigen Empfang ging Kapitän Du-
port direct auf den Zweck ſeines Beſuches ein.

„Sir,“ ſagte er, „ich liebe Miß Mary und da ſie mir
erlaubte, mit dieſem Geſtändniſſe vor Sie hinzutreten, ſo darf
ich wohl hinzuſetzen, daß auch Sie mich liebt. Jch bitte Sie
alſo um die Hand ihrer Tochter. Selbſtverſtändlich würde ich
mit meinem Geſuch noch einige Zeit gewartet haben, damit Sie
Gelegenheit gehabt hätten, mich näher kennen zu lernen, wenn
nicht Jhre ſo unerwartete Abreiſe bevorſtand. Ohne gerade
reich zu ſein, lebe ich in völlig geordneten pekuniären Verhält
niſſen und Sie würden in dieſer Hinſicht von ihrem Freund, Mr.
Maitland, die beſte Auskunft erhalten können.“

„Meine Frau und Tochter haben mich ſchon auf Jhren
Beſuch vorbereitet, Mr. Duport,“ entgegnete Mr. Davyſtone,
„und mein erſter Weg, Sie werden dies von einem Vater be-
greiflich finden, war zu Mr. Maitland, welcher mir nur Gutes
über Sie mittheilte. Unter anderem ſagte er mir auch, daß
Sie gegen ſechsmalhunderttauſend Francs bei ihm ſtehen haben!“

Leon nickte zuſtimmend.
„Haben Sie noch Eltern oder Verwandte, Mr. Duport

und welche geſellſchaftlichen Stellungen nehmen dieſelben ein?“
Bei dieſer ſo natürlichen Frage zog eine düſtere Wolke

über Leon Duport's Stirn und er blieb einige Augenblicke
ſtumm.

„Wenn auch meine ſchönſten Hoffnungen zertrümmert wer nannt ſein wollte, ihn beauftragt habe mir jedes Jahr eine
den ſollten,“ ſagte er endlich, „ſo bin ich Jhnen doch die voll
ſtändige Wahrheit ſchuldig. Jch muß Jhnen ſagen, daß ich
meine Eltern nie gekannt habe. Der Name, welchen ich trage,
ward mir von einem ehrwürdigen Geiſtlichen gegeben, der mich
erzogen hat. Doch ich ſehe an ihren Blicken, daß ich Alles ſagen
muß. Es ſind jetzt einundzwanzig Jahre, als der Pfarrer eines
kleinen Dorfes in der Nähe von Bordeaux eine alte Frau auf
der Landſtraße antraf, welche ein Kind von vielleicht zwei Jahren
trug. Die Aermſte ſchien erſchöpft von Hunger und Müdigkeit.
Mitleidig trat der Pfarrer zu der Alten und redete ſie an. Bei
den erſten Worten, welche ſie ſprach, bemerkte der Geiſtliche, daß
fie wahnſinnig ſei. Mit großer Mühe brachte er ſie dahin,
ihm in das Pfarrhaus zu folgen, aber auch dort wollte ſie längere
Zeit das Kind nicht aus ihren Armen laſſen und wurde zornig,
ſowie ſich Jemand ihr nährte. Am andern Tage war ſie ge
ſtorben, ohne ihren Verſtand wieder erhalten zu haben, und da
man keine Papiere bei ihr fand, alſo nicht wiſſen konnte, wem
das Kind gehörte, ſo behielt der Pfarrer die Waiſe, welche ihm
Gott anvertraut hatte. Jch war dieſes Kind und blieb bis zum
neunten Jahre bei dem Pfarrer. Dann kam ich nach Bordeaux
in ein ErziehungsJnſtitut. Nach einiger Zeit ſchien eine Aende
rung in meinen Verhältniſſen eingetreten zu ſein. Die kleine
Summe, welche ich bisher als Taſchengeld erhalten hatte, wurde
bedeutend vergrößert. Jch erhielt Privatſtunden aller Art; ich
wurde in der Muſik, im Zeichnen, Reiten und Fechten unterrichtet,
kurz, ich wurde nicht mehr wie eine arme, verlaſſene Waiſe, ſon
dern wie das Kind einer reichen Familie behandelt. Gerade als
ich im Begriffe war, meine Studien zu beenden, wurde ich durch
einen Boten an das Krankenlager meines edlen Wohlthäters ge
rufen, welchen der Schlag gerührt hatte. Als ich ankam, war er
ſchon todt. Er hatte, nach dem Abgange des Boten, ſein nahes
Ende fühlend, mit unſicherer ſchwacher Hand auf ein Stück Papier
den Namen eines Notars in Bordeaurx geſchrieben und durch
Zeichen angedeutet daß ich mich zu demſelben begeben ſollte.
Von dieſem Notar erfuhr ich, daß ein Mann, welcher nicht ge

Rente von ſechstauſend Francs auszuzahlen und mir überdies
noch alle Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um mir einen Lebens
beruf nach meinen Anlagen und Fähigkeiten erwählen zu können.
Da mir das abvwechslungsreiche und gefahrvolle Leben eines
Seemannes am meiſten zuſagte, ſo erwählte ich dieſen Beruf und
trat auch bald danach auf einem franzöſiſchen Schiffe meine
erſte Reiſe an.“

Nach einer kurzen Pauſe fuhr Kapitän Duport folgender-
maßen fort: „Nach meiner erſten Seereiſe wurde ich wieder zu
dem Notar beſchieden und dieſer bedeutete mir daß wenn ich
Theil an einem Schiffe zu haben wünſche, um daſſelbe theilweiſe

mit eigener Fracht zu beladen ſo möge ich es nur ſagen und
man würde mir zu Willen ſein. Nach zwei Jahren, als ich den
Bengali erhalten und damit einige Seereiſen gemacht hatte,
erfuhr ich durch denſelben Notar, daß er abermals eine bedeu
tende Geldſumme für mich in Händen habe. Umſonſt bat und
beſchwor ich den Notar mir den Namen meines edlen Wohl
thäters zu nennen aber er war unerbittlich und ſagte, daß ein
Eid ſeine Zunge binde. Alle meine Vorſtellungen fruchteten
nichts und wie oft habe ich ſie ſeitdem wiederholt.“

Nachdem Leon ſeine Erzählung beendet, ſchien Mr. Davy
ſtone mit ſchweren Sorgen und Bedenken zu kämpfen. Endlich
raffte er ſich gewaltſam auf, reichte dem jungen Kapitän die
Hand und ſagte

„Sie ſind ein edler junger Mann alſo Aufrichtigkeit für
Aufrichtigkeit.“ Dann fuhr er fort

„Wenn ich Jhnen meine Lage dargelegt, werden Sie der
Erſte ſein, welcher die ſchweren Pflichten begreifen wird, die mir
obliegen und mir den Kummer verzeihen, welchen ich Jhnen
wider Willen bereiten muß.

Jch entſtamme einer edlen und mächtigen Familie Eng-
lands, mein Name iſt Fitzmore. Einige Zeit, nachdem ich das
Unglück gehabt hatte, Mary's Mutter zu verlieren, ging ich nach
Frankreich und brachte meine Tochter zu ihrer Tante in Paris.
Als ich bald darauf nach England zurückkehrte lernte ich in
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Brüſſel, 5. Juli. Repräſentantenkammer. Die
Regierung antwortete heute auf die neuliche Rede des Deputirten
Janſon durch den Finanzminiſter: Die von Janſon angeregte
Frage ſei die ſchwerwiegendſte, welche jemals von dem belgiſchen
Parlament aufgeworfen worden ſei. Es würde abſurd ſein, in
das Wahlſyſtem zwei verſchiedene Principien einzuführen, das-
jenige des Cenſus und das der geiſtigen Fähigkeit. Die Frage
einer Reviſion des Art. 47 der Verfaſſung, welche die unmittel-
bare Folge des Antrags Janſon wäre, ſei noch nicht reif. Der
Finanzminiſter fügte dieſer Regierungserklärung hinzu er halte
den Antrag Janſon für verhängnißvoll ſowohl für die Regierung
als auch für die liberale Partei

Die „Gazette de Bruxelles“ bringt einen Artikel, in
welchem der Deputirte Janſon dringend aufgefordert wird die
von ihm zum Wahlgeſetz eingebrachten Amendements zurückzu
ziehen; die Aufrechterhaltung derſelben würde unvermeidlich den
Sturz des Miniſterums nach ſich ziehen und aller Wahrſchein
lichkeit nach die Oppoſitionspartei wieder an die Spitze der Re
gierung bringen. L'Jndépendance“, „La Chronique und
verſchiedene andere progreſſiſtiſche Blätter fordern die Regier-
ung auf, alsbald Konzeſſionen zu machen.

Kopenhagen, 5. Juli. Da eine Einigung bezüglich des
Budgets zwiſchen den beiden Kammern nicht erreicht worden iſt,
ſo wird das Folkething morgen aufgelöſt werden.

Petersburg, 5. Juli. Geſtern Nachmittag fand zu Ehren
tes Herzogs von Edinburg Galadiner in Peterhof ſtatt,
zu welchem ſämmtliche Kommandeure der Schiffe des britiſchen
Geſchwaders, einige Mitglieder des herzoglichen Geſchwaders,
einige Mitglieder des herzoglichen Stabes und mehrere Miniſter
und andere Würdenträger geladen waren. Die engliſchen Kom-
mandeure erſchienen in Paradenniform. Wegen der Hoftrauer
unterblieben die Toaſte. Nach dem Diner unterhielten ſich die
Majeſtäten huldvoll mit den engliſchen Gäſten. Der Herzog von
Edinburg verbrachte die Nacht in Peterhof. Heute ſtattete
der Herzog dem Admiral Koſakewitſch einen Beſuch ab und be
giebt ſich alsdann nach Petersburg, um die Grabſtätte des Kaiſers
in der PeterPauls Kathedrale zu besuchen.

London 5. Juli. Unterhaus. Auf verſchiedene An
fragen erwiedert Unterſtaatsſekretär Dilke, er habe nichts davon
gehört, daß eine Beſetzung Bulgariens durch eine fremde Macht
vorgeſchlagen worden ſei, noch auch daß eine ſolche wahrſcheinlich
ſei. Was die Frage wegen des franzöſiſchen Protektorats über
Tunis angehe, ſo habe ſoweit es der Regierung bekannt ſ.i,
Italien ſich nicht geweigert, dies Protektorat oder die Ernennung
Rouſtan's anzuerkennen. Die italieniſche Regierung habe nur
durch ihren Botſchafter die Anſichten der engliſchen Regierung
über gewiſſe, aus der Stellung Frankreichs in Tunis entſtehende
Fragen verlangt. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Lord
Granville, erklärte auf eine bezügliche Anfrage, nach Mittheilungen
des Botſchafters Lord Lyons habe es den Anſchein, als ſeien der
franzöſiſche Konſul und mehrere franzöſiſche Offiziere in Sfar
angegriffen und verwundet worden, weshalb es möglich ſei, daß
die franzöſiſche Regierung das Bombardement von Sfax be
ſchloſſen habe. Falls hierbei engliſches Eigenthum zerſtört wer
den ſollte, ſo werde die Regierung die Präzedenzfälle in Betreff
der Zerſtörung neutralen Eigenthums befolgen. Der Premier
Gladſtone theilte mit, der portugieſiſche Konſul int Transvaallande
beanſpruche 219,000 Pfd. Sterl. Schadenerſatz für die während
der Belagerung von Potſchefſtroom erlittenen Verluſte.

Glasgow, 5. Juli. Der Kapitän Hanſen, welcher mit
Schleppdampfern ausgeſandt war, die „Vandalia“ aufzuſuchen,
iſt mit einem Dampfer erfolglos hierher zurückgekehrt. Es
werden ſtärkere Dampfer ausgeſandt, um die Nachforſchungen
fortzuſetzen. Der Vertreter der Dampfſchiffs Kompagnie hat bei
der Admiralität das Erſuchen geſtellt, Kriegsſchiffe abzuſenden,
um ſich angeſichts der Dringlichkeit des Falles an den Nach
ſuchungen zu betheiligen.

London, 5. Juli. Die Admiralität hat den Kriegsdampfer
„Seahorſe“ beordert, die „Vandalia“ aufzuſuchen.

Waſhington, 5. Juli. Nach dem heute früh 8/2 Uhr
veröffentlichten Bulletin hatte der Präſident Garfield
die Nacht gut verbracht und war ſein Beſinden heute früh ent-
ſchieden günſtiger. Erbrechen hat ſich ſeit geſtern Abend nicht
wieder eingeſtellt. Der Präſident konnte etwas flüſſige Nahr
ung zu ſich nehmen; die Symptone von Blähſucht haben abge
nommen. Puls 114, Temperatur 100,5, Reſpiration 24.

Der Staatsſekretär Blaine hat geſtern Abend ein
Schreiben an die amerikaniſchen Zeitungen gerichtet, in welchem
er dieſelben erſucht, dem Publikum den Ausdruck des Dankes von
Seiten des Präſidenten Garfield und deſſen Gemahlin zur
Kenntniß zu bringen für die Beweiſe des Beileids, deren Zahl

zu groß ſei, als daß deren Beantwortung im Einzelnen möz-
lich wäre.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Jn Deputirtenkreiſen iſt wiederum das Ge
rücht von der Demiſſion Albert Grevys verbreitet. Freycinet hat
auf vertrauliche Sondirungen den Poſten des General-Gouver-
neurs von Algier aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt, ebenſo
Briſſon. Als wahrſcheinlich gilt, wie bereits neulich angedeutet,
die Entſendung eines Generals mit außerordentlichen Vollmachten
nach Algier. Hierfür werden genannt der General Jauſſier,
früher kommandirender General des algeriſchen ArmeeKorps,
oder General Galliſet.

Schweiz. Die kürzlich ausgeſprochene Hoffnung, es werde
dem Bundesrathe, da der bezügliche Beſchluß bis jetzt nur von

dem italieniſchen Juſtizminiſter gefaßt wurde, gelingen, die Auf-
hebung der ſchweizeriſchen Freiplätze am CollegiumBorromäum in Mauand noch zu verhindern, hat ſich erfüllt.

Die bezüglichen Zuſicherungen in dieſer Angelegenheit ſind dem
Bundesrathe bereits aus Rom zugegangen.

England. Die Liverpooler Polizei wurde dieſer Tage be
nachrichtigt, daß im Landſitz des Herzogs von Weſtminſter, ſowie
im Schloſſe Hawarden, dem Landſitz Gladſtones, Briefe eingingen,
worin über die Abſicht der Fenier berichtet wird, dieſe Gebäude
in die Luft zu ſprengen. Jn Anbetracht ähnlicher Ausſchreitungen
in Liverpool und anderwärts legen die Behörden dieſen Drohungen
Bedeutung bei und haben Vorſichtsmaßregeln ergriffen.

Jtalien. Aus Florenz kommt eine kurze, aber inhalt
ſchwere telegraphiſche Meldung Bei den Stadtrathswahlen wur
den ſechs Candidaten gewählt, die den Moderati und Clericalen
gemeinſam waren, drei Moderati und drei neuclericale; der drei
zehnte unterliegt einer unſichern Stichwahl. Alſo auch dort das
ſelbe Ergebniß wie in Rom, und die andauernde Verblendung
der conſervativen Partei, mit den Ultramontanen zuſammen zu
gehen. Die ſlawiſchen Pilger, Polen, Czechen, Kroaten,
Dalmatier u. ſ. w., ſind nun alle hier, zuſammen etwa 800 an
der Zahl. Man kommt ihnen mit vieler Aufmerkſamkeit entgegen;
die ärmeren werden in Spitäler, u. a. auch in der altdeutſchen
Anima untergebracht, und für die gebildeten bringt der Oſſerva-
tore ſogar eine Liſte der zugänglichen Vergnügungen in ihrer
Landesſprache. Am 5. ſollen ſie Audienz beim Papſt haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5, Jnli.

Der Privatdocent Dr. Wendt iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der königl. Univerſität zu
Göttingen ernannt worden.

Der Kaiſer erledigt, wie aus Coblenz gemeldet wird,
auch während ſeines jetzigen Aufenthaltes daſelbſt täglich in ge
wohnter Weiſe die laufenden Regierungsgeſchäfte und nimmt Vor
träge entgegen. Ueber die Weiterreiſe deſſelben nach der Mainau
erfährt man auch heute noch nichts Sicheres. Geſtern traf die
Frau Großherzogin von Baden, von Karlsruhe kommend,
wieder in Coblenz ein und wurde vom Kronprinzen auf dem
Bahnhofe empfangen und nach dem Schloſſe geleitet.

Jn dem Befinden der Kaiferin iſt ſeit geſtern früh
eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. Die Nahrungszunahme
erfolgt reichlicher. Es werden bereits Eier in Bouillon, etwas
Kalbsmilch genommen und recht gut vertragen. Auch iſt der
Schlaf anhaltender und ruhig, ſo daß ſich der Kräftezuſtand der
hohen Frau beträchtlich gehoben hat. Die Gefahr für das Leben
unſerer Kaiſerin kann als beſeitigt angeſehen werden und ſomit
ſteht zu hoffen, daß es der ärztlichen Pflege in verhältnißmäßig
raſcher Zeit gelingen wird, unſere Kaiſerin wieder vollkommen
herzuſtellen. Der Kaiſer verbleibt mit dem nächſten Gefolge in
Koblenz bis zum 9. d., während das Militär und Civil Kabinet
in Ems zurückbleibt.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die ſeit der Erkrankung
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin in Koblenz täglich
eintreffenden Nachfragen der auswärtigen Höfe ſowohl als auch
von zahlreichen anderen fürſtlichen und Privatperſonen geben
einen Beweis des allgemeinen weitverbreiteten Antheils, welcher
an dem Befinden Jhrer Majeſtät genommen wird. Daſſelbe
kann, obwohl bis vor Kurzem erheblichen Schwankungen unter-
worfen, nunmehr als ein die Aerzte befriedigendes bezeichnet wer-
den, und darf man ſich daher der Hoffnung auf einen weiteren
normalen, wenn auch langſamen Verlauf der Krankheit und auf
eine glückliche Geneſung hingeben.

Die Kronprinzeſſin iſt mit ihren drei jüngſten Kin-
dern, den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Margarethe, heute
Vormittag 8 Uhr 10 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Kurier-

creerrererreeeeeeeereeeeeDover wo ich einige Tage bleiben wollte, eine Frau kennen, die
ſeitdem der Engel meines Lebens geworden iſt und welche ich
vom erſten Augenblicke an ſo ſehr liebte daß ich beſchloß, ihr
meine Hand anzubieten.

Da Helene ohne Namen und Vermögen war ſo erregte
dies den Zorn der Verwandten meiner erſten Frau im höchſten
Grade. Ich will die abſcheulichen Verläumdungen nicht wieder-
holen, welche fie auf Rechnung meiner Gattin ausſtreuten. Aber
alle ihre Bemühungen waren umſonſt ich kannte Helenen zu
gut, um ſie nur einen Augenblick im Verdacht zu haben. Zudem
wurde es ihr auch nicht ſchwer all' das abſurde Gerede zu ent-
kräften und die ganze Sache hätte mich wohl nicht weiter berührt,
wenn nicht unglücklicherweiſe faſt mein ganzes Vermögen von
meiner erſten Frau hergeſtammt hätte denn das was ich von
meinen Eltern geerbt, hatte ich zum größten Theil in meinem
wahrhaft thörichten Jugendleben vergeudet. Die mütterlichen
Verwandten meiner erſten Frau gehörten der höchſten Ariſtokratie

Englands an und Dank ihrer Schlauheit, wußten ſie Alles ſo zu
leiten und zu verwirren daß ich mich bald gänzlich in ihrer
Macht und Abhängigkeit befand. Sie boten mir ſchließlich eine
große Penſion an, wenn ich einwilligen würde, England zu ver
laſſen und meinen Namen zu wechſeln.

Wäre ich allein geweſen ſo würde ich dieſen Vorſchlag
mit Verachtung zurückgewieſen haben aber ſollte ich meine
Helene, ſo ſchön, ſo fein gebildet und mir ſo ergeben, zu einem
ärmlichen Leben und einer untergeordneten Stellung verurtheilen
Meine Liebe zu ihr flößte mir den Muth ein, dieſe Demüthigung
zu ertragen aber ich gelobte mir innerlich mein ganzes Leben
dem Fleiße zu weihen um bald wieder in eine unabhängige
Stellung zu gelangen und meinen wirklichen Namen wieder an-
nehmen zu können.

Auf dem Kap der guten Hoffnung, wo ich mich zuerſt etablirte,
blühte mir kein Glück und ich ergriff die erſte Gelegenheit die
kleine Beſitzung, welche ich erworben hatte an einen Anderen
wieder zu verkaufen und nach Bengalen zu reiſen.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Die Etikette im Kampfe mit den Welley.] Die acht

„Livadia“ mit zwei Großfürſtinnen an Bord legte im Hafen von
Batum an. Contre-Admiral Grévé beſtieg eine Barke, um die
hohen Reiſenden zu begrüßen. Auf halbem Wege jedoch kippte die-
ſelbe um und der Adm'ral lag mit der Equipage im Waſſer. Die
„Livadia“ ſandte ſchnellſtens ein Boot ab, um die Schiffbrüchigen
aufzunehmen. Die beiden Großfürſtinnen hatten von dem Unfalle
gehört und kamen ſofort auf's Verdeck. Sie fanden den höflichen
Admiral in einem traurigen Zuſtande: die erbarmungsloſen Wellen
hatten Stiefel und Hut, Säbel und Rock mit ſich fortgeriſſen. Der
Unglückliche erſchöpfte ſich in Entſchuldigungen über ſeine ſonderbare,
durchaus nicht hoffähige Toilette, die beiden Großfürſtinnen aber
beruhigten ihn unter herzlichem Lachen.

[Keine Sardinen.] Von der Sandbank Olonne wird ge
ſchrieben: Unſere einzig vom Fiſchfange lebende Bevölkerung iſt in
hellſter Verzweiflung, da dieſer Ernährungszweig zu verfiegen droht.
Mehr als 400 Fiſcherkähne mit einer Bemannung von 18 000 Fiſchern
erwarten ſeit zwei Monaten vergebens das Erſcheinen der Sardinen.
Der Schaden beträgt täglich 20 000 Franks für die Stadt, da jedes
Schiff gewöhnlich 5000 bis 6000 Fiſchchen heimbringt, die per
Tauſend zum Preiſe von 10 bis 12 Francs verkauft werden. Die
Bäcker, die den Armen Unſummen kreditirten, ſind jetzt ſelbſt dem
den nahe und gezwungen, den Leuten nun auch das Brod zu
verſagen.

(Eine Friſeurs-Soirée.] Der Verein der Londoner Friſeure
veranſtaltete dieſer Tage in der Freemaſons Tavern zum Beſten
zweier erblindeter Vereinsmitglieder eine Soirée ganz eigenthüm-
licher Art. Auf einer Eſtrade in der Mitte des Saales ſaßen zwanzig
Damen ebenſo vielen Spiegeln gegenüber, und wurden von zwanzig
Haarkünſtlern unter denen ſich mehrere Deutſche aber nur ein
einziger Engländer befand, kunſtvoll friſirt. Die Zuſchauer ſpazierten
im Saale herum, um dieſes eigenthümliche Schauſpiel von allen
Punkten aus zu genießen. Nur einige der Friſuren waren im Ein-
klange mit dem modernen Geſchmack. Durch große Einfachheit,
aber guten Geſchmack zeichnete ſich die Coitfure à la Ninon aus;
ſie ließ die Form des Kopfes zum Vorſchein kommen. Jn den
meiſten Fällen war das natürliche Haar gänzlich durch falſches ver
hüllt, während andere Coiffüren mit Federn, Bändern, Perlen oder
Puder bedeckt waren. Nur bei einer einzigen Dame bildete das

m den einzigen Schmuck. Die Soirée ſchloß mit
einem Ball.

zuge vom Lehrter Bahnhof aus nach England abgereiſt.
Jn Hannover, woſelbſt die Ankunft um 12! Uhr erfolgte,
wurde das Frühſtück eingenommen und alsdann um 12 Uhr 34
Minuten die Reiſe über Dortmund nach Oberhauſen fortgefetzt,
woſelbſt die Kronprinzeſſin Nachmittags 5. Uhr mit dem Kron
prinzen zuſammentrifft, welcher, von Koblenz. bezw. Ems kom
mend, ſeine Familie daſelbſt erwartet. Um 5 Uhr 10 Minuten
ſetzen die kronprinzlichen Herrſchaften gemeinſchaftlich ihre Reiſe
nach Vliſſingen fort, treffen dort Abends 10 Uhr ein und gehen
alsdann ſofort an Bord des bereitliegenden Dampfers, um be
reits um 10 Uhr 10 Minuten nach Queenborough überzuſetzen.
Die Ankunſt auf der Victoria Station in London wird morgen
Vormittag 7 Uhr 55 Minuten erwartet. Wie lange die kron
prinzliche Familie in England bleiben wird, iſt zur Zeit noch un
beſtimmt. Der Kronprinz kehrt zu den Herbſtübungen jedenfalls
von dort wieder nach Berlin zurück. Wie man hört, gedenkt
die kronprinzliche Familie auf der Jnſel Wight für einige Zeit
Aufenthalt zu nehmen.

Die Prinzeſſin Georg von Sachſen hat ſich, wie
unter dem 5. d. aus Dresden gemeldet wird, bei einem mit
ihrem Gemahl unternommenen Spazierritt zwiſchen Hoſterwitz
und Nieder-Poyritz durch einen Sturz vom Pferde einen einfachen
Bruch der linken Ellenbogenröhre zugezogen. Sonſt keine Ver-
letzungen oder Erſchütterungen. Nach dem veröffentlichten
Bulletin iſt das Allgemeinbefinden der Prinzeſſin gut.

Zum Vorſitzenden des Patentamts iſt bekannt-
lich Geheimrath Stüve aus dem preußiſchen Handelsminiſterium
vom Bundesrath gewählt worden. Die Stelle, bisher als Neben
amt betrachtet, iſt jetzt, weil die Geſchäfte des Patentamts erheb
lich gewachſen ſind, als beſonderes Amt mit 12000 Gehalt
dotirt worden. Jn welchem Maße der Umfang und die Arbeiten
des Patentamts zugenommen, läßt ſich daraus erſehen, daß die
Subalternſtellen, deren es im Jahre 1877 nur ſechs gab, ſich
auf 63 vermehrt haben. Dem entſprechend iſt die Zahl der Pa
tente gewachſen; in noch nicht vier Jahren ſind deren über
12000 ertheilt worden. Die Geſammtkoſten des Patentamts be
tragen jährlich 94200 J.

okales.
Halle, den 6. Juli.

Von der Ausſtellung.] Wir machen darauf auf
merkſam, daß Sonnabend den 9. Juli zur Feier des Tages der
Preisverkündigung für die Ausſteller von Nachmittag 4 Uhr ab
das II. Monſtre- Concert auf dem Ausſtellungsplatze ſtatt
findet. Das Concert wird durch die ſehr renommirten Capellen des
Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments No. 66 aus Magdeburg
und des Thüringiſchen JnfanterieRegiments No. 96 aus Alten
burg unter perſönlicher Leitung ihrer Dirigenten der Herren Ge-
brüder Schulz ausgeführt. Die feierliche Preisverkündigung er-
folgt im Laufe des Nachmittags. Gleichzeitig bemerken wir noch,
daß der Vorſtand die Abſicht hat, das III. Monſtre-Concert durch
2 oder 3 Cavallerie-Muſikcapellen ausführen zu laſſen und dem
nächſt auch eine großartige Beleuchtung des Platzes in Scene zu
ſetzen. Wie wir hören, werden ſich infolge Einladung des Vor
ſtandes am nächſten Donnerstag die Dirigenten ſämmtlicher im
Ausſtellungsgebiete garniſonirenden Infanterie Muſikeapellen
(22 an der Zahl) in Halle zuſammenfinden, um darüber zu be
rathen, ob und event. unter welchen Modalitäten ſich das Project
zur Veranſtaltung eines großen und allgemeinen Preis Coucer-
tirens ſeiner Verwirklichung entgegenführen ließe. Endlich wollen
wir noch erwähnen, daß im Laufe dieſer Woche dies erſten Haupt
gewinne der Ausſtellungs- Lotterie angekauft werden ſollen. Der
J. Hauptgewinn im Werthe von 15,000. beſteht in einem koſt
baren Brillantſchmuck, welcher ſich aus 1 Collier (54 der ſchön
ſten Brillanten) 1 Armband, 1 Broche und Ohrringen zuſammen-
ſetzt. Der von den Vorſtänden des Kunſtgewerbevereins und
des Gewerbevereins zu Magdeburg für Montag, den 11. d.
in Ausſicht genommene Ausflug der Mitglieder dieſer Vereine
nach der Gewerbeausſtellung ſoll neueren Beſtimmungen zufolge
ſchon Sonnabend, den 9. d., ſtattfinden. Motivirt wird dieſe Ab
änderung mit dem Wunſche, den Mitgliedern die Theilnahme an
den für Sonnabend Abend nach Schluß des Spruches der Jury
vorbereiteten Feſtlichkeiten zu ermöglichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 5. Juli. Unſer geſtriges Kinderfeſt war

vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Sonne meinte es zwar
recht gut doch wurden ihre heißen Strahlen durch einen ange-
nehm kühlen Südweſt hinlänglich gemildert. Da das Feſt bereits
ſeit einer langen Reihe von Jahren ſeit 1843) alljährlich gefeiert
wird, ſo iſt es im Laufe der Zeit ſo recht eigentlich zum Volks
feſte geworden an dem Jung und Alt, Vornehm und Gering
Theil nimmt, um ſo mehr, als bei uns Schützenfeſte c. niemals
ſo allgemeine Theilnahme gefunden haben, als vielleicht anders
wo. Daher kommt es auch, daß das Feſt zu einem weſentlichen
Faktor im hieſigen Familien und geſellſchaftlichen Leben ge-
worden iſt. Giebts einen neuen Sommer-Anzug für die Kinder
anzuſchaffen, es wird verſchoben bis zum Kinderfeſte; gilt es,
ein geſellſchaftliches Sommervergnügen zu arrangiren, man
richtet ſich dabei nach dem Kinderfeſte; möchte man ſich aus
wärtigen Beſuch einladen, man wartet bis zum Kinderfeſte;
ja, es iſt oft ſchon vorgekommen, daß Eltern, deren Gedächtniß
für Familienereigniſſe nicht allzugeſchärft war welche den Ge
burtstag eines ihrer Kinder anzugeben hatten und denſelben nicht
mehr genau wußten wenigſtens das Eine anführen konnten
„Es war gerade zum Kinderfeſte.“ Aber nicht blos die Be
wohner Merſeburgs wenden dem Feſte eine allſeitige Theilnahme
zu, auch die Umgegend ſtellt ein ſtarkes Kontingent von Be
ſuchern dazu, ſo daß buchſtäblich in den Straßen durch welche
der Zug ſich bewegt vor Menſiten kein Durchkommen iſt.
Doch nun zurück zum geſtrigen Feſte. Nach 1 Uhr Nachmittags
verſammelten ſich die Kinder der verſchiedenen ſtädtiſchen Schul
anſtalten auf ihren reſp. Schulplätzen, nahmen dort Aufſtellung
und zogen dann klaſfenweis geordnet, unter Führung ihrer Lehrer
zunächſt nach dem Marktplatze, woſelbſt demnächſt unter Muſik
begleitung das alte Luthertied: „Eine feſte Burg“ angeſtimmt
wurde. (Dieſes geſchieht um den kirchlich hiſtoriſchen Unter
grund des Feſtes feſtzuhalten. Das erſte derartige Feſt war die
dreihundertjährige Jubelfeier der Einführung der Reformation
in Merſeburg.) Sodann bewegte ſich kurz nach 2 Uhr der Zug
unter Vorantritt des hieſigen Trompeterkorps, welchem zunächſt
die Vertretung der ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit c. ſich
angeſchloſſen hatte, durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach
dem unmittelbar vor der Stadt gelegenen und zum Feſtplatze her
gerichteten Nulandtsplatze welcher mit Reſtaurations und Pri-
vatzelten, Lotteriebuden Carrouſſels c. hinlänglich beſetzt war.
Der Zug wurde von den Knabenklaſſen deren faſt jede ein be
ſonderes Trommler und Pfeiferkonps hatte eröffnet, ihnen
folgten die meiſt in Weiß gekleideten und mit Kränzen. im Haar
geſchmückten Mädchen mit der hieſigen Stadtkapelle an der
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Spitze. Die letzten Staffeln des impoſanten Zuges (eirca dritte
halb Tauſend Kinder) mochten erſt nach 3 Uhr den Feſtplatz
erreicht haben. Dort entwickelte ſich ſehr bald in den abgeſteckten
Spielplätzen ein vielgeſtaltiges munteres Spielen der Kinder,
welches nur durch eine einſtündige Pauſe von 5-—6 Uhr unter
brochen wurde umwogt von einer großen ſchauluſtigen Menge.
Bewirthet wurden die Kinder ſeitens der Stadt mit Bier und
Gebäck. Kurz nach 8 Uhr ordneten ſich die Kinder zum Einzug
in die Stadt. Jn umgekehrter Ordnung des Auszuges, die
Mädchen voran, bewegte ſich derſelbe, andere Straßen berührend,
nach dem Marktplatze zurück, woſelbſt das gemeinſchaftlich
geſungene Lied: „Nun danket alle Gott“ 2c., ein Hoch auf den
Kaiſer und das Abſingen der Volkshymne den Schluß des Feſtes
bildeten. In Folge der von Jahr zu Jahr ſich ſteigenden Kin
derzahl, welche gegenwärtig ſchon kaum auf dem Feſtplatze unter
gebracht werden kann, werden gewiß ſchon in nicht allzuferner
Zeit unſere ſtädtiſchen Behörden ſich mit der Frage zu beſchäftigen
haben, ob es nicht zweckmäßiger ſein dürfte, die Kinder nach Ge
ſchlechtern zu ſondern, und für die Knaben ſowohl als auch für
die Mädchen, je für ſich, ein beſonderes Feſt abzuhalten.

Lotterie.
Bei der am 5. Juli beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 100. kgl.

ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 20000 auf Nr. 95803.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 82246
Gewinne zu 5000 auf Nr. 5900 64912.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 1336 7538 15043 17351

41575 56792 66547 90206.
Gewinne zu 500 auf Nr. 344 2983 10615 12827

34164 38629 41663 44185 50543 57088 61203 67496 68747
95509 97622.

Gewinne zu 300 auf Nr. 4439 4641 6089 6109 8762
13791 15573 16434 16883 17867 18674 21209 25013 29091
35735 39475 47939 49823 49844 52055 53702 55450 57524
58314 60958 63072 68629 70312 72207 73419 74777 77959
79865 82690 84139 85569 86739 87183 88842.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
5. Juli. Morg. 6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

27785

14427
70984

12806
31260
58295
78820

Zuftdruck? Pariſer Linien 336.06 335,3 334,93 335.45
Luftdruck Millimeter 758.10 756,52 755,95 756 72
Dunſtdruck Pariſer Linien 7,14 8.,32 7,82 7 76Dunſtdruck Millimeter 16,11 18,77 17,65 17 51

Druck der Par. Lin. 328,92 327,05 327.11 327,69
trockenen Luft Millimeter 741.99 737.75 727.90 739 21Relative Feuchtigkeit 87,5 67,0 92,2 82.2Wäre Röanmur 16.,8 22,4 17.3 18 8Wärme Lelſins 21,6 28.0 21,6 23 5ind 8W 1. WSW 1. NL 1. Simmelsaufſicht völlig heiter zul. heit. 4. heiter I. heiter 2
Lolkenform S m Cuw. tSitr.Riedrigſte Temperatur 19,0 C. Höchſte Temveratur 30,2 6

Marttberichte.
Magdeburg, d. 5. Juli. Landweizen 220 228, Rauh

weizen Roggen Chevaliergerſte eandgerſte162 176 Hafer 165--180 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 5. Juli. Karroffelſpicitus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 58—68,50

Verlin, d. 5. Juli. Weizen loco geſchäftslos, Termine ſchwan-
vo

200--240 nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez. pr.
Juli Aug. 208,5-—205 5-208

bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 298—-206,75--208 bez.
Oct. Nov. 208,5——206,5 207,5 bez. Nov. Dec. 207,5--206.

kend, gekünd. 13,000 Ctnr. Kundigungepreis 207,5 bez.

dieſen Monat 209 08 bez.

207,5 bez. Roggen loco kleines Geſchäft. Termine ſchließen

nach Qualität gefordert, ruſſ. 190-194 ab Kahn bez.
inländ. 208 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 185--185,5--184,75

187 bez. Juli Aug. 176--174--175,5 bez. Aug. Sept.
bez. Sept. Oct 165 5 166 64, 75 166165, 75 bez. Oct

Nov. 163--162, 63 bez. Nov. Dec. 161 25--160, 75--161 5
bez. Gerſte geſchäftslos, vr. 1000 Kitogr., große und kleine 145

190. .4 nach Qualität gefordert Hafer loco matt Termine
nahe Sichten niedriger, gekünd. 4000 Ctur Kündigungspreis 145

bez. Loco 155--181 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat 145,25 141 145 bez. Juli Aug 142 75--143,5 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 143 bez. Oct. Nov. bez.

Mais matt gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 125--134 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 4 bez. Juli Aug. 4 bez., Sept. Octbr. beErbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 .4& nach Qualität ge
fordert, Futterwaare 170——186 nach Qualität gefordert. DOel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Winterraps bez. ueuer Winterrübſen 225--235 bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl feſter gekünd. 100 Ctnr. Kün-
digungspreis 53 bez. Loco mit Faß u ohne Faßbez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 52 8-52 9
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 52,9-—53.2 bez., Oct.Nov. 53,4—53,0 C bez. Nov. Dec. 538 33,9 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Lieferung .4 bez.
Spiritus wenig verändeit, gekünd. 90000 Liter, Kündigungspreis
57,2 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
bez. pr dieſen Monat u Juli Aug. 57,3-57,5-5757,2 bez.
Aug. Sept. 57,7—-57,5 bez. Septbr. allein 57 8--57.7 bez.
Sept. Oct. 56 256 bez., Oct Nov. 54,3--54,4 bei. Nov.
Dec. n. Dec. Jan. 1882 58,4-53, 1 bez. April Mai 54,5--54,3

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 57,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30 (0 2900, Nr. 0 29,09--28,00, Nr. 9
und 1 28,00--27,00. Roggenmehl niedriger, gekünd. CEtnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr unverſt incl. Sack. prdieſen Monat 25,95-25, 70-25, 85

bez Juti, Aug. 24,95--24,70--24,85 bez., Aug. Sept.
bez. Sept. Oct. 23,45-—-23, 30-23,40 bez. Oct Novbr. 22,90
22,70—22,85 bez. Nov. Dec. 22,45--22,40 bez.

Leipziger Produttenvorſe d 5. Juli. Weizen vr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 230--240 bz., fremder 246 Bf mit
Auswuchs 200 220 bz. rutig. Roggen pr. 1900 K. netto
loco hieſ. 220--228 bz. ruſſ. 210--218 bz. u. Bf. niedriger.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--180 bz. Hafer 1090 Ko. netto
loco hieſiger 160--175 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumä-
niſcher 142 144 bz. amerikaniſcher 142 144 bz. Rapsku
chen pr. 100 Ko. netto ioch 15 nominell. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 54,50 bz. pr. Juli Auguſt 55 Bf. pr. September
October 56 Bf.; ſtill. Sopiritus pr. 10,000 viter Procent ohne
Faß loco 58,30 .4& Gd. etwas beſſer.

Breslau, d. 5. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juli Aug. 56 00 bez., Aug. Sept. 56 00 bez. Sept. Oct. 54,50 bez.

Weizen pr. Juli 22,00 bez. Roggen pr. Juli 195.00 bez.,
Juli, Aug. 171,50 vez. Sept. Oct. 165,00 bez. Rüböl vr. Juli-
Aug. 5150 bez. Sept. Oct. 51,0 bez. Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 5. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 214,50 bez. Herbſt
207,00 bez. Roggen pr. Juli 183,50 bez. Juli, Aug. 173,50 bez.
Herbſt 163,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 255,00 bez. Rüböl
(00 Kilogr. pr. Herbſt 54,00 bez Frühj. 56,00 bez. Spiritus
loco 56,80 bez.
Herbſt 55,80 bez.

Hamburg, d. 5. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine niedri-
ger. Roggen loco rohig, auf Termine niedriger. Weizen pr. Juli-
Aug. 220600 Br. 207,00 G. pr. Sept. Oct. 208,00 Br. 207,00 G.
Roggen vr. Juli, Aug. 177,00 Br. 176,00 G. pr. Sept. Oct. 164,00
Br., 162 00 G. Hater u. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 55,50,
pr. Oct. 55 50. Spiritus ruhig, pr. Juli 49 Br. Aug. Sept.

pr. Juli Aug. 58,80 vez., Aug. Sept. 57,20 bez.

feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 190
216

Liverpool, d. 5. Juli. Baumwolle ((Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 11,000
Ballen, davon 10,000 Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen Pernam.
Middl. amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung 65/ Auguſt September
Lieferung 6 September-October- Lieferung 6 d.

Liverpool, d. 5. Juli. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.
Amerikaner und Braſilianer d. theurer. Middl., amerikaniſche
JuliAuguſt Lieferung 6 Auguſt September Lieferung 6,2,
September-October- Lieferung 6 d

Petrrleum. Berlin, d. 5. Juli. Loco bz. pr. Juli24,2 .4 bz. Hamburg ruhig. Standard white loco 7,75 B.,
755 Gd., pr. Juli 7,50 Gd., Auguſt Derbr. 7,80 Gd. Bremen
(Sowlußbericht) feſt, ober ruhig. Standard white locv 7,75 Bf., pr. Aug.
7.85 Bf., pr. Septbr. Decbr. 8,15 Bf. Antwerpen. (Schluß-
bericht.) Raffintrtes Tove weiß, loco 18 b. u. Bf., pr. Auguſt
19 Bf., pr. September 20 Bf., pr. September December 20
Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffichleuſe
bei Trotha) am 5. Juli Abenss am neuen Unterhaupt 2,02, am
6 Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 5. Juli 1 28 Meter.
Waſſerſtand der Unitrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 5. Juli 1,17 Meter über 0.
Am PeWafßferſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Juli.

gel 1,90 Meter über 0.
Zraperſtans der Elbe ber Dresden am 5. Juni 60 Centimeter

unter 9.

Börſenberichte.
Berlin, d. 5. Juli. Auf gute auswärtige, namentlich Wiener

Notirungen eröffnete die Fonds und Actienbörſe in recht günſtiger
Haltung, doch kam dieſelbe mehr in den Courſen als in den Um
ſätzen zum Ausdruck; namentlich fehlte es den internationalen Spe-
kulationspapieren an Lebhaftigkeit. Creditactien ſetzen zwar etwas
höher ein, etwa um 2 da es aber an Kaufluſt fehlte, gaben fie
bald wieder L auf. Franzoſen und Lombarden blieben ſtill, ge
mannen aber I Auch andere öſterrei hiſche Bahnen wie
Dux Bodenbacher, Nordweſtbahn, Böhmiſche Weſtbahn waren unbe
leht und feſt. Die bevorpehende r 7 der DortmundEnſche
der Actien und Prioritäten und die große Steigerung der Möurien
burg Mlawkuer wirkte ſehr günſtig auf das ganze Geſchäft in Eiſen
bahnen, namentlich leichtere, ein; von ſpekulativen Bahnen wurden
Oberſchleſiſche zuerſt in großen Poſten gehandelt und zu 1 höhe-
rem Courſe, andere ſchwere ſpekulative lagen ſtin. Bankactien
waren ſehr feſt, Disconto-Commandit waren belebt und höher auch
Darmſtädter und Deut che Bank hoben fich etwas. Bergwerksactien
waren feſt ohne weiteren Grund als die allgeme'n gute Haltung,Laura wurden viel umgeſetzt zu weſentlich höherer Notiz; au ruſſt-

ſche Anleihen waren höher bei ziemlich regem Geſchäft. Oeſter
reichiſche und ungariſche Renten waren ſtill und meiſt behauptet.
Jnduſtriepapiere waren feſt; Central Hötel waren ſehr geſucht zu
92,90 und Potsdamer Straßenbahn wurden zu unverändertem Courſe
ſehr lebhaft gehandelt Jnländiſche Fonds und Prioritäten blie
ben beliebt und erhielt ſich gute Frage für dieſelben, namentlich für
4, ige Prio. itäten. Der Privatdiskon iſt 3 geblieben.

Courſe um 2“, Uhr. Matt. Lombarden 221,00, Franzoſen 632,00,
Oeſtr. Creditactien 624 00, Dortmunder Union St. Prior, 87 37, Laura
hütte 112 00, Darmjtäoter 172.12, Deutſche Bank 167,87, Dieconto
229,00 Bergiſche 123,50, Freiburger 104,30 Mainzer 99 25 Ober
ſchleſiſche 232,50 Rechte Oderuferdvahn 160 25, Galizier 143 50 Ru-
manier 105,25, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 68,62,
Oeſterr. 1860er Lopſe 128,87, Oeſterr. Goldrente 82,00, Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 91,00 Ruſſen neue 95,00 Ruſſen 1880er
76 12 Ruſſiſche Roten 212 75, II. Orient 61,12. III. Orient 61,00,

Ung. Credit 622,50,
Italiener 92,62, Ung. Jnveſtition 96,25, Wiener Bankverein 235,00,

Buſchtiehrader Bahn 83,25, Ungariſche 4
49 Br. Sept. Oct. 48/, Br. Oct. Nov. 47, Br. Wetter: Heiß. Goldrente 79,75

d

7Z,Z,7 D —2j j Dividende 1879 1880 Dividende „41879 1880 fs.Berliner Börse V. 5. Juli. Berliner Caſſenverein 89110 9910 195,006 Osnabrücker Stahlw. 2 58,106 BerlinAnhalter Lit. B. S 103, 756
do. Handelsgeſellſch. 512 111,90636 Phönix. Bergwert, 6 9036 do. Lit. C. 412105, 758 Gold, Silber und ld105,5 r u apiergeld.z r Bant 412 423 97,25 G do. do. B. 42, 90bz BerlinDresden v. St. gar. 412104, 75 BFonds- und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbant 513 6 108,00bzB Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 1 70,00bz Berlin-Görlitzer 412 103,508t Breslau Distontobant 512 6 102,40636 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 104, 60636 d. Tit. B. 412 102,50B Fpuvereign 2240Deutſche Reichs Anleihe 192,3063 Coburger Creditbank. 5 3 8689,006 Schlefiſche Zinkhütten 5155298, 25b3 do. Iit. G. 412 102,40bz 20 Francs Stücke 16,28bzB

Conſolidirte Anleihe 42 195,99b3 Darmſtädter Vank (9 912 172,25b36. do. St. Pr. A. (&2 512512 105, 00b3 Berl.-Potéd.-Magdeb. C. 102 9 Dollars
do. do. 4 102,506 do. Zettelbant (516 516110,906 Thale, Eiſenwert 9 19, 608 do. do. B. 42 104, 108 Imperials 16,706St aats- Anleihe 4 101,70 Deſſ. Creditbank, neue 3 12397, 75bzG Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 111,00bz G Berl.Stett. II. Em. gar. 32 4 101,30b3 Oeſterreichiſche Banknoten 175, 35bz

S gdaidſg e zit 3 do r e 122,00B Wiſſener, StammPr. (6 0 do. III. Em. do. 181 30 Ruſſiſche Bonn twen 272710Staats- eine 31292,00b3 Deutſche Bank 9 10 1167,90bz do. VI. Em. do. 61,306z u jnjche Banknoten 212,10b4rei ekgblge 153,50B ne Vengyenſpa t n 7 734129, 75b3 G BreslauSchweid, Freib. E. 3 2 Wo 20n. ſel S K. 412102,2Landſchaftliche Centr. [101, 2063 rn ehe 14 e 12 140,40636 EiſenbahnStamm- und Stamm- i Aus 187 et

Sei n a e rioritätsAetien. nd e le engde 412106.106 Hannoverſche Bank 452 552107 ar Maſrr 75056 do. 312 gar. IV. Em. 101256 Prämienſchlüſſe.
Pommerſche 31292,736 Leipziger Creditanſtalt 10 9 163,50636 Jälltona- Kieler s 75 00636 do. VI. Em. 412103, 72bzS do. 4 1102,00b3 Magdeburger Banlv. 123 3 94, 75bz BergiſchMärtiſche 4 5 u 1235 8 HalleSorauGuben gar. 442 103, 75bzehe 42102,30 b Mielninger Creditbant o 35 103, 10656 Zergifch. Märtiſche 4214546 1a3. 50b3 J Magdeburg-Halberſt. v. 865 412 103,606 t Juli. AuguftS g u Berlin Anhalt 5 6 135, 75b6 g g-Halberſt. v. 1865 2063 1462 Berlin-Potsd2 r neue 7 197 57 Rorddentſche Bant 10 10 186,206b3 SDerlin Dresden 6 21; 45 Ragdeburg Leipzig. Tit. 4. 412 105- 10638 Vergiſch Martiſche 1251 1267

2 Shtſhe d Pera Sorrered. unt. al tet r h e t. 06 Mogheb. Witienterge a tndener n usſtehe e 4337 n her Er. Anſt. 8 58 Sredlau. Schwo. greib. 45174 10b3 Nalnz-Ludwigshaſen gar. 432107 1683 Mainz Ludwigshafenſ100 114 ar
do. mr Serie z 1039063 ühſhr Vant z a e erg-Sutener Wuederſchleſtzh Mart S. e 168 Zberſchleſiſche n 2513 23715d d 4 101006;6 Sächſiſche Bank Märtiſch-Poſener 0 0 34,50b3 h türt S. u l4 3 Oeſtrr. Nordweſtbahne gur und Renmartiſche n 101306 See erntet 33 r Mainz-Ludwigshafen 4 4 99 10bz Hhrrichleſi je giſ; F 33 94,506 Rheiniſche4 „30b eſiſcher Bankverein 6 2,25b3 jauſen-Erf 506 o. gar. 32 P. 2 Anmä niſche J T.Z Fommerſche 1 101,198 Weimariſche Vant d 8 89,900 en er le cel iät i 2617 do. i We 412 103, 796 Rümäniſche II06hsl4 106 lS Poſenſche 1 191,3963 u zur 10 do. gar. 490 R. 412 104,0063 Dre Shu. Herib T 7Rhein weſtfatijchel t 101 508 Oſtpreußiſche Süvbahn 0 514,2563 Oſhrentiſch? Zudergu Darmſtädter 17512 176322 e v 4 1011063 Jnduſtrie-Papiere her Ruhe vierbann 182827 et deuen n 1413104;46036 n an le ID ESchteſiſche [101/306 Zhein ab la 3 äheiniſche II. Em. v. St. gar. 312 h re 23415vo W Wagen ne Sazar en s St ardeglengar. Ka s a 183;28830 ggeln. aahe v ger kae 183;50738 lager reden 55

o. 35-Fl.-Obligation 2053,90b zar l e do. B. 4 4 101,20b Rhein Nahe v. St. gar. I. Em. 492103-3 I860er Looſee e e be eerei Leheſhes endet on Sünemig vt. ihr a Hetert, e drentee w. 5 561 Weimar-Gera gar. (412 412 51,50bz G 006 Ungariſche Goldrente 803 80781CölnMind. Präm. Anleihe 32 131,3063B do ock 2 2 36,1063 do. IV. Serie 412104,006 Itali 34133 43Deſſauer St. Pr.- Anleihe 312 133,40b3 do Königſtadt 0 9 38,29638 Amſterdam Rotterdam (64723,148,80b3 do. J Serie 415 104,006 e Tee 73
Feder Sfander. do. Jivolt 34 Auſſig-Teplitz 14 245 00636 o. VI. Serie i 164,006 Ruſſiſche Noten l ien en ehe. a ar ten gabt Kebvorbeh. 394 ſt 2er n eleg. 2 4 i gareh Leue Hrient i.dent t. el ne e leere Dur Vodenbach 3 83:333 Se eekhiſche Kreditlö33i7 i 6427röllwitzer Papierfabri 2 778115532455 o. o. II. 5 (88,00bz 2 2102 2Ansländi Deſſauer Gag 1513 175, 50b36 Oſterr. Frau /Staateb. rn gewaeee r. 68 736usländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 213 56 458 d. Rordweſtbahn (5 386, 00b3 &tiſabeth-Weſtb. 1823 gar 5 8-7063

r 2 z 9 72 21 D. F 5 5 3kalieniſche Rente d ſ92,898 e z Fumänier 3 e n rd e g. Slcugiger Zugerfaheit. Ruhr er W e do. do. ar ri qm Leiozi 86 5, juſfO. e 5 37,7 G ſ J 5 5 36 1 S r 7 75 r x 5 od ken Acte tie terten s e et re gen vo es. dderben g rrree oipztgor Songs vk.Oeſt. Credit 58er p. Stück. 352.9065 Maſch.Fabr. uhalker; o 2 62,608 San ne heeder' 733 Kronprinz Andolf. S gar t 8730636
r 1857 Pole z r 20836 Warſchau Wlen x 112 10 273 80836 d i t Deutſche Reichs Anleihe Zfs.Rumänier, mittel 8 1130063 do. Halleſche 16 20 226,5063 r do. do i. Em. 5 87, 706 59002000 M. 4 1103 bo kleine 8 1137606 29 586 Berl.-Görl. St.-Pr. (53 3 z 93,90bzG z e do. 1000 4 102,4565Ruſſ. conſ. Anleihe 71/7273 5 917306 d n z 62 z HalleSorauGuben (5312 5 102, 75bzG d e S wer 3 do. 500--200 M. 4 1102,50bzRuſſiſche Anleihe von 1877 5 de Satwar hier. 3131 er do nene gar r (8 72 Königl. Dich Ando. Hrient- Anleihe 5 (60,90261bzB do. Sudenburger, c. 13 13 221,506 Pordhauſen- Erfurt (5) 3 23 do. do. neue II. Em. (5 105,506 5990,3000 M. 3 (81,20b3
do. Prämien- Anleihe 64. 5 149,75bz36 e r 554 Hels-Gueſen 00 50,10bzG n e do. 1900 M.. 3 81,20bdo do te 66 eihe 3 115706636 z. Wöhlert a 55 9 T 20,006G Oſtpreuß. Südbahn (5 5 21 92 00bzG m e gar. 5 90,25 etw bz B do 500 n 3 81

h el t t 5 75 u z O. J 5 X 75 7 7do. Boden-Cred, s 00 Realß, Wedenfabrit' 20, 256038 Letz, Hderuferbähn 51790 7, h Reich. Pard, (Str Verb öhrt6 z. en v. z0 506
Türtiſche Anleihe 65 fr. 16,5063 Rorbhäuſer Tap-Fabr. 7 e re 7 ESüdoſt. Bahn (Lomb 3 286,90036 don Staate lüngariſee Aaſer en tſteihe r Omnibus- Geſellſchaft 71 83 138 Se konekteagn 38,50 do. D. u war 3 28500816 do. v z 8587.
ngar. St. Eiſenb. Anleihe 5 98,0063 Fferdebahn (Hreppin) i 9 216 do. do. Sbl. gar 5 190,8065 d. e 100 91350Unjon Tabat 65 41248,75B Ungar. e gar. 2 t de don T nn ar. h 5 3 5 rHypothelenCertifieate. VomstaaterworbeneEiſenbahuen h neich.“Pard. Gold- Prior. „002 t v 5Anh. ander Hyp. Mohr 29 Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. 5 Eharkow Afow gar 96466 de 35. a T i 163;688Preuß. Hypoth. Act. Bank 412 107,75b3 G renberg, Sergban BerlinStettiner St. A. 434118,75bz do. in St. à 20,40 M. g. 5 (91,30B de re 55 30 u. 23 102,6063
do. do. do. 102/00636 Zet iſchinart Ber w. o Cöln-Mindener do. 6 152,50bz6G Chark.-Krementſchug gar. 5 194,006 d o. 14 Cod t i Vochum, Bergw e 3 35:008 t 3 89,006 ele e s e. do v 1867 abg vor o. „75b o o. o. 31289, ez-Orel gar 95,2 9 43e et e e ite death et eno. o. o. 2,7 i 3 “55 o. 26,40b one ar. 92, r esNordd. GrundCred.-Bant 3 101256 Zigan rgwert l 0 l 8 98 5030 Ziederſwt. Märt. do. 1ö0 Zurst Charkow gar 3 55806 e e a

zprm Hyp. Br. (rz. 120) 5 109,50bzG Beennſchw n le t 0 z0 2536 Rheiniſche do. 612 163,80b36 Kursk-Kiew gar. 5 100,80b3 ang D A a vo L i 1 14

S en net ne et en e et len e e enk. do. do. rückz. 5,00b 7 4 o B. (gar. o. „50b tosko-Smolensk gar. 97,00bd n idee. u e teien her. 3 hJ 2110386 do. St. pr. A. S. A. 2 57,806 en e J.do. do. do. 4 166-106 tot u s 6 162506 do. i m. (3 83:008Gothaer Grundered. Pföbr. 5 109,10bz6 Dre len v rz. 9 13 665 6 Eiſenbahn-Prioritäts-Actien un Schuja-Jwanowo gar. 5 (95,80b Auſſig-Teplitzer I. u. II. E. gk.j 5
do. do. räüchz. à 110 452 106-00636 r herein 7 1126 u WarſchauTerespol gar. 5 (96,7065 do. conv. Liſg 104,206Krupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 110,00bzB s 5 7 z Obligationen. Warſchau-Wien. II. Em. 5 1104,106 Böhmiſche Nordbahn 1871 5Oeſterr. r n 412 102,25 G Greppiner Werke l 3 2 585006 do. II. Em. 5 1103,90B Buſchtiehrader, alte 5 (89,00bzSüdd. Bod.-Cred. Pfd r. 5 103,906 kort Bergwerk *757 8 106 00bzB A chen M ſt icht 410 100,1 do. von 1871 5 88,50bzdo. do. 492(102;108 Harkort Bergwerk. e z achen-Maftrichter 2 00,10B do. von 1872 5 87906Ruff. Ctr.Bd.-Ctred. Pfobr. 5 79 40b Harpener Bergw.Geſ. 3 al do. 11. Em. 5 100,106 Graj-Köflacher von at r hernig 3 i 712 96, 50b36 do. III. m. 5 100,106 Wechſ r x z 23Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 422101, 608 örder Hüttenverein e 67 256 BergiſchMärkiſch echſelcours. K. Fr. Joſephbahn von 1873 5 809, 25

ö „25b3 ergiſch rkiſche III. S. ragTurng von 1871 zBank-Papiere ren ar Amſterd W. Sieg Naneh bewettſh An tgieze2 nigs- u. Laurahütte 2 „20b3 o. L. B. o. 2 94, am 8 T. 169,55b 4 t 5Wo bei den Effecten ein anderer Zinsfuß nicht König Wilhelm o 39,90b36 do. IV. Serie 113103-508,8 London x 8 T. 20 55 en 1875 7 163330
notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet. Lanchhammer 0 32,5063 do. F. Serie 412 103,50bzB garis 100 Fr. 8 T. 81,10B Leipzi Stadt-Obl. 186 tJouiſe Tiefhau 2 i 51,506 do. VI. Serie 113 104808 ien, öfterr. w. 199 l. 8 (176, 05b3 rhdiger Staat-Obl. 1888 4121168 7

a Dividende 1879 1880 Magdeburger u 4 1116, 60b3 do. II. Serie t Petersburg 190 S. 3W. 211,66b S. T „Vrauni V. St. Act rachener Diskonto 6 1105,606 Marienhütte 60,106 do. VIII. Serie 412103,506b5 Warſchau 100 SR. 8 T. 211,60b3 do. et Prior. se teie 3 33 do. Conſ. 2 6,006 de B. Srie s 107:0068 do. do. St Prior. 5 [109, 009Rheinl. u. Weſtf. 3 (42, 40b3 Mechernicher 8 13 176,006 do. Dortm.-Soeſt II. S. 410 103,00Zergi „Märkiſche Bant 16213 7 115,40b; Menden. Schwerte 4 79,00bz6 I do. Rordd. (Friedr.-W.) 412103,406 Disconto Berlin Wechſel 400, Lombard 500



2

S S

Bekanntmachungen.

Suhbrimiseesion.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt an neuen

Kartoffeln für die Zeit vom 1. Auguſt bis ultimo October er. etwa
56 500 kg, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Be
dingungen der Lieferung ſind im AnſtaltsBureau einzuſehen. Angebote ſind
ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen
bekannt und angenommen, und der w. „Angebot auf Kartoffel
Lieferung“ bis zum Freitag den 8. d. M. Vormittags 10 Uhr ein
zureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchiene-
nen Anbieter erfolgen wird.

Halle a/S., den 1. Juli 1881.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt.

Station Sezonedeen V Königliches
ion Schönebeck a. B.n h S geeten Himen 90 9 6I Droschken-Einrichtung.

der Schönebecx-Stassfurter V l aRisenbahnlinie. al 7 e)
Saison 15. Mai bis 15. September.

IIeilkräftige Soolwannen- und Sool-Dunst-Bäder in neuen Badehäusern.
Sool-Bassin- (Schwimm-) Bäder. Sool-Trinkquelle. Bromreiche Mutter-
lIaugen., Trinkhalle für alle Mineralwasser. Schweizer Molken. Ozonreiche
Luft an dem 2 Km. langen Gradirwerk. Pensionen tür Kinder. Auskunft
durch die Königliche Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1881.

Königliches Salzamt.

Rittergutes Verkauf.
Mein in der reizendſten Gegend Thüringens Stündchen von

einem idylliſchen und vielbeſuchten Bad gelegenes Rittergut bin ich
willens eingetretener Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu verkau
fen; das Gnt liegt im herrlichen Thalgrund, mit hübſchem Park und
Gemüſegarten, hat 415 Morgen arrondirt liegende Aecker und Wie
ſen von tiefgründiger Bodenbeſchaffenheit, leicht fühlend bei Dün-
ung, ſämmtliche Gebäude 1868 der Neuzeit angepaßt, nen aufge
ührt, herrliches ſchloßartiges Wohnhaus (Landesbrandverſicherung

49170 Mark), mit kleinem Forellenteich und er per Jagd, in
4 Nachbargemeinden en auch kann eine 3008 M. große Jagd,
in welcher 1167 M. Waldung mit Hochwild, abgetreten werden, ſo
daß Beſitzer außer Wirthſchaftsbetrieb den angenehmſten Zeitver
treib haben kann. Chauſſee führt bis auf den Hof, zur Bahn 1 Stunde;
es gedeihen alle Fruchtgattungen vortrefflich, Rüben vorzüglich;
auch wird Klee in der Regel dreiſchürig, auch ein größzerer Theil der
Wieſen dreiſchürig (ſämmtlich Rieſelwieſen), in Beſtellung nie naß
oder zu trocken; hoher Wirthſchaftsüberſchuß, weil Milch, Butter,
Käſe, Eier (Butter 1,40.4) gut zu verwerthen iſt. Amtlich
ter Werth 181020 Mark, Verkaufspreis45000. bei 10--15000
Anzahlung, das Uebrige kann bei prompter Zinszahlung auf längere
Jahre unkündbar ſtehen bleiben und iſt übervolles Jnveutar, leben
des wie todtes, neben ſämmtlichen Maſchinen der Nenzeit vorhanden.
Hierauf Reflectirende wollen ſich wegen der Adreſſe gefälligſt an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. wenden.

Ein schönes Rittergut
im Leipziger Kreiſe Stunde von Leipzig, Stunde von
ſehr belebter Provinzialſtadt an der Bahn, arrondirt u. drainirt,
ca. 400 Acker ficherſtem tiefgründigen Weizen-z, Raps-, Gerſte,
Rüben- n. Kleebodeu, überreichliche vortreffliche Wieſen maſſiven
Bauſtand, großzes Herrenhaus, am Park gelegen, und großen Gär
ten, beabſichtigt der Herr Beſitzer wegen langjähriger Krankheit
an einen vermögenden Herrn möglichſt bald abzugeben. Tauſch
und Unterhändler ansgeſchloſſen. Bei genügender Baarzahlung
nach Uebereinkommen die Anzahlung. Näheres unter R. Kr.
3915 durch das Bureau von Rudolf Mosse, Dresden.

Meinen geehrten Kunden zur freundlichen Mitthei-
lung, daß ich das in Vertretung von

Herrn Cigarrenfabrikanten Kaleis
aus Cöthen befindliche Cigarrengeschäft, welches
ſeit der Eröffnung der Ausſtellung ſich beim Restau-
rant Maille befand, nach

Magdeburgerstrasse No. 42
unmittelbar am Ausstellungs-Schlösschen verlegt
habe, und bitte das P. P. Publikum um ferneren gü-
tigen Zuſpruch. Achtungsvoll

oſfmunnm-
Donnerstag und Freitag ſtehen beſte

Schweinfurter Zugochſen zum Verkauf bei

Gebr. Friedmann,
Marienstrasse 1 a.

HausVerkauf. Eine flotte Kalkbrennerei mit 4
Meine Mühlweg No. 52 belegene Kalkofen, mit guter Kundſchaft, in un

comfortabel eingerichtete Villa mit mittelbarer Nähe des Bahnhofs einer
hübſchem Garten, beabſichtige ich zu Provinzialſtadt mit 20 mille Einw.,

Gowerde- u. Iudugtrie-Ausstellung 1861 u Halle a.

Ausſtellung von Heerenobſt n. Gemüſen.
Am 16., 17. und 18. Juli: Grosse Ausstellung
von Beerenobst und Gemüsen, munterzeichneten Ausſchuß zu Händen des Herrn Kunſtgärtner Otto
Wolf in Halle rechtzeitig, ſpäteſtens

bis zum 10. Juli er.
zu richten. Die Einlieferung der angemeldeten Gegenſtände muß bis
zum 15. Juli er. erfolgt ſein.

Der Ausſchuß für Hartenbau.
A. Spindler,

Vorſitzender.

Anmeldungen ſind an den

Otto Wolf,
Schriftführer.

ſolidem Preiſe zu verkaufen.
Wilh. Köhler, Maurermſtr.

Meine Mühlweg I u. Vernvur
gerſtr. 7 belegenen, herrſchaftlich ein-
gerichteten Wohnhäuſer mit Garten-
Anlagen, beabſichtige ich zu ſolidem
Preiſe zu verkaufen.

Wilh. Köhler, Maurermſtr.
Baustellen

jeder Größe, in der Nähe des Mühl-
weges gelegen, hat billig zu verkaufen

Wilh. Köhler, Maurermſtr.
Mein Wohnhaus Sophienſtr. T

vis-à-vis dem Gymnaſium, mit gr. La
den u. Garten, für Geſchäſtsleute ſo
wohl wie für Rentiers paſſend, will ich
preiswerth verkaufen.

Wilh. Köhler, Maurermſtr.
Die ſunge Fran emnes Dekonomſe

Beamten ſucht, um Letzterem ſpäter
beiſtehen zu können, ein vorläufiges
Placement, um ſich den Betrieb einer
größeren Wirthſchaft zu veranſchauli-
chen. Anſchluß an die Familie er-
wünſcht. Gef. Off. durch Ed. Stück
rath in Exp. d. Ztg. erbeten.

mit mehr denn 2 Mg. daran liegendem
Feld, worauf 6--8 Fuß Ziegelerde
ſtehen, ſoll Todesfall halber mit allen
Vorräthen, 2 Pferde, 5 Wagen, 1
Kutſche u. compl. Jnvent. für d. Preis
von 30,000 .4 bei der Hälfte Anzahl.
ſof. aus freier Hand verkauft werden.
Näher. d. Wilhelm Franckoe,
Weißenfels a/S., Kämmereiholz 2.

Mein in Wittenberg, Grüne
Straße 30 belegenes Reſtaurant, be
ſtehend in: Wohngebäuden, 16 Fenſter
Front, großer Gaſtſtube, ſchönem Tanz
ſaal und Luſtgarten mit Veranda und
Fontaine, Kegelbahn, Eiskeller, ſonie
ca. 5 Morgen gutem Acker mit Jnven
tar und voller Ernte, auch für Gärtner
paſſend, bin ich willens Umſtände hal
ber bei einer Anzahlung von 9--12000

für 31500 ſofort zu verkaufen.
H. Herrmann

Langes Roggenſtroh und Maſchinen
Weizenſtroh verkauft

Laue in Bennewitz.
Eine Kuh mit Kalb verkauft

Oeleker in Stennewitz.

Bekanntmachung.
Kinder und Volksfeſt in Bitterfeld.

Zu dem, Sonntag und Montag, den 10. und II. Juli d. Js., auf
der ſo anmuthigen Feſtwieſe an den Binnengärten hierſelbſt ſtattfindenden all
gemein beliebten Kinder und Volksfeſte werden auswärtige Feſtfreunde hier-
durch eingeladen.

Für gute Speiſen und Getränke
Bitterfeld, den 2. Juli 1881.

Das ſtädtiſche

iſt geſorgt.

Feſt-Comitée.
Eine große Sammlung vorzüglicher

Original- Oelgemälde
hervorragender moderner und alter Meiſter des In und Anslandes

iſt auf kurze Zeit zur Anſicht und zum Verkauf billigſt notirt ausgeſtellt

Poſtſtraße Ur.
Es befinden ſich darunter Werke von Prof. Zimmermann, Michaelis,

Marchand, Thoma, Jankofsky, Bredow, Em. Hod, Riché, Mans
feld, Langlois, Ebertin, Stecklein, Quala, Müller, Bourgenjon,
Bittner, Bouſé u. a. Künſtler.

Hochachtungsvoll F. I Kunſthändler aus Wien.

im Laden.

Entröée frei.

Bernecrikc.,
Bahnſtation Marktſchorgaſt

Stunde.
b0hwattsoher Gurort

im Flehtelgebirge.
Bedienung.

Hotel zum Hirvch
empfiehlt ſich den verehrten Beſuchern
Bernecks. Gute Betten, aufmerkſame

Penſion im Hauſe bei
billigſten Preiſen.

4. Pilta, Beſitzer.

Freiwillige Auction.
Sonnabend den 9. Juli er.,

Vormittags 11 Uhr
ſoll im Gaſthof „zum rothen Roß“
in der Leipzigerſtraße
ein Pferd, Schimmel-Wallach,

Percheron von 10-—-11 Jahr alt,
meiſtbietend verkauft werden.

Sschröder., Ger.-Vollzieh.
Hdtel-, Bragergt- nnd

Mäzerer erkanf
Erbtheilungshalber beabſichtigen die

Erben und Nachbeſitzer des verſtorbe
nen Hrn. Ludw. Groß folgende, in
Bad Snlza an der Thüringer Eiſen
bahn gelegene Grundſtücke zu verſteigen:

1. Das Hötel „zum Großherzog
von Sachſen“, enthaltend 45 Zimmer,
einen Speiſeſaal und Badeeinrichtung
mit dem vorhandenen Jnventar;

2. die an das Hötel grenzenden
Feld und Berggrundſtücke, welche
letztere zur Ausnutzung vonßKalkſteinen
ſehr empfehlenswerth ſind;

3. die Brauerei u. Mälzerei mit
Doppeldarre, dem angrenzenden
Wohnhanſe und einem großen Fel
ſenkeller.

Das Hötel eignet ſich auch ſehr gut
zu einem Fabriksetabliſſement u. die
gut eingerichtete Mälzerei liefert ca.
5000 Ctr. Malz. Erſtehungsluſtige
werden erſucht,
am 8. Aug. d. J. Vormitt. 10 Uhr
im Hötel zum Großherzog in Sulza
ſich rechtzeitig zur Verſteigerung einzu
finden.

Zur Beſichtigung der Grundſtücke
iſt Herr Carl Schreiber in Stadt
Sulza jederzeit behülflich u. bezüglich
der Kaufsbedingungen ertheilt Auskunft

H. Ernſt Wagner, Plauen i/V.,
Strapberger Str.

Ein Ingenienur, praktisch
und theoretisch gebildet, Con-
structeur, mit Veranschlagen und
selbständiger Leitung von Bau-
ausführungen vertraut, besonders
im Gas-, Wasser- und Canali-
sationsfach erfahren, sucht als
Betriebsbeamter in einer Fabrik,
als Bauleitender oder als Beam-
ter zur Ueberwachung maschi-
neller Anlagen im In- oder Aus-
lande dauernde Stellung.

Get. Off. nimmt Ed. Stück-
rath in d. Ztg. unter V. W. 2001
entgegen.

Haus mit Garten
Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55 z. verk.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

verkauft Raundorf a P. Nr. 18.

Sonnabend 9.

Juli 4 UhrNachmittag

S Ad. Schmidt's
e Ertrazug HallIe-

Berlin.Retourbillets, 6 Tage gültig, Rückfahrt
nur mit Perſonenzügen III. Cl. 5
II. Cl. 7 ferner mit Zwöchent
licher Gültigkeit, Rückfahrt auch mit
Courierzügen gegen geringe Nachzahlung

III. Cl. S II. Cl. 13 ſind
nur bis Donnerstag früh 10 Uhr bei
Stein brecher Jasper zu
haben, ſpäter 1 mehr.

Jm Anſchluß an obigen Extrazug
findet eine Extrafahrt von
Berlin nach Hamburg ſtatt.
Abf. vom Hambg. Bahnhof 9. Juli
10.30 Abends, Ank. 4.45 Morgens.
Fahrpreis von Halle nach Hamburg
III. El. 17 II. Cl. 2597, hin
und zurück innerhalb 3 Wochen, auch
mit Schnellzügen auf der Strecke
Hamburg- Berlin ohne Nachzahlung;
auf der Strecke Berlin-Halle gegen
geringe Nachzahlung. Billets nur bis
Donnerstag Vorm. 10 Uhr bei

Steinbrecher Jasper.

e l

Sounabend 9. Juli
über Nordhauſen,

S am 10. Juli über Eiſenach
Extrazug nach Frankfurt
a i. BRasel. Billetgültigkeit
nach Frankfurt 30 Tage, nach Baſel
35 Tage. 15 kg Freigepäck, Rückf.
auch mit Schnellzügen.

Billets bei Stein brecher
Jaspoer, woſelbſt Alles Nähere.

Ad. Schmöädt.
Barterzeugungs-

e Pomade,
erzeugt in 6 Monaten einen

a 1 Bart, 27
3 halbe Doſe 1 50.
Dieſes kosmetiſche Schön

R heitsmittel iſt jungen Leu-
ten ſchon von 16 Jahren
an ganz beſonders zu em

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man-
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Landwirthſchafterinnen erhalt.
b hohem Gehalt ſof. u. ſpäter
Stellen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Kochmamſells, Köchin, Kin-
derfrauen, Verkäuferin, ar-
beitſame Mädchen für Küche u.
Hausarbeit, Stuben u. Kin
dermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,

Bekanntmachung.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Carl Banſe zu Zörbig, in Firma
Gebrüder Kntſcher Nachfolger“,

wird heute

am 29. Juni 1881
Vormittags 11 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Bankdirector Julius Schrö

ter in Zörbig wird zum Konkurs
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
25. Juli 1881 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläubi
gerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten n auf

den 29. Jnli 1881
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 12. Auguſt 1881
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der

welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 25. Juli
1881 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Zörbig.

Colberg.

Dorotheenſtraße Nr. 10

ſtehend aus 4 Zimmern, Küche,

Bodenraum 2c. für 500 .4 zum
1. October zu vermiethen. Näheres
daſelbſt 1 Treppe.

Jn dem neuerbauten Hauſe Albrechts
ſtraße Nr. 31 ſind 3 herrſchaftl. Woh
nungen mit Garten zu vermiethen.
Näheres Steinweg 33 parterre.

Auguſtaſtraße 9
iſt die in der II. Etage belegene Woh
nung, beſtehend aus 4 Zimmern,
darunter 1 Eckzimmer mit 4 Fenſtern,
Küche, Keller u. Bodenraum, ſowie
Holzfſtall, für 450 .4 zum 1. October
zu vermiethen. Näheres Dorotheen
ſtraße 10 1 Treppe beim Wirth.

Feinſte Oſtfrieſiſche Grasbutter
wieder angekommen und empfiehlt friſch

vom Eis Ludwig Stückrath,
Sophienſtr. 16.

Ruclelsburg
empfiehlt fein Reſtaurant mit warmen
und kalten Speiſen zu jeder Tageszeit,
ſowie diverſe Biere und Weine.
Auf vorherige Anmeldung werden für
größere Geſellſchaften Diners ſer-
virt. Schulen und Jnſtituten er
mäßigte Preiſe. Die Preiſe ſind
überhaupt bei ſorgfältigſter Bedienung
durchweg billigſt geſtellt.

C. Waldhausen.
Kuwerbund an der Saale.
Morgen Freitag Abend keine Probe

Der Vorſtand.
Fiesenhaus Pisleben.

Donnerstag den 7. und
Freitag den 8 Juli

2 grosse IIilitär-Concerts,

ausgeführt von dem:46 Mann ſtarken
Muſikcorps des Thür. Jnf.Reg. Nr. 32
aus Meiningen unter Leitung des
Kapellmeiſters Hrn. Olbrich.

H. Müller.
Steuden.

Sonntag den 10. Juli ladet zum
Stern und Scheibenſchießen ſowie
zum Concert und Ball ganz er
gebenſt ein T. Baarmann.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 1. Juli Nachts 12 Uhr verſchied
plötzlich in Folge eines Herzſchlages
mein innigſtgeliebter Gatte, unſer lie
ber Vater, Großvater und Schwieger
vater, der Gutsbeſitzer

Albert Troeff
im 71. Lebensjahre.

Eckartsberga, d. 4. Juli 1881.
kl. Schlamm 3. Die trauernden Hinterbliebene

Erſte Beilage.

Sache und von den Forderungen, für

iſt eine Parterre-Wohnung, be

Speiſekammer, Holzſtall, Keller,
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Juli 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von dem Leiden ſeiner
Gemahlin im Tieſſten ergriffen. Wie man ſich erzählt, gab
Se. Majeſtät mit Widerſtreben und auf inſtändiges Bitten der
Kaiſerin Allerhöchſtderſelben das Verſprechen, nichts in der Ein
theilung ſeiner Zeit und in den Beſtimmungen für ſeine Cur zu
ändern, eine Beſorgniß von welcher die Kaiſerin ſelbſt in den
ſchmerzvollſten Momenten bewegt wurde. Jn den letzten Tagen
hatte ſich bei der kaiſerlichen Patientin der Schlaf wieder einge
ſtellt und es ſteht zu hoffen, daß Jhrer Majeſtät der Schlaf auch
Ruhe und Linderung der Schmerzen bringen wird.

Aus Auckland (Auſtralien) berichtet die „Nordd. Allg.
Ztg.“, daß die dortigen Deutſchen ſehr erfreut waren, als ihnen
am 3. Mai von Melbourne aus Prof. Reuleaux in Begleitung
res Dr. Seelhorſt einen Beſuch abſtattete, um die dortigen heißen
Quellen und Schlammvulkane zu beſichtigen. Hr. Reuleaux
hat vor Kurzem die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten bei
ſeiner Ankunft in Berlin wird er überraſcht ſein zu hören, daß
einige Blätter ihn als künftigen „ſtellvertretenden Handels
miniſter“ bezeichnen.

Offiziös wird berichtet: „Dem Bundesrath iſt jetzt vom
Reichskanzler im Auftrage des Kaiſers der Entwurf eines
Geſetzes, betreffend den Beitrag des Reichs zu den
Koſten des Anſchluſſes der freien und Hanſeſtadt
Hamburg an das deutſche Zollgebiet nebſt Begründung
vorgelegt worden. Der Geſetzentwurf lautet:

g I. Der Reichskanzler wird ermächtigt, der freien und Hanſe-
ſtadt Hamburg zu den Koſten der Bauten, Anlagen, Einrichtungen
und Expropriationen, welche durch den Zollanſchluß Hamburgs und
die mit demſelben verbundene Umgeſtaltung der beſtehenden Handels
und Verkehrsanlagen veranlaßt werden, aus der Reichskaſſe einen
Beitrag in Höhe der Hälfte des hamburgiſcherſeits für die bezeichneten
Zwecke feſtzuſtellenden Koſtenbedarfes, jedoch höchſtens in Höhe von
vierzig Millionen Mark zu leiſten. H 2. Der Reichskanzler iſt befugt,
die Mittel zur Deckung dieſer Summe im Wege des Credits flüſſig
zu machen und zu dem Zwecke in demjenigen Nominalbetrage, welcher
zur Beſchaffung des bezeichneten Betrages erforderlich ſein wird, eine
verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 18. Juni 1868
zu verwait'nde Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszu

H 3. Die Beſtimmungen in den h 2-5 des Geſetzes vom
7. Januar 1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke

der Marine und Telegraphenverwaltung, finden auch auf die nach
dem gegenwärtigen Geſetze aufzunehmentd e Anleihe und auszugebenden

Schatzanweiſungen Anwendung.
Ueber die Exequirbarkeit deutſcher Urtheile

in Oeſterreich finden wir in Wiener Blättern folgende Mit-
theiluncen: Das Landesgericht in Troppau hatte in einem Er-
kenntniß Z. 12034, ein von dem preußiſchen Amtsgerichtsgerichte
zu Katſcher gefälltes Urtheil in Oeſterreich für vollſtreckbar er
klärt. Das mähriſch ſchleſiſche Ober Landesgericht in Brünn
jedoch gab dem gegen dieſe Entſcheidung des Troppauer Landes-
gerichtes ergriffenen Rekurſe ſtatt und hob das erſtrichterliche
Erkenntniß auf. Dagegen nun wurde der Reviſionsrekurs er-
griffen, und der Oberſte Gerichtshof beſtätigte die erſtrichterliche
Entſcheidung mit folgender Begründung: Jn Gemäßheit der
85 660 und 661 der deutſchen Civilprozeßordnung vom Jahre
1879 ſollen in Deutſchland, als auch im Königreiche Preußen
Urtheile ausländiſcher Gerichte nur unter den in dieſen Para-
graphen aufgeſtellten Bedingungen zur Zwangsvollſtreckung ge
lIangen. Wenn nun auch nach Jnhalt des Juſtizminiſterialerlaſſes
vom 28. März 1880, Z. 3731, mit der deutſchen Regierung
kein Abkommen in Betreff der Exekution der Urtheile getroffen
wurde, ſo ſeien doch nach den dermalen in Oeſterreich noch gelten-
den Hofdekreten vom 18. Mai 1792, 3. 16, 18. Januar 1799,
Z. 452, und 15. Februar 1805, Z. 711 J. G. S. die Erkennt-
niſſe ausländiſcher Gerichte unter Beobachtung der Reziprozität
in Vollzug zu ſetzen. Da nun im vorliegenden Falle die in den
9 660 und 661 der deutſchen CivilprozeßOrdnung aufgeſtellten

Bedingungen einträfen, ſo trete thatſächlich die Reziprozität in
Anwendung und müſſe das von dem preußiſchen Amtsgerichte zu
Katſcher gefällte Urtheil vollſtreckt werden.

In der neueſten Veröffentlichung des hieſigen ſtatiſtiſchen
Amtes heißt es u. A. „Vor allem zeigt ſich die für die Jntereſſen
der Reich sfinanzen ſehr erfreuliche Thatſache, daß diejenigen
Waaren, deren Einfuhrmengen bei der Höhe der Zolleinnahmen
vorwiegend in Betracht kommen, im neuen Jahre beinahe aus
nahmslos ſehr erheblich in größeren Mengen eingegangen ſind,
als im gleichen Abſchnitte des Vorjahres. Daß tie Verhältniſſe
für die Ausfuhr deutſcher Fabricate im allgemeinen recht günſtig
ſind, beweiſen die gegen das Vorjahr theilweiſe ſehr bedeutenden
Mehrausfuhren von Bier, Branntwein, Zucker, Roheiſen, Eiſen-
waaren, einzelnen Artikeln der chemiſchen Jnduſtrie, Maſchinen,
muſikaliſchen Jnſtrumenten, Kleidern, Waäſchegegenſtänden,
Lederwaaren, Glas, Porcellanwaaren u. a. m.“

Aus Schleswig wird geſchrieben Es iſt eine bemer-
kenswerthe Erſcheinung, daß ſelbſt hier inHolſtein, einer Provinz
in welcher doch notoriſch nicht die Armuth in den unteren Volks
ſchichten in dem Maße vertreten iſt, wie man ſie durchgäng in
Pommern, Oſt und Weſtpreußen, Schleſien, zum Theil auch in
Mitteldeutſchland findet, die Auswanderungsluſt mit jeder
Woche unter der Bevölkerung wächſt. Die Provinzialblätter
haben allerorten hiervon zu melden. Und es iſt ein wirklich faſt
alltägliches Begebniß daß man auf dem hieſigen Bahnhof
Familien, beſonders vom Lande, vom Greiſe abwärts bis zum
Kinde, das auf dem Rücken der Mutter in Tüchern gebettet iſt,
mit allen Habſelizkeiten vepackt, oſt allerdings auch in Geſell
ſchaft däniſcher Familien nach Hamburg abdampfen ſieht, wo
die großen Dampfer ihrer harren um ſie dann ihrem fernen
Ziele zuzuführen. Die mittleren Staaten der Union, beſonders
Nebraska, Dakota und Kanſas werden von rieſen Leute vorzugs
weiſe zur neuen Heimath erwählt.

Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man aus Leipzig: Die
Ausgewieſenen dürften ſich größtentheils in der Nähe unſerer
Stadt niederlaſſen; insbeſondere ſcheint das Abſehen auf Alten
burg gerichtet zu ſein. Der Abg. Haſenclever iſt nach
Schkeuditz (die erſie preußiſche Station auf Halle zu) üderge
ſiedelt. Unzweifelhaft werden die hinterlaſſenen Familien der
Ausgewieſenen vielfach mit Noth zu ringen haben. Es iſt, wie
mir von unterrichteter Seite mitgetheilt wurde, daher im Werke,
ein Damen- Comité zu organiſiren, welches die Sammlung
von Liebesgaben in die Hand nehmen ſoll.

Für die bevorſtehenden Manöver ſind folgende Mit-
theilungen von Wichtigkeit:

1) Bisher wurde den zur Vorabſchätzung der durch Truppen
übungen verurſachten Flurſchäd.n zugezogenen Ortseingeſeſſenen eine
Entſchädigung nicht gewährt. Auf A ordnung des Reichskanzlers

ev
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und des Kriegsminiſters ſoll jedoch fortan Ortseingeſeſſenen auf deren
Verlangen aus Militärfonds eine Entſchädigung gewährt werden. Da
gegen haben die Ortevorſtände, weil ſie von Amtswegen bei den er
wähnten Vorabſchätzungen mitzuwirken haben. nach wie vor keinen
Anſpruch auf eine beſondere Vergütung für ihre Thätigkeit. 2) Da
den vorjährigen Manövern nach den Berichten der Truppencom-
mandos bedeutende Flurſchäden durch das den Uebungen als Zu
ſchauer beiwohnende Publikum herbeigeführt worden ſind, ſo hat
der Miniſter des Jnnern auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters die
Bezirksregierungen 2c. angewieſen, die behufs Aufrechterhaltun der
Ordnung zu den Mandövern commandirten Gendarmen ganz eſon
ders aufmerkſam zu machen, daß fie ihr Augenmerk auf die Ver
hinderung von Flurbeſchädigungen durch das Publikum zu richten
haben. 3) Die Entſchädigung für die bei den vorjährigen Manövern
vorgekommenen Flurbeſchädigungen hat häufig eine Verzögerung er
litten, weil Eigenthümer ihre Entſchädigungsgeſuche an das General
Commando gerichtet hatten. Zur Vermeidung von Weitläufigkeiten
empfiehlt es ſich für die Eigenthümer, ihre Entſchädigungsanſprüche,
dem F 16 des Geſetzes über die Naturalieiſtungen für die bewaffnete
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 und der dazu ergangenen
AusführungsJnſtruction vom 2. September 1875 entſprechend, bei
bei dem Vorſtande der Gemeinde, in welcher das beſchädigte Grund
ſtück belegen iſt, anzumelden. Handelt es ſich um Grundſtücke die
einem dem Gemeindevorſtande nicht einverleilten ſelbſtſtändigen
Gutsbezirk angehören, ſo hat die Anmeldung der Entſchä digungsan
ſprüche bei denjenigen Civilbehörden ſtattzufinden, welche nach den
Landesgeſetzen die nächſte Auffichtsbehörde des betreffenden Be

zirks bilden.
S. M. S. „Vineta“, 19 Geſchütze Kommandant Ka-

pitän zur See Zirzow, iſt am 24. Mai er. von Hongkong nach
Singapore in See gegangen. S. M. Aviſo „Habicht“, 5
Geſchütze, Kommandant Korvettenkapitän Kuhn, iſt am 28. April

in Apia eingetroffen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Wiener Cabinet ſcheint den Verdacht zu hegen, daß
Rumänien, auf England geſtützt, die Verſchleppung der Donau
frage anſtrebe, und es iſt keineswegs geſonnen, ſich dieſer Taktik
der Gegner zu fügen. Die Intereſſen der Monarchie ſind bei
der Löſung der Donaufrage viel zu ſehr betheiligt, als daß die
gemeinſame Regierung die Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtan-
des dulden könnte. Auf die eine oder die andere Weiſe muß die
Angelegenheit ausgetragen werden; auch wird offiziös gemeldet,
daß das Wiener Cabinet bereits „neue modificirte Vorſchläge
an die Mächte gerichtet hat, und daß durch dieſelben das Ver-
ſchleppungsſyſtem unmöglich gemacht werden ſoll. Hoffentlich
wird dieſe Erwartung beſſer in Erfüllung gehen als jene, welche
von officiöſer Seite in Bezug auf die neue Wendung in der Hal
tung der Pforte betreffs der Eiſenbahn Anſchlüſſe verkündet
wurde. Bis jetzt iſt von einer Nachgiebigkeit der Pforte gegen
Forderungen OeſterreichUngarns keine Spur zu erblicken. Die
türkiſche Regierung hüllt ſich in tiefes Schweigen, und wenn die
engliſchen Blätter behaupten, die Pforte ſei mit einem „Vermitt
lungsvorſchlage“ hervorgetreten, kraft deſſen die Türkei die Bahn
anſchlüſſe nach Konſtantinopel bewilligen, aber jene nach Salo-
niki ablehnen würde, ſo verſichert man am Ballhausplatze, daß
von einem ſolchen Vermittlungsvorſchlage dort nicht das mindeſte
bekannt ſei. Die Kroaten befinden ſich in einer gehobenen
Stimmung trotz der verſchiedenen Streitpunkte, die ſie mit Un-
garn auszufechten haben. Leo XIII. hat ihnen einen großen
Troſt gewährt, und zwar durch eine Gnade, die dem Papſte
nichts koſtet und den Kroaten große Freude macht. Der Papſt
hat nämlich den Befehl ertheilt, daß am Tage der Slawenapoſtel
Cyrillus und Methodius in jener Agramer Kirche, in welcher der
Gottesdienſt der Kathedralkirche abgehalten wird, eine Feſtmeſſe
mit glagolitiſcher Liturgie geleſen werden ſoll. Somit wäre der
erſte Schritt zur „ſlaviſchen Meſſe“ vollbracht.

Bulgarien.
Ein Londoner Telegramm der „Köln. Z. theilt folgenden,

in des Mörders Taſche gefundenen Brief mit, der an das Weiße
Haus gerichtet iſt:

„Des Präſidenten tragiſcher Tod war eine Nothwendigkeit. Er
wird die republikaniſche Partei vereinigen. Das Leben iſt ein eitler
Traum; es iſt gleichgültig, wann er vorüber iſt. Ein Menſchenleben
hat geringen Werth; während des Krieges ſterben tauſende wackere
Männer ohne Thränen. Jch glaube, Garfield war ein Chriſt und
daß er glücklicher im Paradieſe ſein wird als hier. Für Frau Gar-
field, die liebe Seele, wird auch dieſe Scheidung beſſer ſein, als ein
natürlicher Tod. Er kann in jedem Augenblicke ſterben. Jedenfalls
war ich dem Präſidenten nicht böſe. Der Tod war eine politiſche
Nothwendigkeit. Jch bin ein Tapferer der Tapferen ich hielt mit
General Grant in NewYork während des Wahlfeldzuges; ich beſitze
Schriftſtücke für die Preſſe, welche ich bei Byron Andrews hinter
lafſen werde u. ſ. w.“

Aehnlich lautet ein Brief an Sherman. Andrews behauptet,
Guiteau nicht zu kennen. Die Frage, ob Guiteau Mitſchuldige
hat, iſt noch unentſchieden. Ein zur Unterſuchung herbeigezogener
Geheimpoliziſt behauptet, daß Mitſchuldige dem Verbrecher den
Revolver gekauft und ihn von der Ankunft des Präſidenten auf
dem Bahnhofe unterrichtet hätten. Die Briefe Guiteaus werden
einſtweilen noch nicht veröffentlicht. Man hebt hervor, daß Gar-
field ſich ten Haß der Jrländer bei ſeiner Wahl zugezogen habe;
doch klagt Niemand dieſe der Mitſchuld an. Daß Guiteau Anlage
zum Wahnſinn beſitzt, wird durch einen Brief ſeines Vaters
und die Ausſage eines Sohnes beſtätigt. Der Vater ſchrieb 1873:
Ich halte ihn jeder Thorheit und Schurkerei fähig, und ſagt jetzt:
Die einzige Entſchuldigung iſt Wahnſinn; wenn ich Zeugniß ab
legen müßte, würde ich ihn für abſolut wahnſinnig und unzurech
nungsfähig erklären. Ein Bruder, der als Kaufmann in Boſton
lebt, ſagt, daß er wüthender Republikaner und eifriger Zeitungs-
leſer ſei; er ſei früher niemals in einen dunkeln Raum gegangen,
ohne einen Revolver mitzunehmen. 1878 ließ er ſich in Boſton
ankündigen als the honorable Charles Guiteau, the eminent
and eloquent lawyer etc. Er gehörte lange zu der Gemeinde
der Peculiar Peeple in Oneida. Er behauptet ſelbſt, daß er keine
Mitſchuldige habe.

Lokales.
Halle, den 5. Juli.

Mehrfachen Wünſchen entſprechend, hat Herr Domprediger
Albertz die bei Beerdigung des heimgegangenen Conſiſtorialraths
Focke gehaltene Rede für die Domgemeinde drucken laſſen.
Um ſolche auch den vielen übrigen Verehrern des Entſchlafenen
zugängig zu machen, ſind Exemplare in den Handlungen der Ge-
meindemitglieder Buchhändler Schroedel und Ed. Anton ſowie
Buchbindermeiſter Schwarz sen. (Ranniſche Straße) und Schwarz
jun. Leipziger Straße 20) niedergelegt und daſelbſt für den Preis

von 30 zu haben.
Unſerm Publikum wird in dieſen Tagen ein hier ſelten

oder nie geſehenes Schauſpiel geboten werden, indem der Schnell

läufer Herr Fritz Käpernick, deſſen Auftreten in Berlin in
der letzten Zeit ſo viel Senſation erregt hat, Donnerſtag und
Freitag Abend in Freybergs Garten, und zwar in der den Gar-
ten umgebenden Ringbahn Wettlaufen veranſtalten wird. Jndem
wir darauf ſchon heute aufmerkſam machen, verweiſen wir unſere
Leſer bezüglich des Näheren auf die Jnſerate.

Heute Morgen gegen 3 Uhr erſchoß ſich auf der Würfel
wieſe dicht neben dem Denkmal der Schmidt Carl Franz Berger
aus Schladebach bei Merſeburg, bisher hier in der Wernicke
ſchen Fabrik in Arbeit, aus der er am 2. d. freiwillig ausgetre
ten war. Motive zum Selbſtmord ſind gänzlich unbekannt, auch
giebt ein hinterlaſſenes Schriftſtück, überſchrieben: „Das iſt mein
Teſtament“, worin er zu Gunſten ſeiner Verwandten über ſeine
Hinterlaſſenſchaft verfügt, hierüber keinen Aufſchluß, er ſagt viel
mehr in demſelben: „vergebt mir, daß ich das thue, ich ſterbe in
jeder Beziehung als Schuldloſer.“

Schwurgerichts-Sitzung am 5. Juli.
Strafſachen wider 1. die Schuhmachergeſellen Einſt Schraps

und Guſtav Hagenbruch aus Rothenburg wegen Sittlichkeitsverbrechenund 2. den Dienſtknecht Friedrich Topfer aus Sylda bei Mansfeld,

wegen Sittlichkeitsverbrechen und wiederholten ſchweren Diebſtahls.
Gerichtshof: Landgerichts Director Reuter als Vorſitzender, Land

gerichts-Räthe Pfützner und von Bülow als Beiſitzer. Referendar
Rümpau als Gerichtsſchreiber. Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt
Voswinckel. Vertheidiger: Referendar Dr. Keil für Schraps, Referen
dar Baege für Hagenbruch, Referendar Buſchmann für Töpfer.
Als Geſchworene waren ausgelooſt: Director Kaufmann aus Cröll
witz, Kaufmann Mertens von hier, Mühlenbeſitzer Kürbitz aus Merſe
burg, Rittergutspächter Beyling aus Bündorf, Kaufmann Steinert
von hier, Rentier Leubner aus Delitzſch, Profeſſor Taſchenberg von
hier, Amtsvorſteher Gutwaſſer von der Saigerhütte bei Mangsfeld,
Rentier Florſtedt aus Hedersleben, Fabrikant Wagner aus Delitzſch
Kaufmann Luckow von hier und Mühlenbeſitzer Eberius aus Döllnitz

Auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft war die Oeffentlich-
keit der Verhandlung gegen ſämmtliche Angeklagte ausgeſchloſſen.
Dieſelben wurden von den Geſchworenen dem Antrage der Königl.
Staatsanwaltſchaft gemäß für ſchuldig befunden und vom Gerichts
hofe und zwar Schraps zu 9 Monaten, Hagenbruch zu 6 Monaten
Gefängniß, Töpfer dagegen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus unter
Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre verurtheilt, bezüglich des Töpfer
wurde auf deſſen Stellung unter Polizei-Aufficht für zuläſſig erklärt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 5. Juli. Am 3. Juli

feierte der Kriegerverein zu Schotterei die Weihe der Fahne,
welche ihm von den Frauen und Jungfrauen des Ortes geſchenkt
worden war. Der genannte Ort hatte an dieſen Tage ein ganz
beſonders feſtliches Gewand angelegt. Die Dorfſſtraße glich
einem grünen Laubgange, welcher von zahlreichen Guirlanden
überſpannt, durch prächtige Ehrenpforten führte, über denen
bunter Fahnenſchmuck luſtig flatterte. Mit dem Geſange: „Lobe
den Herren“ wurde der Weiheakt eröffnet. Herr P. Trepte
Gr. Gräfendorf hielt die Feſtrede. Einer der Krieger hielt am
Schluſſe der Feier noch eine patriotiſche Anſprache an die Kame
raden und an das heranwachſende Geſchlecht. Hierauf begann
das Concert des Muſikkorps der königlichen Unterofficierſchule
zu Weißenfels unter Direction des Kapellmeiſter Timpernagel.
Am Abend begann der Ball in den beiden Tanzzelten bei Jllu-
mination und Feuerwerk. Die Nachfeier wurde am Nachmittag
des 4. Juli durch ein Kinderfeſt abgehalten.

I Von der Geiſel, 3. Juli. Der KriegerVerein Körbis-
dorf hat am 3. d. Mts. eine entſprechende Feier veranſtaltet,
welche aus Concert und Ball beſtand und die durch die geſell-
ſchaftlich belebende Anweſenheit des Vereinskaſſirers, Herrn Buch
halter H., beſonders gewürzt wurde. Die Capelle des Herrn
Stadtmuſikus Friedemann aus Mücheln trug durch die präciſe
Ausführung eines gut gewählten Programmes zur Animirung der
zah lreichen Feſttheilnehmer beſonders bei.

o0 Ballenſtädt, 5. Juli. Geſtern Mittag wurde die
Leiche Sr. Excellenz des in Gernrode am 1. d. M. geſtorbenen
Generals der Jnfanterie v. Alvensleben hierſelbſt zur Ruhe be-
ſtattet. Jm Herzogl. Schloßgarten wurde der Trauerzug von
der Kapelle des 66. Jnfanterie- Regiments in Empfang genom-
men und von derſelben unter den Klängen des Chorals „Jeſus
meine Zuverſicht“ bis zum Großen Gaſthofe geleitet, woſelbſt
das Magdeb. HuſarenRegiment Nr. 10 in Parade aufmarſchirt
ſtand. Alsdann bewegte ſich der Zug mit der Kavallerie an der
Spitze unter den Klängen des Chopinſchen Trauermarſches durch
die Allee, Schloßſtraße, über den Alexanderplatz nach dem Gottes-
acker. Hier wurde der reichzeſchmückte Sarg von Serzeanten
des 66. Jnfanterie- Regiments vom Wagen gehoben und zur
Gruft getragen. Unter den Klängen des ſchönen Liedes „Es
iſt beſtimmt in Gottes Rath“ wurde der Sarg in die Gruft ge
ſenkt. Während des Geſanges gaben die abgeſeſſenen Huſaren
die üblichen drei Ehrenſalven. Herr Propſt Scholz hielt die
Leichenrede, anknüpfend an das Wort Davids: Es iſt ein
Held gefallen in Jsrael. Unter den Leidtragenden bemerkten
wir viele hohe Civil- und Militairperſonen, ſo z. B. den kom
mandirenden General des IV. Armeecorps v. Blumenthal, den
General v. Stiehle, Generaladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers,
die Generäle v. Salmuth und v. Rauchhaupt.

H Erfurt, 4. Juli. Jm vergangenen Winter fanden durch
die Mitglieder des herzogl. gothaiſchen Hoftheaters im hieſigen
Actientheater mehrere Vorſtellungen von Schauſpielen ſtatt. Um
uns jedoch in nächſter Winterſaiſon auch den Genuß von Opern
vorſtellungen zu verſchaffen, ſoll der Vorſtand des Concert und
Theatervereins mit der großherzogl. weimariſchen Theaterinten-
danz in Unterhandlung getreten ſein. Jn Weimar beginnen die
Vorſtellungen bereits am 10. September.

24 Erfurt, 4. Juli. Der botaniſche Verein „Jrmiſchia“
hielt ſeine Juliſitzung am geſtrigen Tage hier ab. Nach einer
Beſichtigung der Gärtnereien von Haage und Schmidt und J.
C. Schmidt am Vormittage, fand am Nachmittage die Haupt
ſitzung unter Leitung des Profeſſor LimbachSondershauſen im
Theatergarten ſtatt, in der beſonders ſeltene Pflanzen zur Be
ſprechung kamen. Dr. Schmiedeknecht hielt ſodann einen Vortrag
über Jnſekten. Damit diejenigen Lehrer, welche Jmker ſind,
die in den Tagen vom 6.--8. September hier ſtattfindenden
Wanderverſammlung der deutſchöſterreich ſchen Bienenwirthe
beſuchen können, ſoll ſeitens des hieſigen Hauptkomitéès der Kul
tusminiſter erſucht werden, dieſelben vom Schulunterrichte zu
dispenſiren.

o0 Ermsleben, 4. Juli. Geſtern wurde von dem hieſigen
Kriegervereine in dem unfern der Stadt belegenen Forſtorte
Röſenberg der Gedenktag an die Schlacht von Königgrätz feſtlich
begangen. Abends vorher fand durch ſämmtliche Straßen der
Stadt Zapfenſtreich ſtatt. Der Ausmarſch nach dem Feſtorte
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ging unter reger Betheiligung Nachmittags drei Uhr vor ſich.
Das Feſt, welches in ſchönſter Eintracht und beſter Ordnung
verlief, wurde durch Manöveriren und ſodann durch gemüthliches
Beiſammenſein bis zum Beginn der Dunkelheit gefeiert. Herr
Rittergutsbeſitzer SombartBerlin, Abgeordneter für Halle,
ſchenkt ſchon ſeit dem Jahre 1867 dem Kriegerverein jedes Jahr

am 3. Juli 30 J.
Gotha, 4. Juli. Eine ſeltene Art der Beſtattung

einer Kindesleiche hat ein armes Elternpaar von hier, das die
Begräbnißkoſten nicht zu erſchwingen vermochte, inſofern gewählt,
als es die betr. Kindesleiche, blumengeſchmückt in ein Kiſtchen
verſchloß und dieſes an einer Stelle des Friedhofs IV. ausſetzte,
woſelbſt es dieſen Morgen von dem betr. Friedhofwärter aufge
funden und der Polizei übergeben wurde. Als Seitens der Letz-
teren das Kiſtchen geöffnet wurde, fand ſich außer der Leiche ein
Zettel vor, auf welchem der oben bezeichnete Grund der Ausſetz
ung angegeben und die Bitte ausgeſprochen war, dem „armen
Würmchen“ eine heilige Ruheſtätte gewähren zu wollen. Jn
Friemar feierte geſtern das Adam Benſer'ſche Ehepaar das
Feſt der goldenen Hochzeit und wurde daſſelbe herzoglicherſeits
mit einer Prachtbibel beſchenkt.

Das Dienſtmädchen einer Herrſchaft in Naumburg
wurde ſeit einiger Zeit verdächtigt, verſchiedene Unehrlichkeiten
gegen die Herrſchaft ſich zu ſchulden kommen gelaſſen zu haben.
Endlich wurde ſie bei einem Diebſtahl ertappt, und da die Herr-
ſchaft den Diebſtahl zur Anzeige zu bringen beabſichtigte, ſo hat
die Diebin anſcheinend verſucht, ihre Herrſchaft durch Ein
ſchütten von Schwefelſäure oder etwas Aehnlichem in den
Kaffee zu vergiften,; ſich ſelbſt ſchnitt ſie aber mittelſt eines
Küchenmeſſers nicht nur die Pulsader der linken Hand durch,
ſondern brachte ſich auch tiefe Schnittwunden am Halſe bei.
Bei dieſem ſelbſtmörderiſchen Beginnen wurde ſie von der Polizei
betroffen. Sie iſt ins Krankenhaus aufgenommen worden, denn
ihr Leben ſteht in Gefahr. Das Dienſtmädchen iſt aus einem
Dorfe bei Weißenfels und etwa 25 Jahre alt.

Eine brennende Frage im wörtlichen Sinne des Worts,
ſchreibt man aus Bernburg, die unſre Stadt in den letzten
Wochen lebhaft beſchäftigt hatte, iſt nunmehr zum Austrag ge-
kommen. Nach einer hier eingetroffenen Entſcheidung herzogl.
Regierung iſt den Herren Solvay u. Co. zwar geſtattet worden,
das in zwei Feldöfen zur Stunde aufgehäufte Product noch fertig
zu brennen was nach vorliegenden Angaben einen Zeitraum
von etwa 14 Tagen iu Anſpruch nehmen dürfte das weitere
Ziegelbrennen jedoch und die Aufſtellung friſcher Feldöfen iſt
ihnen in Gemäßheit der vorausgegangenen polizeilichen Anord-
nung von nun ab unterſagt worden.

Am Sonnabend Vormittag iſt in Sudenburg bei
Magdeburg ein Mord verübt worden. Jn dem Hauſe
nördliches Stadtfeld 7 an der Bergſtraße wohnen parterre der
Ackerbürger Jakob Stechhan mit ſeiner Frau und Kindern,
während in der erſten Etage ſein verheiratheter Sohn mit ſeiner
Familie und einem Dienſtmädchen wohnt. Am genannten Tage
iſt Stechhan jun. mit ſeiner Frau nach Magdeburg gefahren,
um wie gewöhnlich auf dem Wochenmarkt die geernteten Früchte
zu verkaufen, während Stechhan sen. mit den übrigen Leuten,
außer ſeiner Frau, dem Dienſtmädchen und ſeinen kleinen Enkeln,
aufs Feld zur Arbeit gegangen war. Als gegen 7 Uhr der
älteſte Sohn des Stechhan jun. zur Schule gehen wollte, fand
er ſeine Großmutter röchelnd im Hausflur liegen; er rief das
Dienſtmädchen herbei, welche die Verwandten und ärztliche
Hülfe herbeiholen ließ. Auf Anordnung des Arztes wurde
die alte Frau in das Krankenhaus zu Magdeburg geſchafft.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die alte Frau mehrere
Schläge mit der Rückſeite eines Beils gegen den Kopf
erhalten hat, durch welche der Schädel gebrochen iſt. Die
Hausthür nach der Straße war verſchloſſen, der Mörder iſt, wie
auch die Fußſpuren anzeigen, vom Garten aus durch die Hoſthür
in das Haus gegangen und hat ſo hinterrücks mit einem mitge
brachten Beil die Schläge gegen den Kopf der alten Frau ge-
führt, die ſofort, ohne irgend einen Schrei auszuſtoßen zu
ſammengebrochen ſein muß. An der Ausführung des Diebſtahls
iſt der Mörder wohl durch das Hinzukommen des Enkels der
Frau Stechhan gehindert, denn er iſt, ohne irgend Etwas mitzu-
nehmen wieder durch die Hofthür entflohen. Die Verletzte iſt
noch in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag im Kranken-
hauſe verſtorben. Seitens der Behörde ſind die umfaſſendſten
Recherchen nach dem Lhäter angeſtellt.

Ermittelungen über einen angeblich flüchtig gewordenen
auch ſpaniſche „Matten“ und andere Geldſtücke befanden ſich daDragoner, dem zwiſchen Calbe und Nien burg die Waffe und

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 2. Juli 1881.
In unſerm Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 17 eingetragenen Firma:

e Hildebrand““
Colonne 6 folgender Vermerk:

Das Handelsgeſchäft iſt mit der Firma durch Vertrag auf:
a. den Kaufmann Georg Karl Eruſt Hildebrand,
b. den Kaufmann Wilhelm Hildebrand,

zu a und b in Böllberg
e. die Frau Beyer, Mathilde geb. Hildebrand zu Wormlage bei

Alt-Döbern übergeganzen.
Vergleiche Geſellſchaftsregiſter No. 498.

Ferner in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No. 498 (cfr. No. 17 des
Firmenregiſters) folgende neue Handelegeſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft
„L. Hildebrand““

Sitz der Geſellſchaft:
Böllberg.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Georg Karl Ernſt Hildebrand zu Böllberg,
2. der Kaufmann Wilhelm Hildebrand daſelbſt,
3. die Frau Gutsbeſitzer Beyer, Mathilde geb. Hildebrand zu Worm-

lage bei Alt-Döbern.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1881 begonnen.

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht nur dem Kaufmann
Wilhelm Hildebrand zu; die übrigen Geſellſchafter ſind von der Vertre-
tungsbefugniß ausgeſchloſſen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juli 1881 an demſelben Tage.
Halle a/S. den 2. Juli 1881.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Monturſtücke abgenommen worden waren, haben ergeben daß
aus dem Reitersmanne ſich ein Civiliſt entpuppt hat, der einem
Dragoner im Standquartier Stendal Uniformtheile und Säbel
geſtohlen und dann ſich davon gemacht hatte. Bis jetzt iſt man
des diebiſchen Flüchtlings noch nicht habhaft geworden.

Vermiſchtes.
[Der Kronprinz als Pathe. Herr Magnuſſen, Direktor

der Holzſchnitzſchule in Schleswig, hat ſich der Ehre zu erfreuen
gehabt, daß bei ſeinem ſiebenten Sohne (zwölften Kinde) der Kron-
prinz des deutſchen Reichs und von Preußen Pathenſtelle übernahm.
Das Kind wurde am Mittwoch, 29. Juni getauft und erhielt in
der Taufe den Namen Friedrich Wilhelm.

[Kaiſer Alexander III. In einer Charakterſtkizze, welche
Turgenjew von Alexander III. entwirft, ſagt er auch: „Leute, die
mit dem Kaiſer erzogen wurden, beſtätigen, er habe ſelbſt als Kind
niemals gelogen. Ja er trieb ſeine ſkrupulöſe Freimüthigkeit ſo
weit, daß er, als er aus politiſchen Gründen die Braut ſeines ver
ſtorbenen Bruders heirathen mußte, dieſer gegenüber nicht verhehlt

hat, er liebe eine andere Frau, die Prinzeſſin M. welche
ſpäter die Gattin des ſehr berühmten und ſehr reichen M. D.
wurde. Dieſes Geſtändniß fand übrigens ein Echo, denn ſeine
Braut ſprach ihm gegenüber ohne Rückhalt aus, daß ſie ſeinen
Bruder leidenſchaftlich geliebt hätte. Und dennoch haben ſie ihren
Bund zu einer Muſterehe gemacht zu einer Ehe die ebenſo durch
die Eintracht als durch die andauernde Neigung überraſcht.“

[Die Stadt München] hat dem Baron Schack das Ehren
bürgerrecht verliehen. Dieſe Auszeichnung iſt vielleicht die billige
Wurſt, die man nach dem Schinken der Schack'ſchen Galerie wirft.
Der Baron dürfte den frommen Wunſch der Münchener zwiſchen
den Zeilen des Ehrenbürgerbriefes leſen.

[Aus Weſterland-Shylt) wird gemeldet, die Mannſchaft
eines Zollkreuzers habe jüngſt bei der Jnſel einen Walfiſch von
52 Fuß Länge, 26 Fuß Umfang und ſiebenfüßiger Schwanzfloſſe
erlegt. Der Fiſch muß mit der Fluth ins Wattenmeer eingelaufen
ſein, nachdem er vom Norden hierher verſchlagen worden iſt; mit
eintretender Ebbe gerieth er auf eine Sandbank, wo ihn die Kreu
zermannſchaft, bevor er wieder flott wurde, nach mehrſtündiger An
ſtrengung tödkete. Das rieſige Thier wird jetzt zur Gewinnung
des Thranes abgeſpeckt und das Gerippe wird zur Anſicht der
Badegäſte in dieſer Saiſon ausgeſtellt werden.

Hiſtoriſche Denkmäler des Elſaß.] Man ſchreibt
aus Straßburg: Die Geſellſchaft für die Erhaltung der hiſtoriſchen

Denkmäler des Elſaß iſt ſehr rührig und zählt bereits an 400
Mitglieder. Aus einem der Geſellſchaft gehörigen Capital in
Staatsrententiteln werden namentlich die Koſten der Herausgabe
des Hortus deliciarum von Herrad von Landsperg beſtritten (das
berühmte Original dieſes Werkes iſt bekanntlich beim Brand der
Bibliothek während der Belagerung 1870 zu Grund gegangen.)
Der Verein zählt zu denjenigen, in welchem Altdeutſche und Elſäſſer
einträchtig zuſammenwirk enauf dem neutralen Boden des elſäſſiſchen
Alterthums und in gleicher Liebe zu den hiſtoriſchen Denkmälern
des Landes.

König Kalakaua.] Kalakaua, der König der Sandwich-
Jnſeln, iſt am Donnerstag mit dem italieniſchen Poſtdampfer von
Alexandrien in Neapel eingetroffen. Auf dem Landungeplatze wurde
er vom Präfecten, von dem commandirenden General und dem
Admiral von Neapel empfangen. Des Königs Sohn und Neffe,
welche Beide in Neapel ſtudiren, der Eine an der Militär, der
Andere an der Marine-Akademie, waren die Erſten, welche an
Bord eilten, ihren königlichen Verwandten zu begrüßen. Dann
wurden die Vorſtände der Behörden dem König vorgeſtellt der
fließend engliſch ſpricht. Obwohl ſeine Geſichtsbildung an den
Typus des Mulatten erinnert, iſt der König von einnehmendem
Aeußern. Am Freitag wurde er vom König Humbert empfangen,
der Tags zuvor auf Capo di Monte von Rom angekommen war.
Kalakaua gedenkt in den europäiſchen Hauptſtädten kurze Beſuche
zu machen.

[(Ein „reicher“ Fang. Cornelius de Boer, ein Volen-
damer Fiſcher der in der vorigen Woche den Sardellen in der
ZuiderSee nachſtellte, hatte in ſeinem Netz einen ſeltenen Fang,
nämlich Geld. Beim Einziehen des „AnchovisKuils“ entdeckte er
eire große, mit Muſcheln bedeckte ſteinige Maſſe, welche er Nachts
ganz beſtimmt wieder über Bord geworfen haben würde, und wer
weiß, wie oft dies ſchon geſchehen iſt. Wie feſtgewachſen waren an
dieſem Klumpen Häufchen, die große Aehnlichkeit hatten mit Häufchen

von Thalerſtücken. Bei näherer Unterſuchung löſte man allmälig
450 Silberſtücke ab. Die meiſten dieſer waren Ducatons doch

Steckbrief.

zu Halle abzuliefern.

von Moers.
Beſchreibung.

Kinn: oval, Geſichtsfarbe: geſund.

D kurzes Jaquet, runder ſchwarzer Hut.

Gegen den unten beſchriebenen Maurer Karl Camenz ans Wittſtock,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

Halle a S., den 30. Juni 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Alter: 30 Jahre, Statur: ſchmächtig, Größe:
1,50 m Haare: blond, Stirn: niedrig, Naſe: länglich, Geſicht: länglich,
Bart: blonder Kinnbart ohne Schnurrbart, Augen: grau, Mund: gewöhnlich,

Kleidung: halbengliſch lederne Hoſe, grau und ſchwarz Hemd, grün

zwiſchen. Alle ſindvon den Jahren 1660 1680. Auch fand man
noch einige ganze und zerbrochene Teller (ob Silber oder Zinn muß
noch feſtgeſtellt werden) ſowie einen Stampfer aus einem
Mörſer c. c. Weil man viele Nägel von 20 Cm. Länge fand, die
ganze Maſſe äußerlich einem Klumpen Eiſenerz glich und das Geld

in Häufchen ſtand, ſo glaubt man wohl richtig, daß das Ganze eine
ſchwere mit Eiſen beſchlagene Geldkiſte geweſen iſt und von einem
Schiffe herrührt, das früher in der Zuider See verunglückte.

Abgang und Ankunft der Bisenbahbnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. S. N. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 89 11 322 925Breslau viaSorau c an 22Cottb., Guben,Posen, Sorau le 724.
Bitterf.- Berlin u 2 5 955 8 sLeipzig s 15 3054 550 728 o oMagdeburg 5 a 135 310 u o
Nordh.-Cassel 5 9 o. 2 720 10Thüringen 5175410 11 V ſ. 95 11-

Ankunft
von V. V. X. V. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben (715 928 1 50 r 8

Breslau via 12 79Sorau e n 1 22Cottb. Guben, 9Posen Boran 7 e 12 tBittert.- Berlin 441 689 e 5 10
Leipzig. 45 tie u 24 8 u 10Aagdeburg. 52 ar 9us s ges z gut
woran -Gassel 721 75 935 J a 8 1055
Thüringen 129-1721 [103 1 510 1521 8 10

chaoellzug I.--II. Ciasss. Sohnellzug I. III. Olasse,

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 3. Juli. V. H. M. D. -Co.,

Steuerm, Steinwerth, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. V.H. M. DCo., Strm. Schieferdecker, desgl. Braune Stegeiig,
Strm. Picht, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. F. Brauch aus
Mecklenburg, Getreide v. Harburg n. Magdeburg. Schröder aus
Hamburg, Mais, v. Hamburg n. Tangermünde. Schmidt aus
Ferchland, leer, v. Wittenberge n. Ferchland. R. Gührs a. Wit-
renberge, leer, v. Witteaberge n. Magdeburg. Buſſe aus Gohlis,
leer, v Havelort n. Magdeburg. N. Windberg a. Roßlau, desgl.

Voigt a. Magdeburg, Strm. W. Schröder, leer, v. Tangermünde
n. Magdeburg. L. Höppner, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg.

Knopf, desgl. Weber, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Buſſe,
Harz, v. Hamburg n. Halle a/S. Herrmann, leer, v. Havelort
n. Magdeburg. Jahn, leer, v. Siederjörne n. Magdeburg.
Richter, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Radeſpiel, desgl.

Krüger, leer, v. Ferchland n. Magdeburg. Müller, desgl.
Lorenz, leer, v. Sandfurth n. Magdeburg. Stöhning, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 2. Juli. Paarmann, Hafer,
v. Stettin n. Magdeburg. Fiſcher, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

S leer, v. Pritzerbe n. Außig.
Neuſtadt- Buckau. Am 2. Juli. Gerloff, Bretter, v. Lieve

n. Buckau. Geiſeler, leere Ballons, v. Berlin n. Dresden.
Gradehand, Buſchholz, v. Burg n. Barky. Büttner, leer, von
Magdeburg n. Kuß g. Glanze, desgl. Schade, desgl. Nuth-
mann, desgl. Ztſchmann, desgl. Hünecke, desgl. Jacob,
leer, v. Magdeburg e n der Saale. Am 3. Juli. Henſche!l, Gü-
ter, v. Magdeburg n. Dresden. Schulze, Dachſteine, v. Pariy n.
Buckau. Buſſe, Harz, v. Hamburg n. Halle a/S. Röder, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Windberg, desgl. Pötters, desgl.
Ziſcher, desgl. Wolter, desgl. Herrmann, desgl. Thiele,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Lorenz, desgl. Gührs, l'er,
v. Magdeourg n. Außig. Am 4. Juli. Muske, Bretter, v. Rad-
ſchin n. Schönebeck a E. Henſchel, Feuerſteine, v. Magdeburg n.
Dresden. Timm, Holz, v. Liepe n. Buckau. Schönfeld, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Weitag, desgl.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. Juli.

Ein umfangreiches Gebiet hohen Luftdrucks mit warmem,
trockenem und heiterem, vielfach wolkenloſem Wetter erſtreckt ſich
von England über Centraleuropa nach Oeſterreich hin, und trennt
zwei Depreſſionsgebiete, welche über Nordoſt- und Südweſteuropa
lagern. An der deutſchen Küſte, ſowie über Dänemark, wehen meiſt
friſche weſtliche und nordweſtliche Winde, während im Binnenlande
Centraleuropas neben vielfachen Windſtillen leichte umlaufende Winde
vorherrſchen. Jn ganz Deutſchland die öſtlichen und nordweſtlichen
Grenzen ausgenommen, liegt die Temperatur über der normalen,
insbeſondere im Süden. Jm öſtlichen Deutſchland, theilweiſe auch
im nordweſtlichen, iſt geſtern etwas Regen gefallen.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Moskau 20, Hamburg

20, Memel 16, Wien 24, Karlsruhe 26, München 24,
Leipzig 24, Berlin 22.

150000 H. ſind im Ganzen
oder einzeln auf pupillar. Hypothek
von uns auszuleihen.

Das Directorium
der Francke'ſchen Stiftungen.

Auf der Triämpler'“ſchen Zie
gelei hierſelbſt habe ich noch einen zur
Konkursmaſſe gehörigen Poſten von
ca. 40,000 Stck. hartgebr. Mauerſteine

30,000 poröſe
150 Holzziegeln
80 Dachluken

zu eivilen Preiſen abzugeben und
wollen Reflectanten baldigſt mit mir

Alles Nähere morgen

rer Garten.Donnerstag den 7. Juli
Großer Wettlauf des weltberühmten u. preisgekrönten Greuadiers

Herrn Fritz Käpernick aus Berlin.
Hierzu Grosses Militair Concert.

in Unterhandlung treten.
Dorf Alsleben.
Der Konkursverwalter I.

21.000 Thaler
unkündbare Jnſtitutengelder
ſind zu 59/, Zinſen, aber nur auf gute

Ein Jnſpektor mit guten Em-
pfehlungen, mit Rübenbau und
Brennerei vertraut, ſucht erſten
October andere Jnſpektorſtelle.
Gefällige Offerten werden unter

Die Schulſtelle zu Poritzſch wird
zum 1. September er. vacant. Gehalt
820 Bewerbungen einzureichen
beim Pfarrer Naumann in Zſcher
nitz bei Brehna.

Hypothek auszuleihen. Adr. sub S.

11313 an Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Auf einer größeren Rittergut in
Anhalt wird eine thätige umſichtige,

1000 an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Als Hofverwalter und
Rechnungsführer

findet ein gebildeter, energiſch. junger
Landwirth per Mitte Juli a. c. Stel-

Eine durchaus perfekte Kleider
macherin ſucht Kunden in und außer verkauft das Rittergut Beundorf bei
dem Hauſe. Mittelſtraße 20 I. Bahnhof Mansfeld.

70 Stück Schafe zur Zucht tauglich, lung. Off. mit Ref. u. Zeugn. Copien

unter H. 4671 an J. Barck
Co., Halle a/S. nommen.

Eine Verwalterſtelle
für einen 23jährigen jungen Land
wirth mit gutem Zeugniß, am liebſten pachtet.

in allen Zweigen der Landwirthſchaft,
feiner Küche und Federviehzucht er
fahrene Wirthſchafterin zum 1. Ok-
tober geſucht. Molkerei zur Zeit ver

Gehalt 300 4. Nur mit
auf einem Gute von 5 bis 600 Morg., guten Zeugniſſen verſehene Bewerbe
wird pr. I. Octbr. er. geſucht. Ge rinnen werden gebeten Abſchrift ihrer
halt nicht beanſprucht. Offerten unter Zeugniſſe sub L. T. 719 bei
R. 4 poſtlag. Halle a/S. entgegenge Haasenstein Vogler,

Magdeburg einzuſenden.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 7. Juli 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 5. Juli. (B. T.) Ein Korreſpondent des Peſter

„Egyertetes“ hatte eine Unterredung mit dem Fürſten von Bul-
garien. Von größerem Intereſſe iſt die Antwort, welche Fürſt
Alexander auf die Frage, warum er keinen Staatsſtreich gewagt,
gegeben; er hätte doch auf die Unterſtützung der europäiſchen Dip

lomatie rechnen können: „Aber damit wäre ich nicht zufrieden ge
weſen: denn ich habe geſchworen, daß ich Bulgarien konſtitutionell
regieren werde. Meinen Eid breche ich nicht; lieber verlaſſe ich
den Thron.“ Weiter ſagte der Fürſt: „Wenn die bulgariſche
Nation die Zügel der Regierung in meine Hände legt, werde ich
dieſelben freudig ergreifen. Jch verſichere Sie, daß Europa mit
mir zufrieden ſein wird.“ In Tirnowo wurden Zankow, Ka
rawelow, Slawejkow, Stanbulow zu Deputirten gewählt. Aus
mehreren anderen Städten treffen beunruhigende Nachrichten ein.
General Ernroth erhielt brieflich von einer geheimen Geſellſchaft
eine anonyme Verſtändigung, daß er von ihr zum Tode verur-
theilt ſei. Die Verhängung des Belagerungszuſtandes über ganz
Bulgarien wird erwartet.

Paris, 5. Juli. Deputirtenkammer. Berathung des
Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen. Madier de Mont-
jau beantragte die Aufhebung der Botſchaft beim Vatikan. Der
Miniſter des Auswärtigen, Barthélemy St. Hilaire, ſuchte die
Nothwegdigkeit nachzuweiſen, die Botſchaft beim Vatikan aufrecht
zuerhalten. Es ſei dies eine beachtenswerthe Macht, bei welcher
Frankreich vertreten ſein müſſe. Barthélemy wies darauf hin,
daß bei der Ausführung der Märzdekrete der Botſchafter beim
Vatikan die Schwierigkeit geebnet habe. Die Aufhebung der
Botſchaft würde ſehr nachtheilig für das Protektorat Frankreichs
im Orient ſein. Die Rivalen Frankreichs würden hieraus Nutzen
ziehen. Der Antrag Montjau's wurde ſchließlich mit 300 gegen
186 Stimmen abgelehnt. Ebenſo wurde ein anderer Antrag auf
Herabſetzung der Beſoldung des Botſchafters beim Vatikan ab-

elehntWon, H. Juli. Heute fand von Mittags bis Nachmittags

4 Uhr im oberen Atrium der Baſilika der Empfang der ſla-
viſchen Pilger ſtatt. Es waren im Ganzen ca. 1400 Per-
ſonen, den vornehmſten Familien ſlaviſcher Race angehörend.
Zahlreiche Kardinäle, 37 Biſchöfe und Prälaten waren anweſend.
Biſchof Stroßmayer verlas eine in lateiniſcher Sprache abgefaßte
Adreſſe, in welcher er ſich glücklich pries, ſich in Rom an der
Spitze einer großen Schaar von Slaven zu befinden, woraus er
die Hoffnung auf eine baldige Rückkehr der Schismatiker folgerte.
Der Papſt erwiederte mit einer Rede ausſchließlich religiöſen
Jnhalts in lateiniſcher Sprache. Dieſelbe wurde mit einem drei
fachen Zivio beantwortet.

Rom, 5. Juli. (B. T.) Die Zahl der ſlaviſchen Pilger be
läuft ſich jetzt auf 1200. Am Sonnabend empfing Erzbiſchof
Ledochowsky die an der Wallfahrt betheiligten Polen, unter wel
chen ſich Fürſt Czartoryski, Graf Potocki und Chlapowski befin-
den. Der Papſt empfing den auf der Durchreiſe befindlichen
König Kalagkaua, den Beherrſcher der Sandwichinſeln.

Petersburg, 5. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrich-
ten brach am Sonntag in Minsk Feuer aus, welches bis heute
noch nicht gelöſcht werden konnte. Es ſind bereits über 500
Häuſer verbrannt.

Soſia, 4. Juli. (B. T.) Von 86 Ergänzungswahlen ſind
nur vier oppoſitionell: Slaveikov, Zankof, Saraffow und Kar
velow, deren Zulaſſung zur Kammer, da die vier Gewählten ſich
im Anklagezuſtande befinden, zweifelhaft iſt.

London, 5. Juli. Oberhaus. Der Staatsſekretär des
Auswärtigen, Lord Granville, erklärte, es ſei ihm nichts von
einem zwiſchen Frankreich und Spanien behufs Theilung Maroc-
cos abgeſchloſſenen Vertrage bekannt, auch glaube er nicht an
die Exiſtenz eines ſolches Vertrages. Ebenſowenig wiſſe er etwas
von der Erklärung des franzöſiſchen Botſchafters in Konſtanti
nopel, Tiſſot, daß die franzöſiſchen Truppen im Nothfalle die
Grenze von Tripolis überſchreiten würden. Was die Organi
ſation der Truppen in Tripolis angehe, ſo ſei ihm nur bekannt,
daß ein türkiſches Kriegsſchiff mit einem Diviſionsgeneral und
zwei Bataillonen Infanterie am 28. Juni in Tripolis eingetroffen
ſeien. Selbſtverſtändlich ſeien die Tripolis und Tunis betreffen-
den Fälle von einander total verſchieden. Die hinſichtlich Tunis
getroffenen Arrangements ſeien auch nicht im Geringſten auf
Tripolis anwendbar. Lord Ampthill nahm heute ſeinen Sitz
im Oberhauſe ein.

Das Unterhaus nahm im Fortgange der Sitzung den Ar-
tikel 7 der iriſchen Landbill mit 289 gegen 157 St., und den
Artikel 8 ohne Abſtimmung an.

Unterhaus. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurden die Artikel 9, 10 und 11 der iriſchen Landbill ange
nommen.

Waſhington, 5. Juli. Nach dem Mittags 12 Uhr ver-
öffentlichten Bulletin war das Befinden des Präſiden-
ten Garfield ein günſtiges. Erbrechen hat ſich nicht wieder
eingeſtellt. Der Präſident hat einen natürlichen Schlaf. Nach
einem weiteren um 1 Uhr 45 Min. veröffentlichten Bulletin iſt
der Zuſtand des Präſidenten andauernd ein hoffnuugsvoller.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Juli.

Eine ſeltſame Nachricht kommt aus Petersburg.
Den Blättern ſoll das Verbot ertheilt ſein, Nachrichten über
das Befinden der deutſchen Kaiſerin aufzunehmen. Den Sinn
eines ſolchen Verbotes zu begreifen, iſt ſchlechterdings un
möglich.

Es iſt bemerkenswerth, mit welch hoher Sympathie die
ultramontane Preſſe, unter allerlei politiſchen Andeutungen,
ſich über die Kaiſerin ausläßt. So ſchreibt z. B. der in Karls
ruhe erſcheinende klerikale „Badiſche Beobachter“ u. A. „Ganz
beſonders aber ſind die Katholiken in Deutſchland der Kaiſerin
mit dankbarer Liebe zugethan, denn ſie hat zu den Zeiten des
ſchwerſten Kulturkampfes für dieſelben immer ein gerechtes, libe
volles Herz bewahrt und ſelbſt eigene Unannehmlichkeiten nicht
geſcheut in ihrem Beſtreben, die drohenden Uebel von den Katho
liken abzuwenden oder doch zu mildern.“

Der General der Jnfanterie Fürſt von Hohen-
zollern hat am 17. März d. J. eine 50jährige Militärlauf-
bahn zu verzeichnen gehabt. An genanntem Tage empfing der-
ſelbe im 20. Lebensjahre die Epauletten im leichten Hohen-
zollern'ſchen Jnfanteriebataillon, damals zum VIII. deutſchen
Bundesarmeecorps gehörig. Das „MilitärWochenblatt“ wid-
met den Verdienſten des Fürſten, des ehemaligen Miniſterpräſi-
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denten der liberalen Aera, einen ſehr warmen Artikel und theilt
darin ein dem Jubilar von dem Kaiſer zugegangenes Hand
ſchreiben mit.

Der Großherzog von Heſſen wird mit den Prin
zeſſinnen Töchtern Victoria und Eliſabeth in etwa acht Tagen
aus Enland nach Darmſtadt zurückkehren. Zugleich mit
ihnen wird der Prinz Leopold von England als Beſuch des Groß
herzoglichen Hofes dahier eintreffen, welch Letzterer alsdann nach
dem benachbarten Jagdſchloß Wolfsgarten verlegt werden wird.

Jn Darmſtadt iſt am Sonntaz in ſpäter Abendſtunde
die Exkaiſerin Eugenie aus England, wo ſie am 25. v. M.
auf ihrem Wohnſitz den Beſuch des Großherzogs empfing, ange
kommen. Die Kaiſerin reiſt unter dem Namen einer Marquiſe
Biennes und hat ein Gefolge von zehn Perſonen bei ſich. Am
Montag Vormittag erhielt ſie den Beſuch des Hofmarſchall von
Weſterweller, worauf ſie zum Mouſoleum auf der Roſenhöhe fuhr,
daſelbſt am Sarkophage der Großherzozin Alice Kränze nieder
legte und längere Zeit in ſtillem Gebete weilte. Von Darmſtadt
reiſt die Kaiſerin nach Arenenberg in der Schweiz.

In dem Dementi der „ElſaßLothr. Ztg.“ gegenüber
der Nachricht der „Bad. Landesztg.“, welche über Aeußerungen
berichtet hatte, die Herr v. Manteuffel bezüglich einer „drei-
ſtündigen Unterredung“ zwiſchen ihm und dem Reichskanzler,
ſowie über die neuliche Rede des Grafen Wilhelm von Bismarck
namentlich zu Offizieren gethan haben ſoll, heißt es wörtlich:
„Erſtlich hat der Beſuch, welchen unſer Herr Statthalter dem
Herrn Reichskanzler abſtattete, nicht drei Stunden, ſondern etwa
fünfzehn Minuten gedauert zweitens haben die beiden Staats
männer nicht eine Silbe über die Rede des Grafen Wilhelm von
Bismarck geſprochen drittens hatte unſer Herr Statthalter
während ſeines kurzen Aufenthaltes in Berlin keinen einzigen
Offizier geſprochen und ſomit auch zu ſolchem keine derartigen
Aeußerungen thun können, welche ebenſowenig zu den in geringer
Zahl in Privatangelegenheiten empfangenen Perſonen er-
folgt ſind.“

Des Finanzminiſters Bitter ebenſo durchſchlagend rich-
tige als offenherzige Bemerkung, daß die Regierung das Tabaks-
monopol für unabweisbar halte, daß aber von Steuererleichte-
rung oder Uebernahme der Schullaſt durch den Staat auch nach
Einführung des Monopols vorläufig wenigſtens nicht die Rede
ſein könne macht natürlich in allen politiſchen Cirkeln die
Runde und erſtaunt durch die Kraft der ihr innewohnenden
Wahrheit ſo Freund als Feind. Man iſt begierig zu erfahren,
bei welcher Gelegenheit der Miniſter dieſes große Wort ge
ſprochen hat.

Dem am 25. Juni verſtorbenen Erblandmarſchall der
Mark Eduard Albert Frhr. Gans zu Putlitz wurde 1873, als
die Familie das 500 jährige Jubiläum feierte, das Prädikat „Ex
cellenz“ verliehen. Der Jntendant des großherzoglichen Hof
theaters zu Karlsruhe, Kammerherr Guſtav zu Putlitz, als
Dichter und Schriftſteller bekannt, iſt als älteſter Sohn des
Verſtorbenen in das Amt eines Erblandmarſchalls der Mark ein
getreten. Sein Enkel, Stephan zu Putlitz, ein Sohn des Dich-
ters, hat ſich bekanntlich in Berlin als Dozent habilitirt und
ſteht, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, im Begriff, ſich mit einer
Enkelin Bettinas v. Arnim Brentano, Comteſſe Flemming, zu
vermählen.

Bezüglich des vor einiger Zeit erwähnten Nachſpiels
zum ſogenannten Agnatenprozeß ſchreibt man der „Magdeb.
Ztg. Daſſelbe betraf das Rechtsverhältniß des Schriftſtellers
Armand-Strubberg zum Prinzen Wilhelm von Heſſen-
PhilippsthalBarchfeld, welches rechtshängig wurde und jetzt
vom königl. Landgericht dahin entſchieden iſt, daß der Prinz dem
klägeriſchen Schriftſteller für die dem Erſteren aus dem Vergleich
mit der Krone Preußen zugefallene Jahresrente von 25,000 Thlr.
20,000 Thlr. zu zahlen hat, ſowie daß Prinz Wilhelm dem
Kläger den ihm vertragsmäßig zukommenden Antheil aus dem
Werthe des dem Prinzen zugefallenen Schloſſes Rotenburg zu
zuſtellen habe. Das vorſtehende Urtheil ſcheint indeß nur ein
vorläufiges zu ſein und es wird wohl die letzte Jnſtanz endgültig
zu entſcheiden haben, wenn nicht inzwiſchen der Sache durch
Vergleich ein Ende gemacht wirv.

Einem der Direktion der Hamburger PacketfahrtActien-
geſellſchaft heute Abend zugegangenen Telegramme zufolge ſind

heute der Bugſirdampfer der Anchor-Linie „Expreß“
von Glasgow und der größte Liverpooler Bugſirdampfer „Storm-
cock“ von Liverpool ausgegangen. Denſelbenfolgt morgen früh von
Glasgow aus ein großer Dampfer mit einer Geſchwindigkeit von
13 Knoten mit reichlichem Vorrath an Kohlen und Proviant.
Alle drei Dampfer ſind mit ſorgfältig ausgearbeiteten Jnſtruk-
tionen verſehen, um den ganzen Zirkel der möglicherweiſe von
dem Dampfer „Vandalia“ genommenen Kurſe zu durchlaufen.

Jn der Ruſſiſchen Hauptſtadt hat ſich unter den
dort lebenden Deutſchen ein Comité zur Begründungeines
Hospitals gebildet, das unter dem Namen „Deutſches Alexan
der Hospital für Männer“ ins Leben treten ſoll.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 5. Juli.

Jn den letzten Tagen ſind thatſächlich Gutachten und Berichte
bezüglich der Erbauung des Reichstagsgebäudes auf dem
Raczinskiſchen Grundſtück am Königsplatze eingefordert bezw. er
ſtattet worden Ob es wirklich dazu kommt, iſt vorläufig nicht ab
zuſehen. Thatſache bleibt, daß der Kaiſer wie der Kronprinz ihr
lebhaftes Jntereſſe für den Bau an den Tag gelegt haben. Jn-
zwiſchen richtet man ſich mindeſtens auf ein Jahrzehnt hinaus noch
darauf ein, in dem proviſoriſchen Gebäude fortzuarbeiten. Man wird
demnächſt den Umbau eines e der alten Porzellanmanufactur
beginnen, der bisher dem Gewerbemuſeum überwieſen war, um dort
Dienſtwohnungen für den Bureaudirector und andere Beamte des
Reichstages herzuſtellen.Es heißt daß der Reichskanzler ſein in Ausſicht geſtelltes

Projekt, die Errichtung einer allgemeinen Jnvaliditäts- und
Alterverſorgungskaſſe, noch vor den Wahlen in ſeinen

der Oeffentlichkeit übergeben will. Augenſcheinlich
ann es ſich hierbei nur um einen vorläufigen Vorſchlag handeln,

durch weichen die Wähler für die Regierung gewonnen werden ſollen,
denn es braucht doch wohl nicht geſagt zu werden, daß ein derartigerVorſchlag ſolch große Summen beanſpruchen würde, daß man h

zu neuen Steuern hierfür würde umſehen müſſen. Sollte in der
That ein derartiger Entwurf publizirt werden, ſo hatte man es vor
der Hand nur mit einer theoretiſchen Arbeit zu than, die man wohl
nirgends in die Praxis wird überführen können.

Die von den Reichstagsabgeordneten eingeforderten Eiſenbahn
fahrkarten find bis jetzt nur ſehr ſpärlich zurückgekommen, weildie meiſten Abgeordneten eine derartige Ruchorderung vor Ablauf

der Legislaturperiode die Karten lauten für die ganze Legislatur
periode als unzuläſſig betrachten. Der Abg. Frhr. v. Beaulieu-
Marconnay, Amtsrichter in Norden, hat dieſem Geſichtspunkte in
einem Antwortſchreiben an das Bureau des Hauſes Ausdruck ver

liehen und zugleich betont, daß er geſonnen ſei, die Fahrkarte ſo
lange zu behalten, als ſein Mandat läuft, da er ja gar nicht im
Voraus zu beurtheilen im Stande ſei, ob er nicht einmal nach Ber
lin berufen werden wird, um ſein Mandat h

Jn Magdeburg hat der nationalliberale Abgeordnete
Liſtemann vor dem nationalliberalen Wahlverein geſprochen und
hierbei die nationalliberale Erklärung vom 29. Mai interpretirt.
Neues haben wir auch hieraus nicht gelernt. Schließlich ſpitzte ſich
Herrn Liſtemann's Rede zu einer Polemik gegen Fortſchrittspartei
und Sezeſſioniſten zu, welche der nationalliberalen Partei das Ter
rain ſtreitig machten und der Bildung einer kompakten liberalen
Partei namentlich entgegenſtänden.

Jn Würzburg iſt fortſchrittlicherſeits Albert Traeger
aufgeſtellt.

Lokales.
Halle, den 6. Juli.

Geſtern am Dienstag, machten die Comitémitglieder der
Ausſtellung im Verein mit den Preisrichtern einen Ausflug in die
SaalſchloßAktienbrauerei. Morgen findet eine Plenarſitzung
tatt.

Geſtern früh kamen aus Weimar unter Führung ihrer
Lehrer ca. 200 Schüler des dortigen Seminars hier an, um
die Ausſtellung zu beſichtigen und ſodann einen Spaziergang
durch Halle unddas Saalthal zu unternehmen. Gegen Abend
trafen dieſelben, wie es ſchien in fröhlichſter Stimmung, wieder
hier ein, nahmen im Concerthauſe Quartier und fuhren heute
mit dem erſten Frühzuge nach Naumburg, von wo aus ſie ſich zu
Fuß nach Weimar zurückbegeben werden.

Wir hatten geſtern Abend Gelegenheit im „Rheiniſchen
Hof“ der Vorſtellung des Sommer Theaters unter Leitung des
herzoglich Altenburgiſchen Hofſchauſpielers Herrn Joſef Con
radi beizuwohnen und können uns über das daſelbſt Gebotene
nur lobend äußern. Vor allen Anderen gefiel das Spiel des als
Gaſt anweſenden Komikers Herrn Emil Siebert, königl. Hof
Schauſpieler aus Caſſel, wie dies der fortwährende Applaus des
Publikums zur Genüge bewies. Zwiſchen den einaktigen Poſſen
waren Solotänze eingelegt, welche, von Fräulein Johanna Pehl
gut ausgeführt, ſich gleichfalls des Beifalls der Zuſchauer erfreu-
ten. Wie wir hören, iſt Herr Siebert nur noch für eine Vor
ſtellung (heute Mittwoch) gewonnen, man möge ſich daher beeilen,
wenn man ſich an der trefflichen Komik dieſes Künſtlers erhei
tern will. Daß es der Direktion Ernſt iſt, dem Publikum nur
gute Leiſtungen zu bieten, beweiſt der Umſtand, daß bereits andere
auf dieſem Gebiet tüchtige Kräfte zu mehreren Vorſtellungen ge
wonnen ſind und demnächſt hier eintreffen werden.

Zu den jährlichen Extrazügen zwiſchen Berlin und
Frankfurt reſp. Baſel läßt die Direction der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft in dieſem Jahre von ihren Hauptſtationen eben-
falls Billets ausgeben. Dieſe Extrazüge werden via Eiſenach
am 10. und 17. Juli abgelaſſen. Die Billets nach Frankfurt
und zurück haben 30 tägige, die nach Baſel via Heidelberg und
zurück, nach Wunſch mit mäßiger Preiserhöhung auf dem Rück
weg über den Schwarzwald, 35tägige Gültigkeitsdauer und ſind
nur wenig theurer als die gewöhnlichen Schnellzugbillets für die
bloße Hintour. Auf dem Rückweg kann die Reiſe auf allen
Hauptpunkten unterbrochen werden.

Der hier ſeit einiger Zeit beſtehende „German-Ame-
rican-Club“, deſſen Mitglieder ſich ſämmtlich längere Zeit
in Amerika aufgehalten haben, beging am 4. Juli in feſtlicher
Weiſe den Unabhängigkeitstag der Nordamerikaniſchen Reprblik.
Aus Café Barbaroſſa, wo die Mitglieder ſich zuſammengefunden
hatten, begab man ſich unter Muſikbegleitung Nachmittags gegen
2 Uhr nach dem Landungsplatze der Gondeln, um mit dieſen
nach Trotha, dem Feſtorte, zu fahren. Hier angekommen, ent-
wickelte ſich bald ein reges Leben. Der Vorſitzende des Vereins
gedachte in längerer Rede der Bedeutung des Tages, ſolche mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchließend, in welches
die Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. Noch ſei erwähnt,
daß der Verein anläßlich des verruchten Attentats auf den Prä
ſidenten Garfield, welches inzwiſchen bekannt geworden war,
ein Beileidstelegramm von Trotha aus an den amerikaniſchen
Geſandten in Berlin abſandte.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtand im Hotel zur Stadt
Hamburg hier die Verpachtung des dem Herrn Reichsgrafen von
der SchulenburgBeetzendorf gehörenden Rittergutes
Kloſterode bei Eisleben, welches ein Areal von ca. 1400
Morgen umfaßt, an, und hatten ſich zu dem Termine ca. 15 Jn-
tereſſenten eingefunden. Nachdem die Pachtbedingungen den An
weſenden durch Herrn Juſtizrath Schlickmann bekannt ge
geben und überhaupt die von verſchiedenen Seiten gewünſchte
Auskunft ertheilt war, wurde zur Entgegennahme von Pachtge-
boten geſchritten und blieb Herr Baron von Bülow auf
Beyernaumburg mit 27000 Mark Pacht pro anno Beſt-
bietender. Der ſeitherige Pächter Herr Oberamtmann Strauß
gab ein Gebot überhaupt nicht ab. Der Zuſchlag bleibt vorbe-
halten. Die offerirte Summe bleibt weit hinter der bis jetzt ge
zahlten Pachtſumme zurück. Zur Uebernahme des ausgzeſchriebe-
nen Rittergutes gehört ein Kapital von 120000 Mark.

Am A. d., Nachmittags gegen 3 Uhr ſtürzte der Arbeiter
Martin Luther von hier auf dem Holzplatze Mühlgraben 5 vom
Dache eines Bretterſchuppens auf einem dicht am Schuppen
ſtehenden Wagen und zwar ſo unglücklich, daß er ſich die rechte
Seite aufſchlug und nach der Königl. Klinik geſchafft werden mußte.

Gewerbe und Jndufſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle.
Die Namen der Herren Preisrichter.

Gruppe I A.
Billeter in Aſchersleben, Fabrikant.
von Langsdorf, Gen.Sekretär, Dresden.
Richter, Amtsrath, Grimmſchleben b. Nienburg a. S.
Schirmer, Rittergutsbeſitzer, Neuhaus b. Delitzſch.
Wüſt, Profeſſor Dr., Halle auch in Gruppe VII.

Gruppe I B.
Dankelmann, Dr., Oberforſtmeiſter, Eberswalde.
von Ende, Freiherr, Rittergutsbefitzer, Altjeßnitz.
Falta, Büchſenmachermeiſter, Weimar.
Judeich, Dr., geh, Oberforſtrath, Tharand.
Schimmelfennig, Forſtmeiſter, Magdeburg.
Müller, Forſtrath, u

ruppe I C.
Gleitsmann, A., Kunſt- und Handelsgärtner,1

2. H aniſch, J. E. do. eipzig.3. Hartwig, HofgartenJnſpektor, Weimar.
4. Kirchner, G., Garteninſpektor, Erfurt.
5. Koch, Garteninſpektor, Braunſchweig.
6. Kunze, J. J., Kunſt- und Handelsgärtner, Altenburg.

7. Mönch, F,, do. Leipzig.8. Roſch, F., do. Halle.9. Stechhan, F. W., Handelsgärtner, Magdeburg.
10. Wirth, C., Kunſt- und Handelsgärtner, Nordhauſen.
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Kieſel, Aug.,

Märcker, Profeſſor Dr., Ha
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Friedrich, Max, Maſchinenfabr. a

Falk ſ. z Fele.Engler, Profeſſor, KarlsruheFiger, Profeſſor Dr. Halle; auch in Gruppe II.
Meyer, Emil, Direktor in Cöpenick.

Rödiger, Wilhelm, Magdeburg.
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Gruppe II.
Achtelſtetter, L., Hotelbeſitzer, Halle.
Blau sen.. L., Konditor, Halle.Habel, C., Brauereibeſitzer, Berlin.

en etKöhlmann, L., Stadtrath, Naumburg.gen Karl, Hirektor, äöggingen
e; auch in Gruppe IV.

Martin, M., Maſchinenfabrikant, Bitterfeld.
1, Eduard, Direktor, Cöthen.ga aeh A., Direktor, Schwittersdorf.

Siegel,Werther H., Kaufmann, Halle.eodor, Maſchinenfabrik, Schönebeck.

Gruppe III.

unghann, Bergwerksdirektor, Neindorz a r corne, geh. Oberbergrath, Berlin.

Pinno, Oberbergrath, Halle.Slenens, geh. Bergrath, Clausthal.

Tilmann, Emil, Bergaſſeſſor a. D., Dortmund. t
Lehmer, Regierungsrath und Bergrath, Deſſau; auch in

XXIDrwvv Gruppe IV.

Schmidt, E., e ruppe V.
Baumann, Gottlieb, Schieferdecker, Weißenfels.
Kuhnt, Fr., Maurermeiſter, Halle.

Kilburger, Bauinſpektor, Halle.Liyſiue Baurath, Leipzig; auch in Gruppe X.
Bauinſpektor, Halle.Reuttus wp Gruppe VI A.

auer, Ernſt. Docent, Berlin.8 an enberg, Oberingenieur, Berlin.

Pfeffer, W. Civilingenieur, dar
Walkhoff, Jngenieur, Magdeburg.
Friedrich, E., Civil-Jngenieur, Zeitz.

Gruppe VI B.
Banning, W., Maſchinenfabrikant, Hamm a. L.
Dietz, Eugen, Direktor, Berlin.
Voigt, Direktor, Luiſengrube b, Bitterfeld.
Vogel, Civilingenieur, Halle.Stromberg, irektor, Sudenburg-Magdeburg.

Gruppe VI C.
Ernſt, Wagenfabrik, Berlin.
Fränzel, Stellmacher, Halle.

Gläſer, Hofwagenfabrikant, Dresden.
Loh, Paul, Wagenfabrikant, Berlin.

ingmann, Louis, Hannover.r e r ſertBork, Obermaſchinenmeiſter, Erfurt.
Brüning, F. Maſchinenfabr., Halle.Lhesdor, Obermaſchinenmſtr., Buckau.

Pertzel, Anton, Kunſtſchlofſer, Gera.
Puls, Eduard, Kunſtſchlofſer, Berlin.

„Stephan, Otto, Jngenieur, Halle.
Wilhelmy, Otto, Leipzig.Wuß Profeſſor Dr., Halle; auch in Gruppe Ia.

Gruppe V III.
Haldenwanger, W. Fabrikant, Charlottenburg.
Kugel, Bildhauer, Ruhla.Marſch ienräth, Charlottenburg.

Schultze, Baumeiſter, Halle,S Emil, Steinmetzmeiſter, Halle.
Seger, Pr.-,
Seidel, Felix; in irre Seidel u. Sohn, Dresden.

ruppe IX.
riedrich, O. P., Möbelfabrikant, Dresden.

Karl, Halle.
Heimſter, in Firma Heimſter Schäfer, Magdeburg.
Poppe, Auguſt, Korbwaarenfabr. Leipzig.
Schauer, G., Faßholgy W Döbeln.

uruppe X.
Günther, F. A., geh. Kommiſſionsrath, Berlin.
Hoffmann, C., Jngenieur, Berlin.

alle, F. Buchbindereibeſitzer, Leipzig,
öpcke, Hofſattler, Leipzig.

Kunth, Albert, Münden in Hannover.
Lange. Rentier, Halle.
Niemeyer, Max, Buchhändler, Halle.
Schumann, Hans, Fabrikant, Berlin.

Gruppe XI.
Cramer, A, Bürſtenmachermeiſter, Naumburg.
Dreſſel, Otto Sonneberg.
Scheele, Louis, Ciſeleur und Modelleur, Leipzig.

Wagner E. Sohn, Leipzig.
Witlke, Th., Drechslermeiſter, Halle.
Winkler, Bürſtenfabrikant, Halle.

Gruppe XII.

Barth, g. wagB eim, F. W., Leipzig.Rentier, Halle; auch in Gruppe XIII.
Fliedner, C. Hofſeilermeiſter, Gotha.
Planert, C., Seilermeiſter, Halle.
Steyer, H., Seilermeiſter, Dresden.

Karl, Kaufmann, Halle.Stonr. s t Gruppe XIII.
„Blenke, W, Magdeburg; auch in Gruppe XIV.

Bierberg, W., Schuhmachermeiſter, Berlin.
Cazien, F. Erfurt.
Cohn, Robert, Kaufmann, Halle.
Hoffers, Dr. Berlin.Leiſching, H. G. Hutfabrikant, Leipzig.
Maurer, Rudolf, Schneidermeiſter, Berlin.
Demuth, G., Halle; auch in Gruppe XII.
Pingel, Hermann, Pelzwaarenhandlung, Leipzig.
Pintus, S. Halle.
Rudloff, Gotha.
Simon, Hermann, Halle.
Träger, W., Quedlinburg.

Gruppe XIV.
„Blenke, Wilhelm, Kaufmann, Magdeburg; auch in Gruppe III.
„Bartenwerfer, Otto, Kaufmann, Magdeburg.

Kyrian, Ernſt, Kaufmann, Halle.
Scherzer, lernen Wagerd
Schiele, Fritz, Kaufmann, Magdeburg.Settz Gruppe L
Achtelſtetter, L., Hötelbeſitzer, Halle.
Behr, Heinrich, Bildhauer in Leipzig.
Birkholz, A. W., Maler, Leipzig.
Friedrich, O. P., Möbelfabrikank, Dresden.
Graſſer, Coburg.
Licht, Baurath, Leipzig.
L Straßen, Profeſſor, Leipzig.

ürpe, Möbelfabrikant, Dresden.
Gruppe XVI.

Halle, Ferd., Buchbindermeiſter, Leipzig; auch in Gruppe X.
Kirchhof, Profefſſor, Halle.
Otto, F., Rentier, Halle.
Vogel, Dr. e Berlin.
N nraſch, F. A.,
Kürth, Steindruckereibeſitzer, iprg

uchbindermeiſter, Dresden.

Gruppe XV
Dörffel, P., Hofoptiker und Mechaniker, Berlin.
Jordan, Uhrmacher, Nordhauſen.
Gaſſer, Uhrmacher, Magdeburg.
Knoblauch, Prof. u. geh. Rath, Halle.
Lambrecht, Mechanikus, Göttingen.
Wiedemann, Prof. und geh. c Leipzig.

eGrupp
Duyſen, e n r2. Berlin.Grimm, Hof e
Kühne, Pianofortehändler, Halle.
Steingräber, Pianofortefabrikant, Bayreuth.

nſtrumentenmacher, Berlin.

Stade, Dr., Altenburg.
eubke, Otto, Univer a u rer, Halle.

Gruppe XIX.
S R

rup
Bezzenberger, Dr., Reg.-Rath, Merſeburg.
Bothe, Dr, Director, Görlitz.
z cher, Wilhelm, Lehrer und Organiſt, Halle.

ranke, Fr., Lehrer und Organiſt, Halle.
Hummel, A., Seminarlehrer, Delitzſch.
Keil, Director der Prov.-Taubſt.-Anſtalt, Halberſtadt.
Kohlſchütter, Prof. Halle auch in Gruppe XXI.

Gruppe XX.
Bohnſtedt, Architekt, Profeſſor, Gotha.
Criſtofani, Joſef, Stadtrath, Dresden.
Droyſen, Profeſſor, Halle.
Fubel, Stadtrath, Halle.
Goſche, R Profeſſor, Halle.
Lipſius, Baurath, Leipzig; auch in Gruppe V.
Oehler, David, Schloſſermeiſter, Leipzig.
Oſang, G. H., Gürtlermeiſter, Dresden.

Gruppe XXI, a. Feuerlöſch- und Rettungsweſen.
Hetzer, J. E., Merſeburg.
Jauck, G. A, Feuerlöſchmaſchinenfabrikant, Leipzig.
Martin, Direktor, Schkeuditz.
Reuter, L., Jngenieur, Halle.
Ritz, Branddirektor, Dresden.
Schuhmann, Branddirektor, Merſeburg.
Schulze, Branddirektor, Delitzſch.

v. Geſundheitcpflege.
Lehmer, Reg.Bergrath, Deſſau; anch in Gruppe III.
Moske, Otto, Leipzig.
Riſel, Dr., Halle.

4. Stengel, Architekt, Halle.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Jn der Sitzung vom 5. Juli wurden Herr Buchhändler Fricke

und Herr Paſtor Richter als neue Mitglieder angemeldet. Dann
ſprach Herr Direktor Naſemann über Lambert Dieſtelmeier,
den Kanzler des Kurfürſten Joachim II. Derſelbe war am 22. Juli
1522 zu Leipzig geboren, und ſeine Familie war mit Melanchthon
befreundet. Er beſuchte die Thomasſchule, ſtudirte dann Jurisprudenz
und zeichnete ſich bald durch eine glänzende Beredtſamkeit aus, die
ihn berühmt machte, ſo daß er nach Bautzen zur Schlichtung von
Streitigkeiten berufen nurde: Hierauf wurde er Profeſſor an der
Leipziger Univerſität und verheirathete ſich mit der Tochter eines
Leipziger Rvthsherrn Goldſtein. Als er an den Hof Karls V. zur
Bearbeitung der deutſchen Angelegenheiten berufen wurde, ſchlug er
den Ruf aus, dagegen nahm er im Jahre 1550 den des Kurfürſten
Joachim II. an. Er wurde an die Spitze der politiſchen und Juſtiz
Angelegenheiten geſtellt und zeichnete ſich durch Ruhe und durch
Freundlichkeit gegen Alle aus. Der Kurfürſt war allen extremen
Schritten durchaus abgeneigt, doch Proteſtant und beſonders gegen
die Spanier in der Umgebung des Kaiſers erbittert, weil ſie ſeine
Bürgſchaft für den Landgrafen Philipp ſo ſchnöde abgewieſen hatten.
Dieſtelmeier war in der Politik ſelbſt noch unſchlüſſig. An der Exe
cution gegen Magdeburg betheiligte ſich Brandenburg, doch ließ er
die Sache ſonſt gehen. Durch ſein Geſchick brachte Dieſtelmeier den
Streit mit Magdeburg ſchließlich zum Austrage. Nach dem Abfall
des Kurfürſt Moritz trat Dieſtelmeier auf die proteſtantiſche Seite,
unterzeichnete jedoch den Vertrag mit Frankreich nicht, wodurch dieſes
zum erſten Male Gelegenheit erhielt, ſich in die deutſchen Angelegen
heiten zu miſchen. Bei dem Streit zwiſchen Moritz von Sachſen und
Albrecht von BrandenburgKulmbach ſuchte Dieſtelmeier zu vermitteln,
aber vergebens. Nach der Schlacht bei Sievershauſen iſt er am
Paſſauer Vertrage lebhaft mitbetheiligt, Vor dem Augsburger Reichs
tage kamen die Wettiner, Hohenzollern und Heſſen in Naumburg zu
ſammen. Bei den Verhandlungen über den Religionsfrieden trat
Dieſtelmeier trotz alles Druckes gegen das reservatum ecelesiasticum
ſehr energiſch auf, doch mußte er ſich endlich auf ausdrücklichen Be
fehl Joachims fügen. Bei der Abdankung Karls V. tritt er ſehr
warm für Ferdinand ein, der ihn auch zum Ritter macht. An ihm
hat er auch in der Folge in der Politik feſtgehalten. Als Joachim II,
der mit Friedrich Wilhelm II. verglichen werden kann, 1571 ſtarb,
blieb Diſtelmeier bei dem ſeinem Vater ganz entgegengeſetzten Johann
Georg, in ſeiner alten Stellung, während ſonſt faſt der ganze Hof
entlaſſen wurde. Sehr thätig war er bei der Ordnung der Verhält
niſſe von Beskow und Storkow, aber es gelang ihm nicht, nach dem
Ausſterben der Jagellonen einen Sohn des Kaiſers Maximilian auf
den Thron zu bringen. Er erkennt ferner richtig, daß Wilhelm von
Oranien nicht im Stiche zu laſſen ſei. Befonders iſt er thätig, ein
ordentliches und gewiſſenhaftes Recht in Brandenburg zur Gertung
zu bringen. Sein Verſuch einer Rechtscodification hat zwar nicht
Geſetzeskraft erhalten, kann aber als ein Vorläufer des allgemeinen
preußiſchen Landrechts angeſehen werden. Jn der letzten Zeit ſeines
Lebens iſt er etwas von der Unterſtützung der Habsburger zurückge-
kommen, weshalb er noch einmal mit Heſſen und den Wettinern
Verbtndung anknüpfte. Er ſtarb am 12. Okt. 1588. Er iſt in
Brandenburg der erſte bedeutende Beamte von bürgerlicher Herkunft,
das Prototyp einer langen Reihe von treuen preußiſchen Beamten.

Nach dieſem Vortrage machte Herr Profeſſor Dümler noch Mit
theilungen aus einem Briefwechſel zwiſchen Jacob und Wilhelm
Grimm in den Jahren 1805 1815, beſonders inſofern er ſich auf
Halle bezieht. Wilhelm Grimm wurde nämlich im Jahre 1809 ein
halbes Jahr lang von Reil behandelt und hat ſich dann ſpäter noch
einmal hier aufgehalten. Er gedenkt mit beſonderem Dank der
vielen Freundlichkeit, die er vom Komponiſten Reichardt erfahren.
Giebichenſtein bezeichnet er als eine herrliche Gegend. Viel iſt in
den Briefen von Steffens, Lafontaine und Vater die Rede. Auch
wird ein Beſuch bei Göthe erwähnt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 5. Juli. Während der Fuhrmann

Böttger geſtern in der ſtädtiſchen Sandgrube neben ſeinem be-
ladenen Wagen ſtehend die Rückkehr ſeines Sohnes erwartete,
fuhr ein anderer Wagen an ihm vorbei der Wagen fängt auf
dem abſchüſſigen Boden an ſich in Bewegung zu ſetzen und bei
dem Verſuche, ihn aufzuhalten kommt B. unter die Räder und
wird überfahren. Die dadurch herbeigeführten Verletzungen
haben des Nachmittags ſeinen Tod herbeigeführt.

J Burg, 4. Juli. Heute hatte unſere Stadt den Flaggen-
ſchmuck angelegt zu Ehren des 50jähr. Jubiläums der Pieſchel'
ſchen ErziehungsAnſtalt. Eine große Anzahl ehemaliger Schüler,
wohl an 500, waren erſchienen, um ihrer Treue und Dankbarkeit
ſichtbaren Ausdruck zu geben. Von beſtem Wetter begünſtigt
wurde die Feier nach Ankunft des Patrons der Anſtalt, des
Herrn v. Pietſchel auf Altenplatow, durch den Geſang: „Lobe
den Herren 2c.“ eingeleitet. Hierauf fand ein Feſtactus im Bet-
ſaale der Anſtalt ſtatt. Ein Concert im Garten des „grand
salon““ endete die ſchöne Feier.

u. Schönebeck, 4. Juli. Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr
konnte man vom Buſchhauſe aus den Luftballon, mit welchem
Herr Securius mit noch einem Begleiter in Magdeburg auf
geſtiegen war, in nicht allzu großer Höhe nach Nordoſten zu
ziehen ſehen. Der Ballon iſt mit ſeinen Paſſagieren ohne allen
Unfall bei Carrith unweit Gommern zur Erde gekommen.
Die zuletzt ausgegebene Badeliſte unſeres nachbarlichen Bades
Elmen weiſt die anſehnliche Zahl von 1172 Badegäſten nach,
wobei die verabreichten 1660 Einzelbäder nicht mitgerechnet ſind.

Die Heuernte auf unſern Elbwieſen iſt bei ſehr gutem
Wetter faſt beendet, der Erfolg wegen der Kälte im Mai jedoch
nur mittelmäßig zu nennen.

(D Oſterburg, 3, Juli. Geſtern Vormittag entſtand auf
dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Otto in Meſeberg Feuer,
welches ein Stallgebäude und den angrenzenden Wagenſchuppen
einäſcherte. Weiteres Unglück wurde durch die ſchnell hinzu
geeilten Spritzen verhütet. Vor einigen Tagen machte die
Wirthſchafterin des Paſtors H. in Erxleben ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende. Körperliches Leiden wird als Urſache des
Selbſtmordes angenommen.

h

o d

W Eilenburg, 4. Juli. Geſtern ertrank beim Baden in
der Mulde ein ſiebzehnjähriger Schuhmachergeſelle aus Schleſien.

Am vorigen Sonnabend haben 8 Perſonen unſere Stadt ver
laſſen, um in Amerika ihr Glück zu verſuchen.

H. Erfurt, 6. Juli. Auch die Verwaltungen der Thüringi-
ſchen, Weimar Geraer und Saalbahn beabſichtigen auf ihren
Strecken für Schüler und Studenten die gleichen Fahrpreis-
ermäßigungen wie die Staatsbahnen zu gewähren und ſollen dem
Vernehmen nach ihre Bahnhofsvorſtände ſchon in nächſter Zeit
wegen Ausfertigung der betreffenden Billets Anweiſung erhatten.
Unſerm landwirthſchaftlichen Verein „Neuſchmidtſtedt“ ſind vom
Halleſchen Centralverein zur Fortſetzung von Kulturverſuchen
200 Mark überwieſen worden.

H. Erfurt, d. 5. Juli. Der Viehverſicherungeverein hat ſoeben
für das 15. Geſchäftésjahr 1. Juni 1880 bis 31. Mai 1881 den Jahres
bericht veröffentlicht. Es wurden bei demſelben im Laufe des letzten
Jahres verſichert: a. Pferde von 783 Mitgliedern 1910 Stück im
Taxwerthe von 1 269 390 b. Rindvieh von 63 Mitgliedern
145 Stück im Taxwerthe von 32 650 Enſchädigungen wurden
ßeöahit. a. für Pferde für 93 Stück der Betrog von 40 234 50

für Rindvieh für 3 Stück der Betrag von 688 25 X. Die
Abtheilung der Rindviehverſicherung iſt wenig benutzt worden, weil
auf den meiſten Dörfern unſers Kreiſes bereits derartige kleine Ver
bände exiſtiren. Jn das XVI. Vereinsjahr ſind eingetreten. 690
h mit 1536 Pferden im Taxwerthe von 1.019540
50 Mitglieder mit 94 St. Rindvieh im Taxwerthe von 20 930
mithin 740 Mitglieder mit 1630 Verſicherungobjecten im Werthe von
1 040 470 .4. Neu einzutretende Mitglieder haben nach Beſchluß
des ergrertengerathes 1 Mark vom Hundert Verſicherungsſumme
zu entrichten.

V Aus dem Kreiſe Zerbſt, 5. Juli. Die diesjährige
Heuernte, welche ſich größtentheils eines guten Wetters erfreute,
iſt nahezu beendet. Die Qualitäten des geernteten Heus läßt
nichts zu wünſchen übrig wohl aber die Quantität. Durch die
lange anhaltende Kälte im Frühjahr iſt das Wachsthum, nament
lich auf den niedrigen, feucht gelegenen Wieſen ſehr beeinträchtigt
worden( Der Stand des Getreides iſt in unſerm Sandboden
gut zu nennen und erreicht zum Theil eine Höhe und Dichtigkeit
des Beſtandes wie in den ſogenannten guten Gegenden. Der
Stand der Kartoffeln iſt bis jetzt ein vorzüglicher zu nennen.

o Liebenwerda, 5. Juli. Geſtern und vorgeſtern wurde
hier auf der prächtigen Wäldchenswieſe das diesjährige Schul
und Kinderfeſt gefeiert, wozu ſich zahlreiche Gäſte eingefunden
hatten. Das Wetter war diesmal an beiden Tagen ſo herrlich
wie wir es ſeit Jahren bei dieſem Feſte nicht gewohnt waren
An beiden Tagen fand bei eintretender Dunkelheit ein prächtiges
Feuerwerk ſtatt, wozu ſich jedesmal eine große Menſchenzahl ein
gefunden hatte. An Stelle des bisherigen Kreisſparkaſſen-
Rendant Schwerd, welcher mit dem 1. October c. aus dieſem

n iſt der bisherige KreistagsRendant Herrmann
gewählt.

5 Quedlinburg 5. Juli. Jm vorigen Jahre wurde in
dem Hagenthale bei Gernrode am Harze durch Aktienzeichnungen.
ein Logirhaus auf Grundlagen chriſtlicher Hausordnung ge
gründet, in welchem gegen ein billiges Penſionsgeld Wohnung
und Unterhalt gewährt wurde. Die Räume erwieſen ſich aber
bald als nicht ausreichend und ſind daher in dieſem Jahre durch
Neubauten bedeutend vergrößert, ſo daß gegen 100 Perſonen
darin Aufnahme finden können. Für volle Penſion ſind für den.
Tag nur 4 bis 5 Mark zu bezahlen. Morgen Nachmittag wird
die Einweihungefeier dieſes Logirhauſes, „Haus Hagenthal“ ge
nannt, ſtattfinden.

o0 Hoym, d. 5. Juli. Am vergangenen Sonntag fand
hierſelbſt vom herrlichſten Wetter begünſtigt das zweite große
Sängerfeſt des Harzer Sängerbundes ſtatt. An demſelben
hatten ſich 17 Vereine betheiligt, von denen nur zwölf dem Bunde
angehören. Nach Beendigung des Umzugs fand eine Erholungs-
pauſe von zwanzig Minuten ſtatt, worauf zum geſanglichen Theile
geſchritten wurde. Das Programm, welches 6 Chor, 17 Solo
lieder und drei Jnſtrumentalſtücke aufwies, war ein gut gewähl
tes und bot viel des Schönen.

Suhl, 5. Juli. Der Thüringer Waldverein wird
ſeine diesjährige Generalverſammlung in Eiſenach abhalten. Se.
Excellenz der Herr Miniſter Dr. Lucius hat zum Bau eine Doll-
marhauſes 100 Mark geſpendet. Das Haus wird auf dem
weſtlichen Gipfel des reizvollen, an ſeinen Abhängen mit den präch-
tigſten Buchen und Eichen beſtandenen Berges errichtet werden.
Zur Ausbeſſerung des Weges nach dem Dollmar hat die Königl.
Regierung in Erfurt 500 Mark bewilligt. Der Aufſtieg von
Schwarza aus iſt mit 11 doppelten Wegweiſern verſehen worden.

z Aus der Umgebung der Mansfelder Seen, 5. Juli.
Am 13. d. M. wird der benachbarte Kirchenkreis der Diözeſe
Querfurt ſeine diesjährige Synode im Gaſthauſe zum „Gol-
denen Stern“ in Querfurt abhalten. Jn dieſen Tagen brannte
in Freyburg a. U. zwei Gebäude einer Oekonomiewirthſchaft
nieder. Der Urheber der Trichinoſe in Dingelſtädt, welche
vor Kurzem daſelbſt herrſchte ein dortiger Fleiſchermeiſter iſt
zu 3 Jahren Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt
worden.

y Gotha, 5. Juli. Die Functionen eines Fabrik
inſpectors für die Herzogthümer Coburg und Gotha ſind von
jetzt ab dem Königl. preuß. Major a. D. v. Noſtiz in Weimar,
der mit der Wahrnehmung der gleichen Functionen in dem Groß-
herzogthum S. Weimar- Eiſenach ſchon betraut iſt, widerruflich

übertragen worden. Jn dem Dorfe Grabsleben hielt am
3. Juli, dem Schlachttage von Königgrätz, der dortige Krieger
verein ſeine Fahnenweihe, zu welcher Feier ſich 16 Kriegerver-
eine aus der Umgegend, unter anderen auch der hieſige, mit ihren
Fahnen eingefunden hatten. In demſelben Orte feiert dem
nächſt die dortige Hebamme B. ihr 25jähriges Jubiläum, und iſt
dieſe bevorſtehende Feier von der Betreffenden in folgender origi-
nellen Weiſe öffentlich bekannt gemacht worden: „Durch Gottes
Macht und Gottes Kraft hab' ich nun 25 Jahr vollbracht und
feiere am 10. Juli mein Jubiläum. Frau Hebamme B., Sund
hauſen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Louvre. Paul Bert ſtellte in der franzöſiſchen

Kammer am 28. Juni zum Kultusbudget ein Amendement, welches
den Deputirten einen allgemeinen Ausruf des Erſtaunens abnöthigte.
Er verlangte nämlich 100 000 Francs, um die Pferdeſtälle die ſich
im Louvre befinden, an einen andern Ort zu verlegen. Die meiſten
Landesvertreter wußten wohl nicht, daß ſich gerade unter der koſt
baren Gemälde- Galerie des Louvpre noch von dem Kaiſerreiche her
Ställe und Heumagazine befinden in welche ein betrunkener Stall-
knecht nur ein Zündhölzchen zu werfen brauchte, um unſchätzbare
Kunſtwerke der Zerſtörung auszuſetzen.

Emile Sauret, der berühmte Geiger, wird vom nächſten
Herbſt an ſeinen Aufenthalt in Köln nehmen, wo er als Konzert
Wert re Lehrer des Violinſpiels am dortigen Konſervatorium an-
geſte t.

Vermiſchtes.
[Prinz Louis Napoleon. Wie aus London geſchrieben

wird, hat Graf Gleichen das Modell für die Statue des im Zu



den in kriege gefallenen Prinzen Louis Napoleon vollendet. Sie „Unſer Nachbarſtädtchen Tenallytown iſt in nie dageweſener Ludwigsſtraße 4. Dem Fabrikarbeiter A. Grotzky ein Sohn,
leſien. findet allgemeinen Beifall und wird nunmehr zum Guſſe des Mo Aufregung. Eine iriſche Frau Namens O'Rourke, deren Mann Liebenauerſtraße 13. Dem Maler W. Eckert eine Tochter Thal
dt ver numents geſchritten werden. Die Statue, die aus Bronce herge kürzlich bei einem Fall vom Gerüſte das Leben verlor hat im i Werhorſraße Schuhmachermeiſter R. Thomas eine Tochter,

ſtellt werden ſoll, wird die coloſſale Höhe von neun Fuß haben Laufe von drei Wochen ſieben lebendige Kinder ge- Geſtorben: Des Dienſtmann F Rappfilber Tochter Louiſe
üringi und auf einem Granitſockel mit kaiſerlichen Adlern an den vier boren. Eines der Kinder, das erſtgeborene, ein Mädchen, hat die 6 Monat 8 Tage, Brechdurchfall Schülershof 16. Des Lackirer
f ihren Ecken, vor der Militärakademie in Woolwich aufgeſtellt werden. gewöhnliche Größe der neugeborenen Kinder, die anderen ſechs W. Hennicke Sohn Ernſt 6 Jahr 1 Monat 4 Tage. Maſern, Ber
rpreis Marmorſtufen werden zu der Figur führen. Der Sockel wird das (3 Mädchen und 3 Knaben) aber ſind von wahrhaft liliputaniſcher r 1 W onnt De teien Sohn Ernſt,
en dem Wappen der königlichen Artillerie mit dem Motto „Quo fas et Kleinheit und können alle ſechs in einem gewöhnlichen Nähkorb arbeiter C. Röthling Sohn Hermann, g De Monat Lage
er Zeit gloria ducunt“ tragen, und die Figur des Prinzen in der Uniform bequem untergebracht werden. Ihr Geſchrei klingt ungefähr wie Bräune, Diemſtz. Der Handarbeiter Gottfried Stoye, 53 Jahr
hatten. des in Weolwich garniſonirenden Artillerieregiments, in welcher er das Zirpen von Hühnchen, die eben erſt aus den Eiern geſchlüpft 3 Monat 16 Tag tuberk. Meningitis große Schloßgaſſe 6. Des
id vom fiel, dargeſtellt ſein. ſind. Bedeutende Aerzte, welche den Fall unterſucht haben, ver Loge Spatnetente en t De Wig Boret e Wegrſuchen dt. Ueber die kürzlich erwähnte Nekropolis] ſind ſichern, daß die Kinder alle lebensfähig ſind. Die „Medical geb. Hillert, 83 Jahe 8 Monat 28 Tage Stidfluß n e Merſ

gewiß einige nähere Mittheilungen von Intereſſe da der beſprochene Society“ ſoll die Erhaltung dieſer allzureichlich und gegen alle bis lurche 5. Der Rentier Heinreich Vogel. 56 Jahr 5 Monat 10

t ſoeben Plan (vergl. Nr. 150 der „Hall. Ztg.“) bereits durch Wort und herigen mediziniſchen Begriffe geſegneten Familie in die Hand J Schulberg 3. Des Fabrikarbeiter L. Sachſe
Sie Bild ziemlich weite Verbreitung gefunden hat. Nach der „Jlluſtrir- nehmen wollen. Frau O'Rourke iſt ſchon zweimal verheirathet ge na, 1 Jahr 4 Monat N. Kage, Gehirnkrämpfe, Gommer-
tück im ten Zeitung“ iſt der Urheber des Planes ein Architekt Ad am weſen. Jhr erſter Mann war ein Deutſcher, Namens Hoffmanngliedern ezewski in Warſchau; derſelbe will, da das plötzliche Zer die Ehe mit ihm blieb kinderlos, doch iſt die Frau noch heute im Fremdenliſte.
wurden ſtörungswerk durch Verbrennung der Leichen auf Viele abſchreckend Stande, ſich in der deutſchen Sprache nothdürftig verſtändlich zu Stadt t w Vwſmeiſer Rrkuſe e via a. Poſen

wirkt, einen Uebergang vom Begraben zur Feuerbeſtattung ermög machen. Jhrem zweiten Mann O'Rourke gebar ſie in vierjähriger Hr. Referendar Klemm a. Erfurt. Hr. Fabrikant Abenſo u. Hr.
en, weil lichen, indem er in einem Rieſenbau beides vereinigt. Das von Ehe Zwillinge, die aber kurz nach der Geburt ſtarben. Frau Fabrikant Vorgemann a. Berlin. Hr. Hotelier Brauer a. Berlin.
ne Ver ihm entworfene monumentale Gebäude hat drei Stockwerke und iſt O'Rourke iſt etwa 30 Jahre alt, brünett, von mittlerer Statur Die Hrrn, Kaufl. Küntzel a. Leipzig. Spath a. Berlin. Röhl a.
n. 690 auf nicht weniger als 60000 einzelne Katakomben berechnet. Der und intelligenten Geſichtszügen. Sie behauptet, daß ihre Groß a Wort g len Wklegerbeh d n
e T Geſammtbau wird von einer rieſigen Kuppel gekrönt, den Mittel mutter eine ähnliche Erfahrung zu machen gehabt habe, doch habe Zörner a. Seghnſchwiz, Albert a. Elberfeld Schit a. O enth.
the von punkt der Anlage bildet der Ofen, in dem ununterbrochen ein Feuer ſich dieſelbe auf drei Kinder beſchränkt, die im Verlaufe von zwei Büttner a. Werdingen, Wiskenhagen a. Erfurt Hr. Oekonom Hinne
Beſchluß unterhalten wird, welches die Ausdünſtung der in den Katakomben Wochen geboren worden ſeien. Doch ſei dem, wie ihm wolle das v Brotterode. Hr. Brauereibeſ. Weber a. Nordhauſen. Hr. Jnſp.
zsſumme auf gewöhnliche Art beigeſetzten Leichen verzehrt, da die Katakomben neueſte Ereigniß ſteht feſt, und das ſtille Tenallytown wird dadurch e vent Hr. Baron v. Ende a Vitt feld. H
jähri durch unterirdiſche Kanäle mit dem Feuer verbunden ſind. Die einen Ruf erhalten, der weit die Grenzen ſeines Diſtricts er Commerz. Rath W a. Altenburg Hr. Cantor HLetung F.

hrige Leichen haben für einen beliebigen, mit den Hinterbliebenen verein ſchreiten dürfte.“ Die Gewähr für dieſe ungeheuerliche Ge- Frau a. Codwig. Hr. Rittergutspächter Sievert a. KloſterMansefeld.
rfreute, barten Zeitraum völlige Ruhe und Unantaſtbarkeit; nach jahre ſchichte müſſen wir natürlich dem amerikaniſchen Blatte überlaſſen. Hr. Geh. Bergrath Hauchecorne a. Berlin. Hr. Rentier Müller a.
us läßt langer Aufbewahrung, während derer die Verweſung unbemerkt [Tod auf der Kanzel.] Kürzlich begab ſich Pfarrer Jäck Tcwien fang W r e n enſte terte
ren und in keinerlei ſtörenter Weiſe fortgeſchritten oder auch vollendet in Weißach, obwohl er ſich unwohl fühlte, auf die Kanzel, um zu Die Hrn. Kaufl. David a. Bielefeld Gtaßheim a. Berlin, Dreßel
rachügt iſt, werden ſie ſodann dem Feuer zur gänzlichen Vernich ung über predigen. Kaum aber hatte der berufseifrige 84jährige Greis das Diets a. Sonneberg, Bernards a. Dresden. Gold a. Braunſchweig,

geben und laſſen ihre Katakomben zu anderweiter Benutzung frei. Gebet beendet, als er ſich entfärbte und, vom Schlage getroffen, Ullrich a. Dresden, Fränkel a. Frankfurt, Grimm a Berlin, Lindä
2 Das Ganze iſt für große Städte, Berlin, London, Paris c. berech todt auf der Kanzel niederſank. Die zahlreich verſammelte Ge d n r a r Hr
u er net und läßt ſich ſehr gut an vorläufig freilich nur auf dem meinde ergriff begreiflicher Weiſe ein ungeheurer Schrecken. Oberamtmann Lucke m. Gem. a. Friedeburg. Hr. stud. jur. Mül-

Papiere. [(Jäger erſchoſſen. Bei einer dieſer Taze in Braunsberg derger u. Hr. stud. jur. Parthey a, Tübingen. Hr. Ingenieuren. (Ein Seelſorger.] Aus Antwerpen wird geſchrieben: ſtattgehabten Uebung zweier Compagnien des dort garniſonirenden Cohnfeldt m. Gem. a. Berlin. Hr. Buchhändler Schötz a. Berlin.
n m „Einer in einem benachbarten Dorfe lebenden Wittwe fiel eine Jägerbataillons, bei welcher dieſelben gegen einander manövrirten, ehe h Wo e ſagen Hpech a Hand

Schul Erbſchaft von 30000 Francs zu. Die Frau wußte nicht, was mit wurde ein Jäger erſchoſſen. Derſelbe ſtürzte, als er gerade im An Hr. Orgelvirtuos Zahn u. Hr. Muſikdirector Büchner a. Leipzig. Die

zefunden ſo vielem Gelde anzufangen, und holte den Rath des Pfarrers ein. ſchlag lag, mit den Worten zuſammen: „Herr Oberjäger, ich bin Hrrn. Kaufl. Haupt u. Oelſchlegel a. Magdeburg, Bandow a. Deſſau,
herrlich Dieſer meinte, man ſolle einen günſtigen Moment abwarten, und getroffen und ve ſchied bald darauf. Die Unterſuchung iſt bereits Vagrt e Chemnitz, Ziegler a. Berlin, Stein a. Aachen, Forſt
t waren erbot ſich, den Schatz einſtweilen in Verwahrung zu nehmen. Am eingeleitet. e Weidner hin Die Hrrn Kaufl. Mertens a. Braunſchweirächtiges nächſten Tage brachte die Wittwe einen kleinen Eiſenkoffer und legte Töllip a. Denen Cohn o Verin, Gebr. Großkopf a. KrWuſter-
zahl ein die 30 000 Francs in Gegenwart des Prieſters hinein. Dann Körbisdorfer Zuckerfabrik, Actien Geſellſchaft. hauſen, Salomon a. Cöin, Kornick a. Chemnitz, Baginsky a. Bresiau,
arkaſſen ſperrte ſie den Koffer wieder ab und verließ in vollkommener Ge Der Bruttogewinn des Geſchäftsjahres 11880/81 beträgt nach Pulvermacher a. Haſpe, Dörnberg u. Klaußner a. Erfurt, Philipps-
s dieſem müthsruhe das Pfarrhaus Nach einiger Zeit erwähnte der Abrechnung der Zinſen, Proviſionen und Handlungeunkoſten 804,962. thal a. Crefeld, Marbach a. Berlin, Anders a. Leipzig, Wittmund
errmann. Pfarrer des Depots mit keinem Worte weſt und die Frau, welche v e et r 1 r 82,620 d W des c a. Dresden, Lilienthal a. Berlin, Grün

te mehr, Wwel zu reibungen auf Verluſte 37,122 3) zu ExtraAbſchrei- feld m. Frau u. Sohn a. Landshut, Heckert m. Frau a. Nebra,ein kleines Landgut kaufen wollte, ging in den Pfarrhof, um ihr bungen 329,837 4) zu in Ausführung begriffenen Bauten d 000 Krahmer a. Crefeld, Sonnenthal d Riema a. Sern Hr. Rentier

un in Eigenthum zu reclamiren. Der Pfarrer hörte mit lachendem Munde v emg cise en den ſahen s r en b Denn d m per e Köpnick. Hr.
nungen. jj 3 erluſte abgeſchrieben wurden entfallen 36, auf die Neue ittergutsbeſ. Haug a. Badersleben. Hr. Paſtor Tropte m. Tocht.ung Je ihr Anliegen und ſagte. ſie müſſe geträumt haben h er wiſſe nichts Aktien Zucker Raffinerie in Halle a. S. bei welcher die Geſellſchaft a. Groß Gräfendorf. Hr. Oberförſter Obbarius a. Nedlitz i A. Hr.

g von einem Koffer. Die Arme weinte und bat, jedoch Alles ver in Folge des ſtattgehabten Gläubiger-Akkordes 305/, der Wechſelfor- Oberförſter Schönichen a. Gernrode.
ohnung gebens. Der geiſtliche Herr äußerte ſich auch den Nachbarn gegen derungen einbüßte. Jm Laufe des letzten Rechnungéfahres wurden Goldene Kugel. Hr. Hof-Baurath Klingenberg a. Berlin Hrbe über, daß die Frau den Verſtand verloren haben müſſe. Die An e a Acker u hen en an s San a. a. a Anhenenn weſe
re dur owie ein Plan am Bäumchen“ eit zuſammen ,6 ekt. zuge a. Buckau-Magdeburg. Hr. Dr. Vogelſang a. Berlin. Hr. DirectorPerſonen gelegenheit machte großes Aufſehen, doch Niemand dachte daran, kauft. Die einzelnen Aecker wurden per bezahlt, nur of pas Mit Frenzel a Beden s Hr. Geette Weeneag a. KSerlin Hr.

r d den Pfarrer zu verdächtigen, als plötzlich, zum Glück für die arme tergut Riederbeuna, deſſen Kaufpreis ausſchließlich des nicht mit Director Rietz a. Chemnitz. Hr Jnſpector Hartung a. Weimar. Hr
für den. Frau, ein Schloſſer im Orte folgende Ausſage bei Gericht depo übernommenen Jnventars 400,500 betrug wurden 180,000 als Gutskeſ. Heine a. Nordhauſen. Hr stud. phil. Kramer a Leipzig.

tag wird nirte: Vor einem Jahre ward ich in den Pfarrhof gerufen, um Hypothet mit Verzinſung übernommen. Zugepachtet wurden Hr. Dr med. Wiegand a. Stuttgart. Hr. Fabrikant Loh a. Berlin.
thal“ ge einen Eiſenkoffer zu öffnen, doch blieb mir dies unmöglich, und ich im Laufe des Jahres 67,499 Hekt., während 7,505 Hekt. in Abgang Hr. Fabrikant Rehfeld a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Freundlich a.

r t kamen. Der Pachtkontrakt über das Rittergut Benndorf, der in Caſſel, Saar a. Prag, Knauth a. München, Heinrich a. Stendal.
t d mußte unverrichteter Sache heimkehren. Einige Tage ſpäter begeg 1882 abgelaufen ſein würde, wurde bis 1900 verlängert Der eigene Preußiſcher Hof. Hr. Fabrikant Klein a. Frankenthal. Hr.
tag fan nete ich dem Herrn Pfarrer, der mir lachend zurief: „Ungeſchickter, Beſitz und die Pachtungen der „Zuckerfabrik Körbisdorf“ ſtellen ſich Hof Kapellmeiſter Stadte a. Altenburg. Hr. Bildhauer Leichring a.ite große der Schloſſer aus der Stadt iſt in einer Minute mit dem Aufſperren daher gehen den 1. April 1872 wie folgt: Am 1 April 1872 beſaß Schmölln. Hr etud. agr Bornemann a. Schlanſtedt. Hr. ſeabrifant
demſelben fertig geweſen Der Proceß iſt nun beim Tribunal von Antwer die Geſe ſchaft mit den Rittergütern Körbisdorf, Naundorf, Werns- Marthin a. Bitterfeld. Hr. Ingenieur Sigel a. Schönebeck. Die

m Bunde- pen 7 hängig v die Ausſage des Schloſſers wird vorausſichtlich W cr. Weg n Mk pare r S a. Meerane, Leſſer a. Berlinen a e An nzwiſchen ſind m en Rittergütern Crumpa, Ne au, Nieder- ug a. Berlin, Brandt u Müller a Chemnitz, Harht a. Breslau,rholungs für die Sache der Klägerin entſcheiden.“ derigg, dem Vorwerk „Bäumchen“ und ſonſtigen bäuerlichen Grund- Blah a. Neuſtadt. Hr. Fabrikant Sppen Wenbns Hr.
en Theile [Die Familie Midhat Paſcha's.] Aus Konſtantinopel, ſtücken zugekauft 481,754 Hekt. und beträgt mithin heute der eigene Paſtor Hanſe a. Clobikau.
17 Solo- 28. Juni, wird geſchrieben: „Der en liſche Conſular Richter Burrel Beſitz 959,879 Hekt. Jn Pacht hatte die Geſellſchaft am 1. April Ruſſiſcher Hof. Hr. Generalagent Ballnus a. Görlitz. Hr.
t gewähl g 1872 1036,263 Hekt. Dieſe haben ſich inzwiſchen vermehrt um Fabrikant Heimſter a. Magdeburg. Hr. Ober-Forſtmeiſter Dankel-begab ſich kürzlich von hier nach Smyrna, um daſelbſt einen eng 123,742 Hekt. und betragen alſo jetzt in Summa 1160,005 Hekt., ſo mann a. NeuſtadtEberswalde. Hr. Prof. Nitſch a. Tharandt. Hr.

ird liſchen Unterthan zu richten, welcher einen Franzoſen ermordet daß das geſammte bewürthſchaftete Areal ausſchließlich des Fabrik- Forſtmeiſter v. Kujawa a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wurl m.
ein W hatte. Er iſt ſoeben zurückgekehrt und hat ſeinen Freunden mitge grundſtückes und einer Sandgrube in Crumpa heute 2119,884 Hekt. Frau a. Berlin, Berndt a. Eltville. Simon a. Mainz Sommer
ten. Se. theilt, daß er im engliſchen Conſulat in Smyrna die beiden Kinder Umfaßt. Der Reingewinn des Jahres 1880,81 incl. eines kleinen meyer a. Magdeburg, Wirth a. Nordhauſen, Otto a. Quedlinburg,
ine Doll Midhars vorgeſenden habe ver eng der engliſche Conſul es aus e W e n A. hre en aggran Magdeburg, z g. Gotha. Brofſig a. Leipzig, Cron-de ommen zum Reſervefon t die Tantièmen abſorbiren heim a. Dresden. r. Techniker Kröhl a. Alsleben. rhr. vonauf dem in Smyrna, hatte dieſelben auf den Wunſch Midhat's nach deſſen 27,943 für Dividende an die Aktionäre à 9 wurden verwendet Rößing a. Deſſau. 9 W z Irh

en präch Abreiſe in das Conſulat aufgenommen. Das eine Kind iſt ein 248,000 und zum Vortrag auf neue Rechnung gelangen 555t werden. Mädchen von fünf Jahren, Ramens Viſſimé, das zweite iſt ein Ei d Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

e Königl 4 r n ingeſandt.fftieg n Knabe im Alter von ſieben Jahren Namens Ali Bey. Viſſimé Die r t z W e den nachſtehenden t Jand Börſe.
iſt ſehr geſchwätzig und lebhaft, Ali d iſt kalt und reſervirt. oder einen ähnlichen Artikel in Jhr geſchätztes Blatt aufnehmen zu rich 193 V Perſchlegin worden. Sie e o n h o ohne den u wollen. Bei der großen Hitze iſt es eines jeden Menſchen Pflicht Bergiſch Märkiſche 123 60 Oberſchleſiſche 4 C D 23260.

5. Juli. en A Sie un irkt d auch an die Thiere zu denken. Jn erſter Reihe iſt hier unſerer Haus ſ Rheiniſche 163,80. Oeſterr. Staatsbahn 631,50. Lombarden 221,
Didzeſe ſten Accent. ie iſt ſehr ſtolz darauf, eine Tür in zu ſein, un freunde, der Hunde, zu gedenken, welchen gerade jetzt eine zu ſchwere Oeſterreich. CreditActien 624,50. Preußiſche Conſolidirte 106,

z noch ſtolzer, daß der große Midhat ihr Papa ſei. Sie iſt ſehr in Arbeit aufgebürdet wird. So fuhr geſtern Nachmittags 2 Uhr ein Tendenz: feſt.
m „Gol- telligent und erinnert ſich genau an Dinge, die vorgefallen ſind, mit 2 Hunden beſpannter Fleiſcherwagen mit ſchwerer Ladung die Berliner Getreide-Börſe.
n brannte als ſie erſt zwei Jahre alt war. Sie qubt daß Midhat eine Königsſtraße hinauf, die Thiere konnten nicht mehr weiter, aber der Weizen (gelber) Juli-Auguſt 211, September- October 209,
virthſchaft Reiſe nach Konſtantt j 9 S t a ſehen Führer ſtieß dieſelben unbarmherzig mit den Füßen, und hiermit ermattend.
dt, welche Konſtantinope gemach ha e, um ven ultan zu ſehen, noch nicht genug, ließ er ſich an der langen Leine auch noch mit Roggen. Juli 188 50. Juli-Auguſt 176,50. Septbr.Octbr. 166,25,
J und ſie ſpricht vom Sultan mit der größten Ehrfurcht. Ali liebt ziehen. Das Geſpann kam in Unordnung und bewies dabei der beſſer.

eagrth t es am meiſten, von Schiffen zu ſprechen. Er erkundigte ſich genau J et r W t mit den re Gerſte z
erur z er Führer war keineswegs ein Junge, ſondern ſchon ein erwachſener afer Juli 146,nach der Einrichtung ver engliſchen Marine und drückte wiederholt Mann und ſchien äußerlich der Kleidung nach etwas mehr bedeuten zu tn loco 57.80. Juli- Auguſt 57,30. September-October 56,

Fabrik den Wunſch aus, ein Admiral zu werden, um die türkiſche Marine wollen. Durch energiſche Hinweiſung auf die Rohheii ſeines Be ſtill.
a ſind von R heben. Aus den Berichten, die Herr Burrel, der engliſche e den n r endet h gebe denn ſein Rüböl loco 53,60 JuliAuguſt 53 50 Septbr. Octbr. 53 90

ichter, an ſeine Regierung gerichtet haben ſoll, geht hervor da ebahren. Man wolle nur in keiner Weiſe beirren laſſen, c 55z Den in See ſehr e e ſehen die Poli dalen ehe er e Veige hen veven Fing ſohgen Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,,
dem Groß ällen zu widerſprechen, ſondern ſtill Folge leiſten. R. am 6. Juli 1881.auf eine ſehr hohe Stufe gebracht und die öffentliche Sicherheit C BerlinAnhal „Acti „Mär Sden hergeſtellt hat. Midhat ging ſelbſt in jeder Nacht von einer Poli Civilſtands.Regiſter der Stadt Halle. Actien 123 gehe Stcaemneten n
e Wie zei-Station nach der andern, um die Lage der Dinge zu prüfen, Aufgeboten r e n r.rei i W. verw. 2 MainzLudwigshfn. S „Actien 99,10. zoſen 630zriegerver und faſt alle Polizei Sergeants ſprachen franzöſiſch oderitalieniſch. Mühlhahn, Ranniſcheſtraße 20. Der Krankenwärter R. Friedrich, Oeſterr. Crebil Acte e Hariſtsdter San ehe r 50.
mit ihren [Sieben Kinder in drei Wochen geboren. Folgende AltScherbitz, und P. Gebhardt, große Brauhausgafſſe 10. Disconto Commandit Antheile 250 Reichsbank Antheile 150,

feiert dem unglaublich klingende Geſchichte finden wir in amerikaniſchen Urt n W F. r Le her Deutſche Bank-Actien 167,60. Petersburger DiscontobankActien
n Blättern. Es handelt ſich nämlich um die Geburt von nicht weniger r raße 7. Dem Lehrer T. Karnagel eine Tochter, Ranniſche 121,60. Preußiſche 4 Conſols 106,--. Preußiſche 4 Conſolsum, und iſt h ſich 9 h s ſtraße 10. Ein unehel. Sohn, kleiner Sandberg 21. Dem 102,50. Kurz London Wer enchüche Rantidee ze e

nder origi-
als ſieben Kindern, welche die Aerzte Waſhingtons in ſprach-
loſes Staunen verſetzt. „Der „VolksTribun“ ſchreibt hierüber:

rn L. Berner ein Sohn. Brunnengaſſe 10. Eine unehel.
ochter, Königsſtraße 54. Dem Maurer F. Koſch ein Sohn,

Noten 212, Dortmunder Stamm-Prior. 87 60 Ruſſiſche Conſol,
1880 er Anleihe 75,90 Tendenz: feſt.

rch Gotte s
lbracht und òOkGGaaäaiäaafcesesveoornaicccraaaawewwweauhm“n'aaanaakaa«MHkMHMakèKesetesssreecc,GQGSSGwwGvupn(|uun. o bMOwſuhoTNnMeor rm
B., Sund Bekanntmachungen. HandelsRegiſter. en Oefvetpachtung.

Jm Firmenregiſter des hieſigen Königl. Amtsgerichts ſind unterm heuti- ag den 10. Juli cr. Vormittag
franzöſiſchen Handels-Regiſter. gen Tage die unter No. 108 und 143 eingetragenen Firmen: h W s
wette Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S., 7 L Querfurt, bietend rohe werden. Bedingun
ille die ſich ren 14. Mai 1881. gelbſcht, und unter d 150 tie Finge gen werden im Termin bekannt gemacht.
Die meiſten
ter der koſt
erreiche her

In unſerem GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 137 einge
genen Firma:

Otto Zehe in Carsdorf,
als deren Jnhaber der Mühlenbeſitzer Otto Zehe in Carsdorf eingetra-

Schwittersdorf, 5. Juli 1881.
A. Prinz.

„CGredit-Verein von Thorwest, Nägler Comp.“
in Colonne 4 folgender Vermerk:

In Ausführung des Beſchluſſes der GeneralVerſammlung vom 15. März
1876, welcher ſich in beglaubigter Form in den Generalakten II. 60 Blatt 197
befindet, iſt das Geſellſchaftskapital um weitere 75,000 Mark (mithin auf
375,000 Mark erhöht, und darüber 125 Stück neue Actien à 600 Mark
ausgegeben.

zufolge Verfügung vom 14. Mai 1881 am 16. Mai 1881 eingetragen.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

tellenſuchende jeden
Berufs plazirt und empfiehlt ſtets
das Bureau Germanig, Dresden.
Ein rother Fuchswallach, 179

Centimeter hoch, 6 Jahr alt, vollſtän
dig fehlerfrei, gut geritten, ſowie ein
und zweiſpännig gefahren, iſt ſehr
preiswerth zu verkaufen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg

kener Stall
unſchätzbare

om nächſten
als Konzert
atorium an

gen worden.
Querfurt, den 1. Juli 1881.

Kraya, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Flaſchenbiergeſchäft, Ein fehlerfreier brauner Wallach,
nachweislich rentabel, mit guter, feſter Hannoveraner, 7 Jahr alt, 7* hoch,
Kundſchaft zu verkaufen. Adreſſen F. verkauft

poſtlagernd Bahnhof Halle. C. Koch in Gorsleben.n geſchrieber
des im Zu



r

W ſ n e

Iaqes-Kalencler und Lokal-Anzeiqer,
n Local Anzeiger werden Jnſferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

eitungöſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtauratiounsverkehr,
Iocale Dienfſtgeſuche und h wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaſtige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 7. Juli:
Kgl. NniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) die unverehelichte Anna Gelbke aus Eisleben, we-

en Mordes; 2) der frühere Ackerwirth jetzige Rentner Carl Suppe zu Gerb-ſedt, wegen betrüglichen Bankerutts.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
aus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1 u. Nm.

genen Handelsgeſellſchaft:

mann Sachſe allein übergegangen. (efr. Firmenregiſter No. 1278.)“

eingetragen worden zufolge Verfügung vom 2. Juli 1881 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 2. Juli 1881.
Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 246 eingetra-

„Sachse Comp.““
Colonne 4 folgender Vermerk:

„Das Geſchäft iſt mit der bisherigen Firma auf den Kaufmann Her

Ferner iſt unter No. 1278 des Firmenregiſters folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Kaufmann Friedrich Hermann Sachſe zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:
Sachse C Comp.

g a/S., den 2. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.3 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſſenſtunden Vm. 9--1 r 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſfiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9i/, Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornitholsgiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachklub: Ab. 8 im Café David.

all. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt i T
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

r jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rheiniſcher Ho
erein „Thalia“:

Leipzigerſtraße.

U. C t von d gCencertplatz der Hall. Getrzerbe B. IJnduſtrieransiteuung W on er ſeiner wahlberechtigten Bürger mehr gehoben werden kann, um uns den ſo
Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr. 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8.

Großer Wettlauf von Fritz Käpernick Ab. in Freybergs Garten.

Thieme's Garten.Donnerstag den 7. d. M. von 7 Uhr Abends Speckkuchen.

Halleſcher Turnverein.
Sonnabend den 9. Juli Abends 8 Uhr

Vereinsabend
im Vereinslokal (Freybergs Garten).

Sonntag den 10. Juli
Turnfahrt nach der Haide (GBiſcofswieſe).

Abmarſch Punkt 1 Uhr von der Turnhalle.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

deuen Ken en eeektWend) v. 10 Uhr früh bis Bürger unſeres Bezirks auf, dem zu gründenden Verein
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag,

s Uhr Abends 100 Einzel Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag beizutreten und zu dieſem
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr n 1 über den Tagespreis
ocs ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer e des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der I
Ausſteller mit 2 Perſonen 17.50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

im Werther'ſchen Gartenlokal am Theater.

III. communalen Wahlbezirks zu gründen.

ſtattſindenden Verſammlugg recht zahlreich einzufſinden.

Oelfruchtmarkt in Weimar
am Sonnabend d. 23. Juli d. J. von Vormittag 10/, Uhr an

Der Oberbürgermeiſter daſelbſt.
Pabst.

An die Bürger
des III. communalen Wahlbezirks.

Am 28. v. Mts. vereinigte ſich eine Anzahl Bürger des betreffenden
Bezirks im Glauchaiſchen Schießgraben zu dem Zwecke, einen Verein des

Die Anweſenden, ca. 20 Bürger unſeres Bezirks, waren nicht nur
von der zeitgemäßen, ſondern auch von der Nothwendigkeit der Gründung
eines ſolchen Vereins vollſtändig durchdrungen, da die früher etwas ver
nachläſſigten Jntereſſen des Bezirks nur durch eine lebhafte Betheiligung

nothwendigen Wohlwollen der ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen.
Die Ziele, welche wir glaubten verfolgen zu müſſen, ſind ſelbſtver

ſtändlich in erſter Linie die allgemeinen ſtädtiſchen Jntereſſen, unbeſchadet
derſelben aber die ſpeciellen Jntereſſen des Bezirks.

Regelmäßig ſich wiederholende Verſammlungen des zu gründenden Ver-
eins müſſen den Mitgliedern deſſelben Gelegenheit geben, ihr Intereſſe an
den allgemeinen ſtädtiſchen und Bezirks- Angelegenheiten zum Ausdruck zu

bringen. Auch die Beſprechung und Aufſtellung von Stadtverordneten
Candidaten für die zukünftigen Wahlen wird ein wichtiger Gegenſtand für
den zu gründenden Verein werden. Auch ſoll vorgeſchlagen werden, in den
Winterverſammlungen durch Vorträge von wiſſenſchaftlichem oder allge
Weſen Jntereſſe den Vereins Mitgliedern genußreiche Abende zu ver-

affen.
Alles Uebrige, die feſte Gründung des Vereins, die Wahl des Vor

ſtandes, die Entwerfung der Statuten c. fällt der zum Dienstag den 12.
d. Mts. einzuberufenden allgemeinen Verſammlung zu.

Wir fordern nun hiermit alle wahlberechtigten
weck ch zu derDienstag den 12. d. Mts. Abends 8 Uhr

im „Paradies““

Der proviſoriſch gewählte Ausſchuß:
K. Gräb, Fabrikant. C. Pfaml, Zimmerwmeiſter.

H. Haase, Stärkefabrikant. A. Schramm, Getreidehändler.

Schreib- u. Handelslehranstalt,
gr. Ulrichsstr. 56, II. Btage.

r. A.
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für
Bäder v. 8-—12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f.
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche,
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchlofſſen. Elegant ginge terte Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
ereit. Jm Restaurant gute Küche.

ſttekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der

uter Molke und aller fremden Mineralwaſſer.
ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

tauration zum Beziehen

oolbad

Quelle,
werden

rancke's Ba der im Fürſtenthal. Sandbader von
erren. Jriſchrömiſche

erren. Sool,
ichtennadel, ge

Russ. Sool-Dampfbäder

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Für ein junges 18jähriges Mäd
chen vom Lande, das bereits
Jahr das Kochen erlernte, es aber
zur Zeit unpäßlichkeitshalber auf

eben mußte, jetzt geſund und kräf

ig, wird zur weiteren
Ausbildung im Kochen
und in der Wirthschaft
eine Stelle zum event. ſofortigen
Antritt geſucht. Offerten mit nä-
herer Angabe sub K. T. 698 durch

Haasenstein Vogler,
Magdeburg erbeten.

Jn einer Kreisſtadt b. Magdeburg
ſoll ein gutes Kurzwaarengeſchäft
mit feiner Kundſchaft baldigſt verkauft
werden. Das Grundſtück eignet ſich
für einen Kaufmann, der das Kurzwaa
renfach gründlich verſteht, ohne große
Mittel in Händen zu haben. Uebernah
me und Anzahlung nach Uebereinkunft.
Näheres bei Herrn F. Heine in
Gr. -Wanzleben.

No. 28 des Thürin-er Volksfrennd“ ent-
riält folgende ArtikKel:
Fürst Rismarck, dieRauern und die Hand-
werker. PolitscheRundschau, Versamm-lungen. Land u. Leutein Thüringen. Was
rettet die Gesellschaft?
Die Effectenbörse.
In Folge der günstigen
Aufnahme, die dasBlatt gefunden hat, äst
eine Erweiterung, und
zwar ohne Preiserhö-
hung, schon für dienächste Teit in Aus-sicht genommen.

Socius
mit 25——-30,000.4 z. Etabl. eines gut
rent. Geſch., der die Reiſen übernimmt,
geſucht. Adr. S. poſtlagernd Bahnhof.

Einen Lehrling
mit der nöthigenVorbildung ſuchen

Zoern Steinert.

1--2 Kinder, welche die hieſigen

Unterricht in der Buchführung, Corre-
spondenz, Rechnen, Wechselkunde,
Orthographie, Bentsch und Schnell-
schönschreiben Unterricht f. Damen
separat).

Fritz Simon, Handelslehrer.

Am Donnerstag den 7. Juli
findet von Vormittags 8 Uhr vor den Preisrichtern der Gruppe Da
ein Probepflügen mit den in der Ausſtellung vertretenen Pflü-
gen ſtatt. Das Terrain, auf welchem die Prüfung vor ſich geht, liegt
auf der Breite der Halle'schen Zuckersiederei an dem
Wege nach Büſchdorf.

Die Prüfung findet in der Weiſe ſtatt, daß für alle gewöhnlichen
vierſpännigen Pflüge eine Furchentiefe von 35 em, für alle zwei
ſpännigen hingegen eine ſolche von 20 em angenommen wird.

Halle a/S., den 2. Juli 1881.
Der Vorſtand

d. Gewerbe I. Iudustrie-Ausstellung 186] J0 Halle

Victor Lwowski,

Gowerde- I. Industri-Ausstellung 1861 zu Halle

Sonnabend den 9. Juli a. e.
zur Frier des Tages der Preisverkündigung von Rachm. 4 Uhr ab:

II. Monstre-Concert,
ausgeführt von den Capellen des Magdeburgiſchen Jnfan-terie Ktegiments der. 66 aus Magdeburg und des Thü-

Schulen beſuchen ſollen, finden freund
liche Aufnahme. Wo? ſagt Ed. Stück

rath in d. Exp. d. Bl.

ringiſchen Jnfant.-Regmts. Nr. 96 aus Altenburg,
unter Leitung ihrer Dirigenten der Herren Gebrüder Schulz.

Stärkefabrik.
Ein in der Weizenſtärkefabrikation

mit Klebergewinnung (Wiener Leim)
tüchtiger Fachmann, kaufmänniſch ge
bildet, in der Getreidebranche bewan-
dert, mit hochprima Referenzen, wünſcht
den Poſten e. Fabrikleiters. Offerten
sub o 1245. a bef. Ha asen-
stein Vogler, Hannover.

Die zur Konkursmaſſe
Krause Paal hier gehörige
unmittelbar vor der Stadt ſehr ſchön
belegene, im vorigen Jahre neu erbaute

iſt freihändig unter dem Bauwerthe
zu verkaufen.

Sie iſt für den Jahresverbrauch von
ca. 5000 Etr. Malz, muſter
giltig nach neueſtem Syſtem angelegt.
Eine ſtark beſuchte Felſenkeller
wirthſchaft mit großem Gar-

er u. Eiskellern, aſſer-,
u- und Ableitung e. ſind da

mit verbunden.
Das Etabliſſement, noch im Be

triebe ſtehend, bietet für bemittelte
Unternehmer, namentlich unter Vor
ausſetzung baldigen Eintritts, eine aus
nahmsweiſe günſtige Acquiſition.

Reflektanten belieben ſich direkt an
mich zu wenden.

Erfurt, den 19. Juni 1881.
Otto Stoessel,
Konkurs-Verwalter.

50 junge Muſkerſchafe
verkauft das Amt

Brachwitz bei Salzmünde.

Berliner Weißbier
von vorzüglicher Güte empfiehlt in Ge
binden To. 14 .4 ab hier) die
Brauerei von C. A. Müller

Potsdam

S eS c e ee W
Sonntag den 10. und Montag

den 1I1. d. Mts.

2 Ertraltareoncorts
von der 50 Mann ſtarken Capelle des
32. Jnf.-Rgts. a. Meiningen.

Sonntag den 10. Juli
erſtes Kirſchfeſt.

Nachmittag Concert Abends
Balll, wozu freundlichſt einladet

B. Römer.Naundorf ber Reideburg
Sonntag den 10. Juli ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein
F. Howald.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Mit tiefem Schmerz theilen wir
ſtatt jeder beſonderen Meldung allen
lieben Verwandten und Freunden mit,
daß mein lieber Mann unſer guter
Vater, der Schneidermeiſter Hein
rich Vogel in ſeinem 57. Lebens
jahre am Dienstag 2 Uhr nach
Jahre langen Leiden in Gott durch
einen ſanften Tod aus unſerer Mitte
geriſſen worden iſt.

Halle, den 6. Juli 1881.
Die traurende Wittwe nebſt

Töchtern.
Die Beerdigung findet Donnerstag

den 7. Juli Nachmittag 5 Uhe von der
Leichenhalle des neuen Friedhofs aus
ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 8/, Uhr entſchlief nach

langen ſchweren Leiden der Steiger
Lebrecht Kleemann in ſeinem 68ſten

trübt anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.
Lettin, den 5. Juli 1881.

Nachmittag 3 Üühr ſtatt.c
Allen Freunden und Bekannten hier

durch die Trauernachricht, daß geſtern
Abend halb 8 Uhr unſer guter Vater

guſt Vetter in Groetz nach kurz vor
her vollendetem 81. Lebensjahre zu
einem beſſern Sein ſelig entſchlafen iſt.

Die Beiſetzung findet Freitag Nach
mittag 4 Uhr ſtatt.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

in Loeberitz und Groetz.

S laxnpkbrauere

ten, Salons, geräumigen La

VI

Lebensjahre, welches hiermit tiefbe

Die Beerdigung findet Freitag

und Großvater, der Gutsbeſitzer Au

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen
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